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Vorwort  
Die Metropolregion Hamburg entwickelt sich in der Branche der Erneuerbaren Energien sehr 
dynamisch. Die Zahl der Beschäftigten hat sich innerhalb der letzten zehn Jahre vervierfacht. 
Rund 372.000 Menschen sind heute bundesweit in diesem Segment tätig. Viele Unternehmen 
beklagen bereits jetzt einen Mangel an qualifiziertem Personal. Dieser Mangel wird durch die 
beschleunigte Energiewende noch verschärft. 

Unternehmen der Erneuerbaren Energien sind für viele ein attraktiver Arbeitgeber - der Mix 
aus Technik und Wirtschaft und der Anspruch auf aktiven Klimaschutz machen sie besonders 
interessant für junge Leute. Mit dem hohen Innovationsgrad und der Internationalisierung der 
Branche eröffnen sich immer neue Arbeitsfelder. Universitäten, Fachhochschulen, Unterneh-
men und Weiterbildungseinrichtungen reagieren auf diese Entwicklungen und schaffen neue 
Ausbildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten.  

Gerade weil sich die Erneuerbaren Energien als eine dynamische Wachstumsbranche dar-
stellen, ist es wichtig, frühzeitig Maßnahmen zu ergreifen, um dem möglicherweise drohen-
den Fachkräftemangel entgegenzutreten. Denn von der Verfügbarkeit qualifizierten Personals 
hängen maßgeblich die Zukunftsperspektive sowie der Erfolg der Branche und folglich auch 
des Standortes Hamburg in diesem Segment ab. So zeigt die Branchenentwicklung der Er-
neuerbaren Energien in der Metropolregion in den letzten Jahren ein stetiges Wachstum. 
Demnach konnte im Förderverein des Clusters Erneuerbare Energien Hamburg ein Anstieg 
der Mitgliederzahl von 57 auf über 160 Mitglieder seit Ende des Jahres 2010 verzeichnet 
werden. Hamburg ist mit zahlreichen Verwaltungszentralen renommierter Konzerne aus dem 
Bereich der Erneuerbaren Energien, aber auch mit vielen Projektierern, Finanzierern und 
Versicherern schon jetzt eines der bedeutenden Kompetenzzentren der Erneuerbaren Ener-
gien Branche in Europa.  

Vor diesem Hintergrund hat die Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH An-
fang des Jahres 2012 die Studie „Personal- und Qualifizierungsbedarf der Erneuerbare Ener-
gien Branche in der Metropolregion Hamburg 2012“ in Auftrag gegeben. Die Studie bezieht 
die Freie und Hansestadt Hamburg als auch die Metropolregion Hamburg unter Berücksichti-
gung der norddeutschen Branchenentwicklung ein. 

Die Studie bietet für die Branche der Regenerativen Energien in der Metropolregion Hamburg 
erstmals eine umfassende Analyse des Personal- und Qualifizierungsbedarfs aus Sicht der 
Unternehmen, einen kompletten Überblick über die aktuell verfügbare Qualifizierungsangebo-
te in der Metropolregion Hamburg und strategische Handlungsempfehlungen zur Entwicklung 
der Potenziale dieses Qualifizierungsbereiches.  

Im Rahmen der Studie wurden eine umfangreiche Unternehmensbefragung, eine Kurzbefra-
gung der Qualifizierungsanbieter und ein Expertenworkshop durchgeführt, die durch eine 
Vielzahl von Gesprächen mit Kompetenzträgern aus Unternehmen, Forschungs- und Bil-
dungseinrichtungen sowie Verbänden ergänzt wurde. Wir möchten uns an dieser Stelle bei 
allen Persönlichkeiten, die freundlicherweise bereit waren, uns ihr Wissen und ihre Ansichten 
mitzuteilen, herzlich bedanken. All diese Personen haben der Studie Impulse für die weitere 
Entwicklung unseres Clusters Erneuerbare Energien Hamburg im Bereich der Qualifizierung 
gegeben. 

Jan Rispens, Geschäftsführer, Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH 
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1. Zusammenfassung  
Erneuerbare Energien bieten Chancen, Wachstum und Beschäftigung. Im Jahr 2011 waren 
372.000 Personen (vgl. GWS 2012) in der Erneuerbare Energien Branche in Deutschland be-
schäftigt – bis 2030 werden bis zu 600.000 erwartet. Allein in den Jahren 2008 bis 2011 lag das 
bereinigte Beschäftigungswachstum der Branche bei 56 Prozent. Dieser deutschlandweite 
Wachstumstrend gilt auch für die Metropolregion Hamburg. Die in der Metropolregion ansässigen 
Unternehmen der Branche erwarten Umsatzsteigerungen bis 2015 in Höhe von über 70 Prozent. 
Heute arbeiten bereits innerhalb der Metropolregion Hamburg 24.700 Menschen in der Erneuer-
bare Energien Branche (59 Prozent davon in Hamburg). Mit besonderen Zuwächsen rechnen die 
Unternehmen in den Bereichen der Anlagen-/Komponentenherstellung sowie in den Bereichen 
Projektierung, Installation und Wartung (vgl. prognos 2012). Hier erwarten die Unternehmen und 
Qualifizierungsanbieter auch einen besonderen Personal- und Qualifizierungsbedarf. Insgesamt 
sieht die Erneuerbare Energien Branche der Metropolregion Hamburg einen hohen Handlungsbe-
darf, um die wirtschaftlichen Potenziale und Chancen für die Metropolregion Hamburg zu nutzen. 
Ein „Engpassfaktor Personal“ soll vermieden werden. 

Die Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH will mit dieser Studie dazu beitragen, 
den Handlungsbedarf genauer zu erfassen und die notwendigen künftigen Schritte zur Vermei-
dung eines solchen Engpasses zu ermitteln. Ziel der Studie war die umfassende Erhebung des 
Personal- und Qualifizierungsbedarfs der Unternehmen der Metropolregion Hamburg der Erneuer-
bare Energien Branche und die Entwicklung von strategischen Handlungsempfehlungen für Unter-
nehmen, Qualifizierungseinrichtungen und Politik, um dem sich abzeichnenden Fachkräftemangel in 
dieser Branche entgegenwirken zu können. 

Im Rahmen dieser Studie wurden alle Teilmärkte der Erneuerbaren Energien in der Metropolre-
gion Hamburg betrachtet. Eine zentrale Rolle spielten dabei die Teilmärkte Windenergie (On- und 
Offshore), Solarenergie (Photovoltaik, Solarthermie) und Bioenergie (Biogas, Biokraftstoffe).  

Zentrale Fragenkomplexe der Studie waren: 
� Welche Qualifikationen und Abschlüsse werden in welchen Berufsfeldern und Unternehmens-

bereichen heute und in Zukunft gesucht? Wo werden Engpässe erwartet? 

� Welche Formen der Personalgewinnung und Personalentwicklung kommen zum Einsatz? 

� Inwiefern deckt das bestehende Bildungs- und Weiterbildungsangebot den Bedarf?  

� Welche Lücken bestehen und welche Handlungsmöglichkeiten gibt es, um den Fachkräftebe-
darf der Branche der Erneuerbaren Energien in der Metropolregion Hamburg besser zu de-
cken? 

Zur Entwicklung der Studie wurden verschiedene methodische Schritte durchgeführt: eine inten-
sive Literatur- und Internetrecherche, eine Online-Befragung von Unternehmen, leitfadengestützte 
Interviews, der Aufbau einer Datenbank der Qualifizierungsangebote, eine Online-Kurzbefragung 
von Qualifizierungsanbietern und ein Expertenworkshop.  

Die Erneuerbare Energien Branche ist von allgemeinen Entwicklungen betroffen, die den ge-
samten deutschen Arbeitsmarkt zunehmend beeinflussen. Stichworte sind hier: die Verknappung 
des Arbeitskräfteangebots durch den demografischen Wandel und die damit steigende Konkur-
renz zwischen Arbeitgebern um junge Arbeitskräfte. Arbeitsmarktpolitische Reaktionen auf diese 
Entwicklung sind die Flexibilisierung des Arbeitsmarktes und die wieder ansteigende Lebensar-
beitszeit. Bildungspolitische Entwicklungen sind z.B. gestufte Studiengänge, die neue Mög-
lichkeiten der gezielten Spezialisierung und des lebenslangen Lernens bieten oder auch die Mög-
lichkeit einzelne Zertifikate flexibel zu Studiengängen zu akkumulieren. Die Durchlässigkeit zwi-
schen beruflicher und hochschulischer Bildung erschließt neue Fachkräftepotenziale.  
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Mehrjährige Zukunftsprognosen werden zurzeit von den Unternehmen vermieden. Grund 
dafür sind die aktuellen politischen Diskussionen zur Energiewende. Gesucht werden zurzeit und 
in Zukunft insbesondere Facharbeiter für die Bereiche Montage, Service und Wartung. Dies wird 
der zentrale künftige Engpass für den Aufbau und den Betrieb der Offshore-Windparks sein. Pro-
jektmanager und -entwickler mit Berufserfahrung und einer interdisziplinären Ausbildung wer-
den heute - und auch in Zukunft - in allen Teilmärkten der Erneuerbare Energien Branche drin-
gend gesucht. Auch für den Bereich Forschung und Entwicklung erwarten alle Teilbranchen 
hohe Engpässe für die Zukunft. 

Die Gewinnung neuer Mitarbeiter läuft für alle Teilmärkte ähnlich ab. Zur Mitarbeiterrekrutierung 
werden hauptsächlich Stellenportale im Internet, direkte Empfehlungen und die eigene Homepage 
genutzt. Soziale Medien spielen bei der Rekrutierung zurzeit noch keine bedeutende Rolle. Die 
Ausbildungsbetriebsquote in der Erneuerbare Energien Branche in Hamburg ist eher niedrig im 
Vergleich zum Bundesdurchschnitt aller Branchen. Die Berufsbilder und Entwicklungsmöglichkei-
ten sind für mögliche Bewerber ebenso wenig transparent wie das Qualifizierungsangebot für die 
Unternehmen. 

Die am häufigsten gewählten Methoden der Personalentwicklung sind „Training on the Job“ 
sowie betriebsinterne Weiterbildungskurse. Die Qualität ist dabei das wichtigste Auswahlkriterium 
für externe Qualifizierungsmaßnahmen. Insgesamt hat die Personalentwicklung in den Unterneh-
men der Erneuerbare Energien Branche aufgrund des starken Zeit- und Wettbewerbsdrucks der 
Branche einen zu geringen Stellenwert im Tagesgeschäft. Allerdings gibt es auch hier sehr große 
Unterschiede zwischen großen und kleinen Unternehmen. Viele große Unternehmen verfügen 
über eine strukturierte Personalentwicklungsstrategie. 

Die zunehmende Bedeutung der Erneuerbaren Energien hat in der jüngeren Vergangenheit dazu 
geführt, dass spezifische Bildungsgänge entstanden sind. Dies führt auch schon in Ansätzen zu 
„Berufen“ im Bereich der Erneuerbaren Energien. Es gibt jedoch keine einschlägige duale Be-
rufsausbildung und auch keine bundeseinheitlich geregelten Fortbildungen zum Meister oder 
Fachwirt. Kammergeregelte Weiterbildungsangebote bestehen vornehmlich in den Bereichen 
Wind und Solar. Die hochschulischen Bildungsangebote umfassen Bachelor- und Masterstudien-
gänge für Erneuerbare Energien allgemein und Masterstudiengänge für Windenergietechnik und 
Nachwachsende Rohstoffe.  

In der Metropolregion Hamburg wurden im Untersuchungszeitraum (März 2012) insgesamt 322 
Qualifizierungsangebote im Bereich der Erneuerbaren Energien angeboten. 151 der 322 Quali-
fizierungsangebote haben einen sektorübergreifenden Ansatz. 67 der Qualifizierungsangebote be-
fassen sich mit dem Schwerpunkt Windenergie, 43 Qualifizierungsangebote mit Solarthermie und 
Photovoltaik, 44 Angebote mit Bioenergie. 15 Bachelor- und 23 Master-Studiengänge sowie sechs 
berufliche Ausbildungen werden in der Metropolregion Hamburg angeboten. 

Im Bereich Windenergie ist ein Fachkräftemangel für Hochschul-Absolventen ohne Berufserfah-
rung noch nicht wirklich wahrnehmbar, es wird aber mit dem fortschreitenden Ausbau – insbeson-
dere im Bereich Offshore-Wind – mit zunehmenden Bedarfen und entsprechenden Engpässen 
gerechnet. Diese Engpässe beziehen sich auf beruflich gebildetes Personal und spezialisierte Ba-
chelor-Absolventen für den Betrieb von Offshore-Windparks sowie auf Hochschulabsolventen mit 
Berufserfahrung für die Aufgabenbereiche Projektentwicklung und Planung.  

Der Teilmarkt Solarenergie nimmt überwiegend Bildungsangebote (insbesondere hochschuli-
sche) außerhalb der Metropolregion wahr. Es wird ein Mangel an Weiterbildungsmaßnahmen ge-
sehen, die sich speziell an den Bedürfnissen von Handwerksbetrieben orientieren. 

Im Bereich der Bioenergie wird der Energiefachwirt als berufliche Weiterbildungsmaßnahme 
vermisst. Dies kann möglicherweise weitergehend interpretiert werden als Wunsch nach einer 
bundeseinheitlich geregelten Fortbildung in diesem Tätigkeitsbereich.  
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Insgesamt ist die Problemlage bezüglich der Personaldeckung und der Qualifizierungsangebote 
in der Erneuerbaren Energien Branche eher qualitativ denn quantitativ. Fachkräfte oder Bil-
dungsangebote fehlen nicht generell, sondern eher bestimmte standardisierte und inhaltliche An-
gebote sowie Dozenten mit einschlägigen Praxiserfahrungen. Von den Unternehmen gewünscht 
werden zudem eine hohe organisatorische und zeitliche Flexibilität der Maßnahmen und die Mög-
lichkeit, standardisierte Qualifizierungsmodule separat belegen und sie später akkumulieren zu 
können. 

Im Zuge des Ausbaus der (insbesondere Offshore-) Windenergie sind einige gezielte Aktivitä-
ten von Bedeutung – beispielsweise die mittelfristige Einführung eines dualen Ausbildungsberufs 
zum Windkraftanlagen-Mechatroniker mit Vertiefungsprofilen Onshore bzw. Offshore, aber auch 
spezifische Meister-Weiterbildungsberufe, die Berücksichtigung von internationalen Regelungen 
und Standards bei einer Weiterentwicklung der Aus- und Weiterbildungsberufe sowie gezielte, 
„vollspezialisierte“ Angebote für Bachelor-Studiengänge im Bereich der Windenergietechnik.  

In den Teilmärkten Solar- und Bioenergie stehen die Prüfung und die dann eventuell notwendige 
Entwicklung von weiterbildenden Qualifizierungen zu branchenspezifischen Fachkräften im Fokus 
(Fachkraft für Solartechnik bzw. Fachagrarwirt Erneuerbare Energien/Biomasse). 

Für alle Teilmärkte gilt die Möglichkeit der stärkeren Nutzung des positiven Branchenimages 
bei potenziellen Bewerbern im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Deckung des Personalbe-
darfs. Die Entwicklung klarerer Berufsbilder, standardisierte Entwicklungs- und Weiterbildungsan-
gebote, durchlässigere Bildungsangebote und mehr innovative Lernformen steigern die Bran-
chenattraktivität. Das Cluster Erneuerbare Energien Hamburg kann gemeinsam Impulse setzen 
und Angebote entwickeln: wie die Bildung von Entwicklungspartnerschaften, die Organisation von 
Ausbildungsverbünden, die systematische Entwicklung von F&E-Lernpartnerschaften zwischen 
Studierenden und Unternehmen, die Integration problembasierten Lernens durch F&E-orientierte 
Studienprojekte oder auch auf Realprojekten basierende Weiterbildungs-Studiengänge für Berufs-
tätige („Work Based Learning“).  

Durch gemeinsame Clusteraktivitäten dieser Art kann die Attraktivität der Erneuerbare Energien 
Branche in der Metropolregion Hamburg für die jetzigen und künftigen Mitarbeiter in den nächsten 
Jahren noch deutlich gesteigert werden.  
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2. Die Studie: Auftrag – Ziel – Methode 
 Im Folgenden wird ein kurzer Überblick über die Beweggründe (s. auch 

Vorwort), die Ziele und die methodische Vorgehensweise zur Erarbei-
tung der Studie gegeben. 

 

2.1 Hintergrund und Ziele der Studie 

Potenziale  
und Chancen nutzen 

Erneuerbare Energien bieten Chancen, Wachstum und Beschäftigung. 
Im Jahr 2011 waren 372.000 Personen (vgl. GWS 2012) in der Erneu-
erbaren Energien Branche in Deutschland beschäftigt – bis 2030 wer-
den bis zu 600.000 erwartet.  

Viele Unternehmen klagen zunehmend über akuten Fachkräftemangel. 
Auf der einen Seite wird es schwieriger, qualifiziertes Personal zu finden, 
auf der anderen Seite wächst die Zahl der Studien- und Ausbildungs-
gänge mit Bezug zu Erneuerbaren Energien stetig. Insgesamt sieht die 
Erneuerbare Energien Branche der Metropolregion Hamburg einen ho-
hen Handlungsbedarf, um die wirtschaftlichen Potenziale und Chancen 
für die Metropolregion Hamburg zu nutzen (vgl. prognos 2012, S. 87). 
Deshalb hat die Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH 
diese Studie in Auftrag gegeben.  

Perspektiven 
entwickelt 

Ziel der Studie war eine umfassende Erhebung des Personal- und Quali-
fizierungsbedarfs der kleinen, mittleren sowie Großunternehmen in der 
Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion Hamburg und die 
Entwicklung von strategischen Handlungsempfehlungen für Unterneh-
men, Qualifizierungseinrichtungen sowie für die bildungspolitische Aus-
richtung des Standortes, um dem sich abzeichnenden Fachkräftemangel 
in der Erneuerbare Energien Branche entgegenwirken zu können.  

Um das Ziel zu erreichen, verfolgte die Studie die Kernaktivitäten: 

- Bestandsaufnahme  

- Analyse und  

- Strategien. 

Bestand erhoben Die einzelnen Elemente der Bestandsaufnahme waren die: 

- Ermittlung des Personal- und Qualifizierungsbedarfs der Unter-
nehmen der Erneuerbare Energien Branche in Hamburg und der 
Metropolregion Hamburg. 

- Erstellung einer strukturierten Übersicht über die vorhandenen 
Qualifizierungsmöglichkeiten und -einrichtungen (berufliche und 
hochschulische Bildung) mit Relevanz für Erneuerbare Energien in 
Hamburg und der Metropolregion Hamburg. 

Repräsentativität  
gesichert 

 

Basierend auf der Bestandsaufnahme wurden die folgenden Elemente 
erarbeitet: 

- Vergleichende Analyse von Angebot und Nachfrage 

- Handlungsempfehlungen für Erneuerbare Energien Unternehmen 
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- Vorschläge zur strategischen Weiterentwicklung des „Kompetenz-
profils“ von Qualifizierungsmöglichkeiten und -einrichtungen im Be-
reich Erneuerbare Energien in Hamburg und der Metropolregion 
Hamburg  

- Übergreifende Handlungsempfehlungen 

 

2.2 Die methodische Vorgehensweise 

 Zur Entwicklung der Studie wurden verschiedene methodische Schritte 
(vgl. Abbildung 1) durchgeführt. Im Einzelnen erfolgten: 

- Desk Research, 

- Online-Befragung von Unternehmen (s. 2.2.1), 

- leitfadengestützte Interviews mit Unternehmen (s. 2.2.2), 

- Aufbau einer umfassenden Datenbank der Qualifizierungsanbieter 
(s. 2.2.4) und  

- Kurzbefragung der Qualifizierungsanbieter (s. 2.2.5). 

Diese Ergebnisse waren Basis eines Expertenworkshops (s. 2.2.3). 
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Abbildung 1: Methodische Schritte zur Entwicklung der Studie 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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2.2.1 Online-Befragung der Unternehmen 

 Ziel dieses methodischen Schrittes war die Abfrage des Personal- und 
Qualifizierungsbedarfs der Unternehmen der Erneuerbare Energien 
Branche in der Metropolregion Hamburg.  

Stichprobe definiert Die Erneuerbare Energien Branche ist eine junge und heterogene Bran-
che, deren Grundgesamtheit schwierig zu bestimmen ist. Aus diesem 
Grund wurde eine geschichtete Stichprobe definiert (vgl. Abbildung 2), 
um die Heterogenität der Branche abzudecken und qualitativ repräsen-
tative Informationen zu erfassen. Insgesamt 67 Unternehmen haben an 
der Online-Befragung teilgenommen. Alle Bereiche der Branche sind 
angemessen vertreten. Die Zielgrößen der Stichprobe wurden teilweise 
sogar überschritten, wie in den Einzelauswertungen in Kapitel 4 sowie 
an den Zahlen in Klammern in Abbildung 2 zu sehen ist. 

  Windenergie Solarenergie Bioenergie 

Anlagenhersteller 3 (4) 3 (3) 3 (1) 

Komponenten-
zulieferer 

2 (4) 2 (5) 2 (3) 

Projektentwickler 2 (10) 2 (8) 2 (9) 

Finanzierung,  
Versicherung,  
Wirtschaftsprüfung 

3 (10) 

Zertifizierer, Techni-
sche Dienstleister 

2 (18) 2 (7) 2 (5) 

Ingenieurbüros 1 (1) 1 (1) 1 (1) 

Service & Wartung 2 (10) 2 (6) 2 (6) 

Netzbetreiber, 
Infrastruktur 

2-3 (3) 
 

Abbildung 2: Zusammensetzung der geschichteten Stichprobe - Anzahl der 
angestrebten und tatsächlichen (in Klammern) Teilnehmerzahl 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Zusätzlich wurden insgesamt 48 Schlüsselunternehmen aus allen 
Teilmärkten der Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion 
ausgewählt, die gesondert um die Teilnahme an der Online-Befragung 
gebeten wurden. Bei diesen Unternehmen wurde eine Rücklaufquote 
von 70 Prozent angestrebt und erreicht. 

Qualifikationen heute 
und morgen erfragt 

In der Online-Umfrage wurden die folgenden Themenkomplexe befragt: 

� Welche Qualifikationen und Abschlüsse werden in welchen Berufs-
feldern und Unternehmensbereichen heute und in Zukunft ge-
sucht? Wo werden Engpässe erwartet? 

� Welche Formen der Personalgewinnung und Personalentwicklung 
kommen zum Einsatz? 

� Inwiefern deckt das bestehende Bildungs- und Weiterbildungsan-
gebot den Bedarf?  
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2.2.2 Leitfadengestützte Interviews mit Unternehmen 

Vertiefte  
Informationen erfragt 

Ziel dieses methodischen Schrittes war es, vertiefte Informationen zum 
Fachkräftebedarf der Erneuerbare Energien Branche aus Sicht ausge-
wählter Schlüsselunternehmen und Experten1 zu gewinnen. Hierfür wur-
den zuvor mit dem Auftraggeber identifizierte Schlüsselunternehmen 
und Experten anhand eines Leitfadens telefonisch interviewt, um eine 
detailliertere und tiefere Analyse einzelner Teilaspekte zu ermöglichen. 
Jedes Interview erstreckte sich über ca. 45 Minuten. Es wurden insge-
samt 10 Unternehmen aus den Sparten Energieversorger, Windenergie 
Anlagen-Herstellung, Service und Wartung in Windenergie, Ingenieurs-
dienstleistungen und Zertifizierung sowie vier Experten aus Arbeitsver-
mittlung, Personaldienstleistung und Weiterbildung interviewt. 

 

2.2.3 Expertenworkshop 

Empfehlungen  
diskutiert 

Anfang Mai 2012 fand ein Expertenworkshop statt. Zentraler inhaltlicher 
Gegenstand des Expertenworkshops war die Diskussion erster Ergeb-
nisse der Erhebungen sowie vorläufiger Vorschläge für Handlungsemp-
fehlungen. An dem dreistündigen Workshop nahmen Vertreter ausge-
wählter Schlüsselunternehmen teil. Die Ergebnisse flossen in die weitere 
Konkretisierung von Handlungsempfehlungen und Strategien ein. 

 

2.2.4 Datenbank der Qualifizierungsanbieter 

Erfassung  
aktueller Angebote 

Ziel dieses methodischen Schrittes war eine aktuelle Bestandsaufnah-
me der Qualifizierungsangebote im Bereich der Erneuerbaren Energien 
in der Metropolregion Hamburg. Hierfür wurden die Angebote in einer 
Excel-Datenbank erfasst.  

Bezug zu den  
Erneuerbaren Ener-
gien notwendig 

Die Datenbank beinhaltet Qualifizierungsangebote, die einen deutlich 
erkennbaren inhaltlichen Bezug zu Erneuerbaren Energien aufweisen. 
Studiengänge, die Grundlagen im Bereich Erneuerbare Energien ver-
mitteln, wie zum Beispiel Elektrotechnik und Maschinenbau, wurden 
nur berücksichtigt, wenn eine Spezialisierung auf den Bereich Erneu-
erbare Energien vorlag und diese auch als Spezialisierung kenntlich 
gemacht wurde. 

Vielfalt an Quellen  Die erstellte Datenbank stützt sich auf eine Internetrecherche im März 
2012, die in Abbildung 3 schematisch dargestellt ist. Die für die Re-
cherche zentralen Internetdatenbanken wurden identifiziert und syste-
matisch durchsucht und die Qualifizierungsangebote in eine eigene 
Datenbank überführt.  

                                                

1 Der leichteren Lesbarkeit wegen wird in der vorliegenden Studie die männliche Form genutzt. Mit diesem 
sprachlich einfacheren Ausdruck sind immer Männer und Frauen gemeint.  
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Informationsangebot der 
einzelnen 

Qualifizierungsanbieter

Wissenschaftsladen 
Bonn

Datenbank 
Qualifizierungsangebote 

im Bereich 
Erneuerbare Energien 

in der 
Metropolregion Hamburg

Kursportal.info

Bundesagentur für Arbeit
kursnet.arbeitsagentur.de

Offene Recherche

Informationsangebot der 
einzelnen 

Qualifizierungsanbieter

Wissenschaftsladen 
Bonn

Datenbank 
Qualifizierungsangebote 

im Bereich 
Erneuerbare Energien 

in der 
Metropolregion Hamburg

Kursportal.info

Bundesagentur für Arbeit
kursnet.arbeitsagentur.de

Offene Recherche

 
Abbildung 3: Zentrale Quellen der Qualifizierungsdatenbank 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Kategorien 
entwickelt 

Neben allgemeinen Angaben zur Institution, wie beispielsweise Name 
und Anschrift, wurden die für das Qualifizierungsangebot relevanten An-
gaben in der Datenbank erfasst und zugeordnet. Dabei wurde unter-
schieden, ob es sich um ein Qualifizierungsangebot handelt, welches 
sich allgemein mit den Erneuerbaren Energien oder mit einem speziellen 
Teilmarkt bzw. Energieträger beschäftigt. Bei der Windenergie wurde 
zudem festgehalten, ob die Priorität des Qualifizierungsangebotes im 
Bereich Offshore liegt. Um die unterschiedlichen Qualifizierungsangebo-
te vergleichbar zu machen und eine systematische Auswertung der Da-
ten zu ermöglichen, wurden vor der Erhebung Kategorien abgestimmt. 

Vielfalt der Maßnah-
men 

Ein wesentlicher Indikator ist die Ausbildungsdauer als objektive Klas-
sifizierung, die eine vergleichbare Übersicht der Angebote ermöglicht. 
Folgende Einteilung wurde vorgenommen: 

� Seminar (bis zu 16 Stunden Ausbildungsdauer) 

� Kurzlehrgang (17-40 Stunden Ausbildungsdauer) 

� Intensivlehrgang (41 - 160 Stunden Ausbildungsdauer)  

� Fortbildungslehrgang (mehr als 161 Stunden Ausbildungsdauer) 

� Schulabschluss 

� Berufliche Ausbildung 

� Studium (inkl. Aufbau- und Weiterbildungsstudium) 

Unterschiedliche 
Qualifizierungsein-
richtungen 

Innerhalb der Auswertung der Datenbank wird zwischen vier verschie-
denen Formen von Qualifizierungseinrichtungen unterschieden: 

� Fachschulen, 

� Weiterbildungsanbieter, 

� Hochschulen und  

� Unternehmen der Erneuerbare Energien Branche, 

die innerhalb der Metropolregion Hamburg ein Qualifizierungsangebot 
im Bereich Erneuerbare Energien anbieten. 
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Mit und ohne forma-
lisierten Prüfungen 

In der Datenbank wird nach verschiedenen Leistungsnachweisen, die 
die Teilnehmer der Qualifizierungsmaßnahmen erhalten, unterschieden. 
Es gibt Abschlüsse mit formalisierten Schlussprüfungen; diese sind: 

� Schulabschluss, 

� Berufliche Ausbildung, 

� Bachelor und  

� Master 

sowie allgemeine Formen einer Leistungsbestätigung: 

� Zertifikate2. 

Verifizierung der  
Daten 

Die Aktualität der Daten der Qualifizierungsangebote aus den zentralen 
Internetdatenbanken wurde auf der jeweiligen Webseite des Anbieters 
der Bildungsmaßnahme geprüft und gegebenenfalls in der eigenen Da-
tenbank angepasst. Alle recherchierten Angebote wurden den 42 Quali-
fizierungsanbietern im April 2012 zugesandt und jedem Anbieter damit 
die Gelegenheit zur Überprüfung der Daten gegeben. Nach Ablauf einer 
Rückmeldefrist von 14 Tagen wurde allen Qualifizierungsanbietern, die 
bis dahin die Daten ihrer Qualifizierungsangebote noch nicht überprüft 
hatten, eine Fristverlängerung von 10 Tagen gewährt. Insgesamt haben 
18 der 42 angeschriebenen Anbieter die Gelegenheit zur Überprüfung 
ihrer Daten in Anspruch genommen und Rückmeldung gegeben.  

 

2.2.5 Kurzbefragung der Qualifizierungsanbieter 

Perspektiven erfragt In Ergänzung zu der Verifizierung der Daten ist parallel ein Online-
Kurzfragebogen mit insgesamt acht Fragen an die Qualifizierungsan-
bieter versandt worden (siehe Anhang). Die Qualifizierungsanbieter 
wurden um ihre Kurzeinschätzungen zu heutigen und künftigen Ent-
wicklungen von Qualifizierungsangeboten im Bereich der Erneuerbaren 
Energien gebeten. Von den 42 angeschriebenen Anbietern haben ins-
gesamt 18 Anbieter an der Befragung teilgenommen. Das entspricht 
einer Rücklaufquote von 43 Prozent. 

 

                                                
2 Eine besondere Vielfalt bietet die Art von Zertifikaten. Eine verbindliche Übersicht von Zertifikatsarten gibt es 
nicht. Unter dem Begriff des "Zertifikats" fallen u. a. Teilnahmezertifikate der einzelnen Träger, die Zertifikate von 
Branchenverbänden oder auch Zertifikatssysteme mit mehrstufigen Qualifizierungen von Kammern oder Verbän-
den. Die Diskussion um Zertifikate, deren Kategorisierung und Anerkennung gewann in den letzten Jahren auf al-
len politischen Ebenen bis hin zur Europäischen Union im Rahmen des Konzepts des "lebenslangen Lernens" an 
Intensität und ein Ende ist zurzeit nicht absehbar (vgl. Nuissl (o.J.). 
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3. Bildungspolitischer Hintergrund 
Entwicklungen in 
Bildung und Bil-
dungspolitik 

Die vorliegende Studie soll Qualifizierungsbedarfe im Bereich der Er-
neuerbaren Energien aufzeigen und Handlungsempfehlungen geben. 
Als Hintergrund für diese branchen- und technologiebezogenen Analy-
sen ist es notwendig, auf generelle Entwicklungen im Bereich der Bil-
dung und der Bildungspolitik einzugehen, die nicht nur, aber eben auch 
für Arbeitgeber und Beschäftigte im Bereich der Erneuerbaren Ener-
gien von Bedeutung sind. 

 

3.1 Demografischer Wandel und Fachkräftebedarf 

Arbeitgeberattraktivi-
tät und kontinuierli-
ches Lernen werden 
wichtiger 

Wenn das genaue Ausmaß sowie regionale und branchenbezogene Diffe-
renzierungen umstritten sind, lässt sich doch eine tendenziell zunehmende 
Verknappung des Arbeitskräfteangebots durch den demografischen Wan-
del feststellen (vgl. Bundesagentur für Arbeit, 2011). Für die vorliegende 
Studie sollen zwei Aspekte besonders hervorgehoben werden: 

� Die Konkurrenz zwischen Arbeitgebern um junge Arbeitskräfte (Aus-
zubildende, Hochschulabsolventen) wird sich verschärfen. Die Ar-
beitgeberattraktivität wird gerade auch für die Erneuerbare Energien 
Branche in Abgrenzung zur Konkurrenz der traditionellen Branchen 
an Bedeutung gewinnen. Ein zentrales Merkmal der Arbeitgeberatt-
raktivität sind Entwicklungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten im Un-
ternehmen, die die Erneuerbare Energien Branche aufgrund ihrer 
hohen und spezifischen Anforderungen bieten könnte. 

� Die Lebensarbeitszeiten werden sich verlängern. Personalwirt-
schaftliche Modelle, die auf die Einstellung möglichst passgenauer 
Qualifikationen und die Nutzung dieser Qualifikationen - ohne be-
sondere Personalentwicklungsstrategien - über die Dauer einer re-
lativ begrenzten Erwerbsbiografie abzielen, werden zunehmend 
obsolet. Gefordert sind Modelle, die kontinuierliches Weiterlernen 
über lange Erwerbsbiografien in den Mittelpunkt stellen. Dies zeigt 
sich für die Erneuerbare Energien Branche bereits in der heutigen 
Notwendigkeit zur Einstellung eines relativ hohen prozentualen An-
teils an Quereinsteigern. 

Die im Folgenden dargestellten Entwicklungen beziehen sich beson-
ders auf diese beiden Aspekte. 

 

3.2 Implikationen des Bologna-Prozesses: gestufte 
Studiengänge 

Gestufte Studien-
gänge bieten neue 
Möglichkeiten  

Nach einer relativ langen Übergangsphase ist das Modell des gestuf-
ten Studiums - Bachelor- und Masterabschlüsse - auch in Deutschland 
weitgehend umgesetzt. Während Bachelor-Studiengänge überwiegend 
eine Grundlagenqualifikation in einer gewissen Breite bieten, orientie-
ren sich - insbesondere berufsbegleitende - Master-Studiengänge oft-
mals an sehr spezialisierten Profilen. 



 – 11 – 
 

Personal- und Qualifizierungsbedarf der Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion Hamburg 2012 

 Für Unternehmen und Beschäftigte stellen sich u.a. folgende Fragen: 

 � Möchten wir als Arbeitgeber überhaupt Bachelor-Absolventen ein-
stellen oder konzentrieren wir uns auf Master-Absolventen, als Äqui-
valent der früheren Diplom-Abschlüsse? Welche Anforderungen sind 
an Bachelor-Absolventen zu stellen? Wie passen Bachelor-
Absolventen in unsere Stellenstruktur und unsere Laufbahnwege? 

� Welche Rolle spielen berufsbegleitende Master-Studiengänge ge-
genüber konsekutiven Master-Studiengängen? Welche Relevanz 
hat das für Personalwirtschaft im demografischen Wandel? 

Vor dem Hintergrund der personalwirtschaftlichen Herausforderungen 
des demografischen Wandels ergeben sich neue Optionen aus den 
Ergebnissen des Bologna-Prozesses: 

“Einmal studiert 
reicht für´s Leben“ 
gilt nicht mehr 

� Das Modell „einmal studiert reicht für`s Leben“ wird angesichts län-
gerer Erwerbsbiografien und auch des beschleunigten wirtschaftli-
chen und technologischen Wandels ohnehin obsolet. Weiterbilden-
de Master-Studiengänge bieten die Möglichkeit einer gezielten, den 
Anforderungen des betrieblichen Tätigkeitsfeldes angepassten 
Spezialisierung auch in der Mitte der Karriere. 

� Eine spezifische betriebliche Einarbeitungs- und Lernphase war 
auch bisher bei Diplom-Absolventen in vielen Einsatzfeldern üblich 
und notwendig. Durch gezielte Rekrutierung von Bachelor-
Absolventen können Nachwuchskräfte früh an das Unternehmen 
gebunden werden. Die spezifische Qualifizierung für das konkrete 
Einsatzfeld kann durch die übliche Einarbeitung sowie ein späteres, 
gezielt im Hinblick auf betriebliche Bedarfe gewähltes, Master-
Studium erfolgen. 

Zertifikate werden 
flexibel zu Studien-
gängen akkumulier-
bar 

Ein weiterer Effekt des Bologna-Prozesses betrifft eine steigende Be-
deutung von Hochschulzertifikaten. Solche Zertifikate stellen zunächst 
spezialisierte Weiterbildungsangebote begrenzten Umfangs auf Hoch-
schulniveau dar. Zunehmend wird auch die Möglichkeit gesehen, solche 
Zertifikate auf Studiengänge anrechenbar zu machen (akkumulierbare 
Zertifikate). Dadurch entsteht neben einem en bloc absolvierten berufs-
begleitenden Master-Studium die weitere Möglichkeit, zunächst mehrere 
Zertifikatskurse zu belegen, die später - je nach persönlichem und be-
trieblichem Bedarf - in ein Masterstudium münden können. Die in den 
Zertifikatskursen erworbenen Kreditpunkte (ECTS) werden auf den Stu-
diengang angerechnet und verkürzen ihn entsprechend. 

Speziell für den Bereich der Erneuerbaren Energien ergibt sich nun die 
Möglichkeit, berufsbegleitende Master-Studiengänge (und ggf. auch 
berufsbegleitende Bachelor-Studiengänge, s.u.) schon von der Pla-
nung her in einzeln zertifizierbaren Modulen zu organisieren, von de-
nen einige mehrere oder sogar alle Teilsegmente der Erneuerbaren 
Energien betreffen (wie z.B. Umweltrecht, politische Rahmenbedin-
gungen der Energieversorgung), andere ganz spezifisch auf bestimmte 
Teilsegmente eingehen (z.B. Werkstoffe für Windenergieanlagen, spe-
zielle Speichertechnologien). Dadurch kann sowohl die Flexibilität wie 
die Zielgruppenspezifität in der akademischen Weiterbildung gesteigert 
werden. 
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3.3 Durchlässigkeit zwischen beruflicher und hoch-
schulischer Bildung 

Deutsches System 
der Berufsbildung in-
ternational herausra-
gend 

 

Das System der beruflichen Bildung in Deutschland steht in einer lan-
gen Tradition und genießt gerade aktuell auch international große 
Wertschätzung: Die im internationalen Vergleich sehr niedrigen deut-
schen Jugendarbeitslosigkeitsquoten werden auch mit dem leistungs-
fähigen Modell der dualen Ausbildung begründet. 

Ähnlich tiefgreifende und markante Veränderungen, wie im hochschuli-
schen Bereich durch den Bologna-Prozess, hat es im Bereich der be-
ruflichen Bildung in der letzten Zeit nicht gegeben. Zunehmende Auf-
merksamkeit wird allerdings der Beziehung zwischen beruflicher und 
hochschulischer Bildung zugewandt. 

Duale Studiengänge 
kombinieren Berufs-
bildung und Studium 

Ein mittlerweile schon fast „klassisch“ zu nennendes Beispiel für eine 
neue Beziehung zwischen beruflicher und hochschulischer Bildung 
sind duale Studiengänge, die eine Berufsausbildung mit einem Bache-
lor-Studium kombinieren. 

Weiterreichende Modelle beziehen sich auf den Übergang in ein Hoch-
schulstudium nach einer beruflichen Aus- und ggf. auch Fortbildung, 
nach einer beruflichen Praxisphase und in der Regel parallel zu einer 
beruflichen Tätigkeit. Solche Übergänge zwischen beruflicher und 
hochschulischer Bildung im Zuge der Erwerbsbiografie werden unter 
dem Begriff der „Durchlässigkeit“ zwischen beruflicher und hochschuli-
scher Bildung thematisiert. 

Auch hierfür ist der demografische Wandel ein wesentlicher Treiber. 
Wenn akademisch gebildete Fachkräfte über den „normalen“ Weg nicht 
in hinreichender Quantität und Qualität gewonnen werden können, stellt 
sich die Frage nach der Erschließung zusätzlicher Potenziale durch die 
hochschulische Weiterbildung beruflich gebildeter Personen. 

Anders herum betrachtet steigert die Chance auf einen erleichterten 
Übergang in die hochschulische (Weiter-)Bildung die Attraktivität einer 
beruflichen Ausbildung. 

Solche Modelle sind vor allem für diejenigen Unternehmen im Bereich 
der Erneuerbaren Energien interessant, die über eine gewisse Traditi-
on der Berufsbildung und über einen Bestand an beruflich aus- und 
fortgebildeten Beschäftigten verfügen. 

Diese Durchlässigkeit zwischen beruflicher und hochschulischer Bil-
dung ruht auf drei „Säulen“ (vgl. Hartmann, 2012a): 

Durchlässigkeit er-
schließt neue Fach-
kräftepotenziale 

� Der Zugang zum Hochschulstudium, also die Hochschulzugangs-
berechtigung in traditioneller (Abitur, Fachabitur) und nicht-
traditioneller (berufliche Qualifikation) Hinsicht. Hier wurden durch 
den Beschluss der Kultusministerkonferenz zum Hochschulzugang 
für beruflich Qualifizierte wesentlich verbreiterte und auch bundes-
weit einheitlichere Zugangsregelungen geschaffen (vgl. Kultusmi-
nisterkonferenz 2009, Stand: 25.05.2012). 
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� Anrechnungsregelungen, die es erlauben, für bereits beruflich er-
worbene Lernergebnisse (Wissen, Qualifikation, Kompetenzen) Kre-
ditpunkte zu vergeben und sie als Studienleistungen anzurechnen. 
In diesem Bereich hat die BMBF-Initiative ANKOM in den vergange-
nen Jahren Pionierarbeit geleistet und insbesondere bewährte An-
rechnungsverfahren zur Verfügung gestellt (vgl. Freitag et al. 2011).  

� Schließlich neue Bildungsangebote und neue Formen des Lernens, 
die für berufstätige Studierende und auch deren Arbeitgeber rele-
vant, angemessen und praktisch umsetzbar sind. Diese neuen Bil-
dungsformate beziehen idealerweise das Arbeitsleben der Lernen-
den und das Unternehmen als Lernort ein. Dadurch stiften sie auch 
neue Beziehungen zwischen Hochschulen und Wirtschaftsunter-
nehmen einer Region, tragen also – neben dem Humankapital – 
auch zur Bildung von Beziehungskapital bei. Solche neuen Bil-
dungsangebote an Hochschulen werden gefördert durch den Bund-
Länder-Wettbewerb „Aufstieg durch Bildung: offene Hochschulen“ 
(vgl. Gemeinsame Wissenschaftskonferenz, Stand: 25.05.2012). 

In den letzten Jahren haben die Entwicklungen im Bereich der Durch-
lässigkeit zwischen beruflicher und hochschulischer Bildung erheblich 
an Dynamik gewonnen. Die Anzahl praktisch vorhandener Angebote ist 
allerdings noch begrenzt und vielen Unternehmen sind diese entste-
henden Möglichkeiten der Fachkräfteentwicklung noch nicht vertraut. 

Ein wichtiges Umfeld für das Entstehen solcher Angebote können 
Cluster und ähnliche Netzwerke sein, in denen Unternehmen mit For-
schungseinrichtungen und hochschulischen wie beruflichen Bildungs-
einrichtungen zusammenarbeiten. Auch für das Cluster Erneuerbare 
Energien Hamburg können sich daraus wichtige Anregungen ergeben. 
Dies ist das Thema des nächsten Abschnitts. 

 

3.4 Bildungsangebote in Clustern: Stand und Per-
spektiven 

Durchlässigkeit 
braucht Cluster und 
Cluster brauchen 
durchlässige, inno-
vationsorientierte 
Bildungsangebote 

Eine aktuelle Publikation (vgl. Globisch et al., 2012a) analysiert Status 
und Perspektiven innovativer und innovationsorientierter Bildungsan-
gebote in Clustern am Beispiel der vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung geförderten Spitzencluster. 

Die Motivation für eine solche Betrachtung ist zweifach: 

 � Durchlässige Bildungsangebote entstehen besonders dort, wo alle 
relevanten Akteure - Unternehmen mit Forschungseinrichtungen 
und hochschulischen wie beruflichen Bildungseinrichtungen -  
ohnehin eng zusammenarbeiten. 

� Cluster sind von ihrer Zweckbestimmung her auf kooperative For-
schung, Entwicklung und Innovation ausgerichtet. Die Verfügbar-
keit von Humanressourcen ist eine wesentliche Voraussetzung für 
Innovationsfähigkeit; deshalb gibt es auch in fast allen Clustern Ar-
beitsgruppen oder ähnliche Strukturen, die sich mit diesen Themen 
beschäftigen. 
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Eine Analyse des Standes der Implementierung von Bildungsangebo-
ten in Clustern - am Beispiel der Spitzencluster - führt zu folgendem 
Bild (vgl. Globisch et al., 2012b). 
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Abbildung 4: Bildungsaktivitäten der BMBF-Spitzencluster 

Quelle: Globisch et al., 2012b, S. 156 

Cluster konzentrie-
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Verstärkte Aktivitäten der Cluster sind zunächst im Bereich der berufli-
chen Fortbildung und der Master-Studiengänge zu erkennen. Dies ist 
gut nachvollziehbar, weil in diesen Bildungsbereichen vorwiegend spe-
zialisierte, den besonderen Bedarfen der jeweiligen Cluster angemes-
senen Inhalte zum Tragen kommen. Das Engagement vieler Cluster im 
Bereich der allgemeinbildenden Schulen dient u.a. der Erzeugung von 
Aufmerksamkeit bei potenziellen Bewerbern für einschlägige Studien- 
oder Ausbildungsplätze. Auch die oben bereits angesprochene zuneh-
mende Bedeutung von Zertifikaten “unterhalb“ der Ebene kompletter Bil-
dungsabschlüsse wurde von vielen Clustern erkannt. Allerdings sind 
diese Zertifikate nicht in jedem Fall auf weitere Bildungsabschlüsse an-
rechenbar bzw. akkumulierbar. 

Bedeutung durchläs-
siger Angebote noch 
nicht vollständig er-
kannt 

Dem gegenüber stehen einige charakteristische Lücken. Nur wenige 
Cluster haben einschlägige duale Studiengänge etabliert. Bachelor-
Studiengänge ohne dualen Charakter adressiert kein einziges Cluster. 
Dies mag sich daraus erklären, dass Bachelor-Studiengänge auf diszi-
plinäres Grundlagenwissen abzielen und somit von den spezifischen 
Themen der Cluster relativ weit entfernt sind. Verkannt wird hier bis-
lang der Umstand, dass berufsbegleitende, möglicherweise auch auf 
Technologien und/oder Branchen spezialisierte, Bachelor-
Studiengänge eine wichtige “Scharnierfunktion“ im Sinne der oben be-
schriebenen Durchlässigkeit zwischen beruflicher und hochschulischer 
Bildung erfüllen können und perspektivisch auch müssen. 
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Solche Studiengänge richten sich an beruflich qualifizierte, berufstätige 
Personen in den jeweiligen Tätigkeitsfeldern, wie beispielsweise auch 
den Teilsegmenten der Erneuerbaren Energien. Berufliche Fortbildun-
gen und praktisch erworbene Kompetenzen werden auf solche Stu-
diengänge idealerweise angerechnet. 

Ein weiterer Entwicklungsbedarf besteht hinsichtlich besonderer Lern-
formen, die durch ihren innovativen und innovationsfördernden Charak-
ter für die Ziele der Cluster besonders geeignet wären. 

Hartmann (2012b, S. 131) nennt im Hinblick auf einen Einsatz inner-
halb von Clustern drei solcher Lernformen: 

� "Problem Based Learning“: Lernen an realitätsorientierten bzw. aus 
realen Kontexten stammenden Problemstellungen. Der Lernort ist 
üblicherweise eine Bildungseinrichtung, insbesondere eine Hoch-
schule. Die typische Zielgruppe sind (traditionelle) Studierende. 

� F&E-basierte Lernpartnerschaften: Hier wird in realen F&E-
Projekten gelernt, die in Kooperation zwischen Unternehmen oder 
sonstigen Praxispartnern (wie z.B. auch öffentliche Einrichtungen) 
und Hochschulen (ggf. zusätzlich weitere Forschungseinrichtun-
gen) durchgeführt werden. Die Lernpartner sind einerseits Studie-
rende oder junge Wissenschaftler, andererseits Mitarbeiter der Un-
ternehmen. Lernorte können sowohl die Hochschule wie die Unter-
nehmen sein, auch alternierend. 

� „Work Based Learning“: Lernen in Realprojekten am Arbeitsplatz, 
im Arbeitsumfeld bzw. im Praxisfeld der Lernenden. Damit sind zu-
gleich die typischen Lernorte benannt. Die Praxisprojekte werden 
so gestaltet bzw. entwickelt, dass sie einerseits F&E-
Fragestellungen enthalten, andererseits in ihrem Ergebnis eine be-
triebliche Innovation hervorbringen. Die Lernenden sind somit im-
mer Berufstätige, die arbeitsintegriert lernen. „Work Based Lear-
ning“ im engeren Sinne bezeichnet ein solches Lernen im Kontext 
einer hochschulischen Weiterbildung, üblicherweise mit akademi-
schem Abschluss (degree programme)." 

Solche Lernformen sind gerade auch für Unternehmen im Bereich der 
Erneuerbaren Energien interessant, da ihre Geschäftstätigkeit häufig in 
Projekten organisiert ist. Solche projektbasierten Lernformen können 
daher einerseits gut auf Tätigkeiten in diesem Bereich vorbereiten, an-
dererseits können sie - als berufsbegleitende weiterbildende Angebote 
- in solche Berufstätigkeiten integriert werden. 

 

3.5 Berufs- und Bildungssystem Erneuerbare Energien 

Branchenspezifi-
sches Berufs- und 
Bildungssystem ent-
steht 

Die zunehmende Bedeutung der Erneuerbaren Energien führte in der 
jüngeren Vergangenheit dazu, dass spezifische Bildungsgänge entstan-
den sind. Dies resultiert bereits in Ansätzen in “Berufen“ im Bereich der 
Erneuerbaren Energien. Trotz der, im Vergleich zu etablierten Branchen, 
relativ geringen Ausdifferenzierung dieses noch lückenhaften Bildungs- 
und Berufssystems, sind bereits erste Strukturen erkennbar. 
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Abbildung 5: Bildungs- und Berufssystem Erneuerbare Energien 

Quelle: iit/dsn, 2012 (basierend auf Angaben von berufenet.de, der 
Ausbildungs- und Weiterbildungsdatenbank des BIBB und 
eigenen Recherchen) 

 

Fachschulische An-
gebote, keine duale 
Ausbildung 

 

Zur beruflichen Erstausbildung finden sich zwei schulische Bildungs-
gänge (Fachschule): Technischer Assistent Regenerative Ener-
gien/Energiemanagement und Technischer Assistent Nachwachsende 
Rohstoffe. Spezifische Ausbildungsgänge der dualen Berufsausbildung 
gibt es bislang im Bereich Erneuerbare Energien nicht3. 

Im Segment der beruflichen Fort- und Weiterbildung finden sich zu-
nächst landesrechtlich geregelte, schulische Technikerbildungsgänge 
für Windenergietechnik sowie für Umweltschutztechnik mit der Spezia-
lisierung Erneuerbare Energien/Energieberatung. 

Bildungsgänge der 
Aufstiegsfortbildung 

 

Der Fachagrarwirt Erneuerbare Energien/Biomasse ist durch die Lan-
desministerien in Bayern und Mecklenburg-Vorpommern als zuständi-
ge Stellen geregelt. Diese drei Bildungsgänge sind grob vergleichbar mit 
der geordneten beruflichen Aufstiegsfortbildung zum Meister oder 
Fachwirt. Eine solche bundeseinheitlich geregelte Fortbildung zum Meis-
ter oder Fachwirt selbst gibt es bislang im Bereich Erneuerbare Energien 
nicht. 

                                                
3 In Bremerhaven gibt es eine Verbundausbildung zur Elektronikerin/zum Elektroniker für Betriebstechnik mit 
Spezifikationen für den Bereich Windenergie. Die Abschlussprüfung erfolgt allerdings - ohne Spezifikation für den 
Windenergiebereich - zur Elektronikerin/zum Elektroniker für Betriebstechnik vor der Industrie- und Handelskam-
mer Bremerhaven. Nachweise über die erworbenen Spezifikationen für den Bereich Windenergie werden separat 
ausgestellt. 
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Standardisierte Zu-
satzqualifikationen 
durch Kammerrege-
lungen für Wind und 
Solar 

 

Unterhalb dieser Ebene der Aufstiegsfortbildung werden in den Berei-
chen Wind und Solar Weiterbildungen aufgrund regionaler Kammerre-
gelungen angeboten. Dies sind im Einzelnen: 

� Servicetechniker Windenergieanlagentechnik, Kammerregelungen 
der Handwerkskammern Hamburg und Köln. 

� Servicemonteur Windenergieanlagentechnik, Kammerregelungen 
der IHK Cottbus4, Stade, Schwerin, Bremerhaven und der Han-
delskammer Bremen. 

� Fachkraft für Solartechnik (Solarteur), über 20 regionale Regelun-
gen von Handwerkskammern in Norddeutschland: Hamburg, Hil-
desheim, Lübeck, Lüneburg, Oldenburg. 

Weil es keinen spezifischen dualen Ausbildungsberuf im Bereich Er-
neuerbare Energien gibt, richten sich diese Fort- und Weiterbildungs-
angebote an Absolventen „fremder“ bzw. benachbarter Berufsgruppen 
(v. a. Metall- und Elektroberufe, landwirtschaftliche Berufe im Bereich 
Nachwachsende Rohstoffe). 

Bachelor- und  
Masterangebote 
energieträgerüber-
greifend 

 

Im hochschulischen Bildungssektor wurden einschlägige Angebote 
sowohl auf Bachelor- wie auf Masterniveau eingerichtet, z.B.: 

� Bachelor Erneuerbare Energien, in Norddeutschland etwa Fach-
hochschule Flensburg. Bachelor-Studiengänge mit hohen Anteilen 
an Erneuerbare Energien-Themen auch in Hamburg an der Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften (HAW) und der Techni-
schen Universität Hamburg-Harburg (TUHH). 

Spezialisierte Master 
für Windkraft und 
Nachwachsende 
Rohstoffe 

� Master Erneuerbare Energien, in Norddeutschland etwa HAW 
Hamburg, Universität Oldenburg. 

� Master Windenergietechnik, z.B. Hochschule Bremerhaven, Fach-
hochschule Kiel / Fachhochschule Flensburg, Universität Hanno-
ver, Universität Oldenburg5. 

� Master Nachwachsende Rohstoffe, z.B. Technische Universität 
München (Weihenstephan) / Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 
Universität Hohenheim, Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim, Holzminden, Göttingen. 

Zusammenfassend lässt sich zum Berufs- und Bildungssystem im Be-
reich Erneuerbare Energien folgendes festhalten: 

� Es gibt keine einschlägige duale Berufsausbildung, sondern fach-
schulische Angebote in den Segmenten Erneuerbare Energien all-
gemein und Nachwachsende Rohstoffe. 

� Es gibt keine einschlägigen bundeseinheitlich geregelten Fortbil-
dungen zum Meister oder Fachwirt, sondern eine regional geregel-
te Fortbildung (Agrarfachwirt) im Segment Nachwachsende Roh-
stoffe sowie Technikerbildungsgänge für Erneuerbare Energien all-
gemein sowie für Windenergie. 

                                                
4 Die Handwerkskammer Cottbus hat noch weitere einschlägige Regelungen für Servicemonteure und Servicetechni-
ker geschaffen in den Bereichen Regenerative Energie, Photovoltaik, Solarthermie und Wärmepumpenanlagen. Eine 
Regelung für Servicetechniker für Rotorblätter an Windenergieanlagen findet sich bei der Handwerkskammer Berlin. 
5 Erasmus Mundus Studiengang mit Delft University of Technology, Technical University of Denmark und Norwe-
gian University of Science and Technology 
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� Unterhalb der Ebene solcher Aufstiegsfortbildungen bestehen 
kammergeregelte Weiterbildungsangebote (standardisierte Zusatz-
qualifikationen), vornehmlich in den Bereichen Wind und Solar. 

� Die hochschulischen Erneuerbare Energien Bildungsangebote um-
fassen Bachelor- und Masterstudiengänge für Erneuerbare Ener-
gien allgemein und Masterstudiengänge für Windenergietechnik 
und Nachwachsende Rohstoffe. 

 

3.6 Branchensituation, Berufe und Bildungsabschlüsse 
im Bereich Erneuerbare Energien  

 

3.6.1 Branchensituation im Bereich Erneuerbare Energien 

Starkes Beschäfti-
gungswachstum … 

Statistiken des Bundesumweltministeriums belegen den Erfolgskurs 
der Gesamtbranche der Erneuerbaren Energien. 2004 waren in 
Deutschland in der Gesamtbranche etwa 160.000 Menschen beschäf-
tigt, 2011 waren es schon rund 372.000 Personen (vgl. GWS 2012) Bis 
2030 geht das Ministerium davon aus, dass sich die Gesamtzahl der 
Beschäftigten im Bereich der Erneuerbaren Energien auf über eine hal-
be Million erhöht (vgl. BMU 2012a, Stand 22.05.2012). 

… auch in der 
Metropolregion 

Die positive Bundesbilanz lässt sich auch auf die Metropolregion Ham-
burg übertragen. Sie zeichnet sich durch ein deutliches Plus bei den 
Beschäftigungszahlen ab. Seit 2008 liegt das brancheninterne Be-
schäftigungswachstum im Bereich der Erneuerbaren Energien in der 
Metropolregion Hamburg bei 56 Prozent. Der allgemeine Wirtschafts-
trend innerhalb der Metropolregion lag bei einem Wachstum von 8,3 
Prozent Beschäftigungszuwachs. Die hohen Wachstumszahlen bei den 
Erneuerbaren Energien belegen einen erhöhten Personal- und somit 
auch Ausbildungsbedarf innerhalb der Branche, da von einem weiteren 
Wachstum auszugehen ist (vgl. prognos 2012, S.16f.). Insgesamt ar-
beiten in der Metropolregion Hamburg im Bereich Erneuerbare Ener-
gien in 1.466 befragten Unternehmen etwa 24.700 Personen, davon 
etwa 14.500 in der Stadt Hamburg. Die Branche hält einen weiteren 
Beschäftigungsanstieg bis 2015 um weitere 40 Prozent für möglich 
(vgl. Cluster Erneuerbare Energien Hamburg 2012). 

Ziele und Interesse 
als Ursache 

Die positive Entwicklung lässt sich auf das national wie international ge-
stiegene Interesse an Erneuerbaren Energien zurückführen. Dieses liegt 
zum einen bei einer steigenden Nachfrage durch den Endverbraucher 
und zum anderen an politischen Zielen. Die angestrebte Energiewende 
in Deutschland führt zu einem steigenden Investitionsvolumen im Be-
reich der Erneuerbaren Energien. Entwicklungen, die ein Blick auf die 
bundesweite Energiebilanz unterstreicht: 

Der Anteil der Erneuerbaren Energien am gesamten Energieverbrauch 
in Deutschland (Wärme, Strom und Kraftstoff zusammen) betrug im 
Jahr 2011 insgesamt 12,2 Prozent. Betrachtet man alleine den Anteil, 
den die Erneuerbaren Energien für den Bruttostromverbrauch in 
Deutschland bereitgestellt haben, so liegt dieser mit einem Anteil von 
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20 Prozent deutlich höher als noch vor sieben Jahren. 2005 lag der An-
teil bei gerade einmal 10,2 Prozent.  

Bei der installierten Leistung zur Strombereitstellung ist ein noch stärke-
res Wachstum zu verzeichnen. Von 27.735 MW stieg die Gesamtleis-
tung auf 65.483 MW. (vgl. BMU 2012b, Stand: 30.05.2012) 

 

3.6.2 Berufe und Bildungsabschlüsse 

Bedarf an  
Fachkräften steigt 

Der Gesamtbereich der Erneuerbaren Energien ist ein Wachstums-
markt, der besonders innerhalb der letzten Jahre einen erhöhten Be-
darf an Fachkräften hat. Ein Trend, der sich schneller vollzog, als Aus-
bildungs- und Studienmöglichkeiten geschaffen werden konnten. Des-
halb muss der Bedarf zu einem hohen Prozentsatz aus branchenfrem-
den Fachkräften gedeckt werden. Diese müssen Zusatzqualifikationen 
erwerben, um im Bereich der Erneuerbaren Energien eingesetzt wer-
den zu können. Der entstehende Aufwand ist äußerst unterschiedlich, 
weshalb nicht von den „Erneuerbaren Energien“ als Ganzes gespro-
chen werden kann. Zwischen den einzelnen Energieträgern Wind, So-
lar und Biomasse muss differenziert werden, um in einer anschließen-
den zusammenfassenden Betrachtung eine detaillierte Analyse der 
Gesamtlage liefern zu können. 

Es wurde allerdings eine Vielzahl von Bildungsangeboten geschaffen, 
die sich mit dem Gesamtbereich der Erneuerbaren Energien beschäfti-
gen, also keine Spezialisierung auf einen der Energieträger aufweisen. 
Darum werden diese Angebote in diesem Abschnitt gesammelt be-
trachtet. 

Anforderungen und 
Einsatzgebiet unter-
scheiden sich je 
nach Branche 

Es sind vor allem die technischen handwerklichen Berufe, die innerhalb 
der Branche nachgefragt werden. Die Anforderungen unterscheiden 
sich je nach Branche und Einsatzgebiet stark voneinander. Bei der 
Entwicklung einer Windenergieanlage sind beispielsweise andere An-
forderungen von Bedeutung, als bei der Verlegung einer Bodensonde 
im Sektor Geothermie. Deshalb soll an dieser Stelle auf eine Betrach-
tung innerhalb der Analyse der einzelnen Branchenteile in den folgen-
den Kapiteln verwiesen werden. 

Kategorien der Aus- 
und Weiterbildung 

Allgemein lassen sich die meisten Bildungsangebote in vier unter-
schiedliche Kategorien einteilen: 

� Maßnahmen, die dem Absolventen Kenntnisse im Gesamtbereich 
Erneuerbare Energien verschaffen → sie sind am stärksten vertre-
ten. 

� Maßnahmen, die den Absolventen für Beratertätigkeiten im Bereich 
Erneuerbare Energien qualifizieren oder sich mit Managementauf-
gaben im Bereich Erneuerbare Energien befassen. 

� Angebote mit einem allgemeinen technischen Ansatz, der sich mit 
Erneuerbaren Energien beschäftigt (beispielsweise Gebäudetech-
nik, Umwelttechnik, Speichertechnologien u. ä.). 

� Vereinzelte Bildungsangebote, die sich mit keinem der genannten 
Bereiche, oder einem besonderen Energieträger zuordnen lassen. 
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Drei Kategorien von 
Hochschulangeboten 

Generell muss man bei der Betrachtung des Qualifikationsangebotes im 
universitären Bereich zwischen drei verschiedenen Arten des Studiums 
unterscheiden, die dem Absolventen eine Tätigkeit im Bereich der Er-
neuerbaren Energien ermöglichen.  

Zum einen gibt es die auf einen Energieträger spezialisierten Studiengän-
ge. Allerdings gibt es nicht für jeden Energieträger einen individuellen 
Studiengang und es sind vergleichsweise auch insgesamt nur wenige.  

Als zweite Kategorie gibt es Studiengänge die allgemein auf Erneuerba-
re Energien/ Regenerative Energien zugeschnitten sind. Diese allgemei-
nen Studiengänge wurden insbesondere in den letzten Jahren immer 
häufiger von Hochschulen eingerichtet. Oftmals bieten sie einen 
Schwerpunkt im Bereich der Projektentwicklung oder des Projektmana-
gements an.  

Zur dritten Gruppe zählen die Studiengänge, die eine grundsätzliche 
Qualifikation für eine Tätigkeit im Bereich der Erneuerbaren Energien 
bieten, vom Studienansatz aber keine spezielle Ausrichtung auf Erneu-
erbare Energien vorsehen, sondern sich generell mit dem Thema Ener-
gie beschäftigen. Diese Studiengänge lassen sich in folgende Katego-
rien einteilen: Elektrotechnik, Energiemanagement/Energiesysteme, 
Energietechnik, Energiewirtschaft, Gebäudetechnik, Maschinenbau, 
Prozesstechnik/Verfahrenstechnik und Umwelttechnik/Umweltmanage-
ment/Umweltingenieurswesen. Auf diese Gruppe entfallen die meisten 
Studiengänge. Ebenso verfügen die meisten Angestellten mit Hoch-
schulabschluss in der Branche der Erneuerbaren Energien über einen 
Abschluss dieser Gruppe.  

Den Grund für den Überhang konventioneller Abschlüsse stellt die Tat-
sache dar, dass es sich bei den meisten Studiengängen mit einer Spe-
zialisierung auf den Bereich der Erneuerbaren Energien um junge Stu-
diengänge handelt. Dadurch ist die Branche zunächst gezwungen, auf 
Absolventen konventioneller Studiengänge zurückzugreifen, bis der Be-
darf, soweit nötig, aus den neuen Spezialisierungen gedeckt werden 
kann.  
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4. Situation und Perspektiven in den Teilmärkten 
Teilmärkte Wind-, So-
lar- und Bioenergie 
im Zentrum der Be-
trachtung 

Im Rahmen dieser Studie betrachten wir alle Teilbereiche der Erneuer-
baren Energien. Eine zentrale Rolle spielen dabei die Teilmärkte Wind-
energie, Solarenergie, Bioenergie. Die Bereiche Geothermie und Was-
serkraft fließen in die Gesamtbetrachtung ein, werden aber nicht ge-
sondert betrachtet, weil sie in der Metropolregion Hamburg eine gerin-
ge wirtschaftliche Bedeutung als die oben genannten Teilmärkte haben 
(vgl. prognos 2012).  

Zusätzlich wurde den Unternehmen in der Online-Umfrage die Mög-
lichkeit gegeben, sich der Teilbranche Stromnetze zuzuordnen. Des-
halb soll auch auf diese Teilbranche hier eingegangen werden. Für den 
Standort Hamburg und die Metropolregion Hamburg ist insbesondere 
der Dienstleistungssektor innerhalb der Erneuerbare Energien Branche 
von großer Bedeutung, was sich an den Zuordnungen der Unterneh-
men hinsichtlich ihres Kerngeschäfts bestätigt. Deshalb wird auch die-
se übergreifende Funktion gesondert betrachtet. Allerdings ist zu die-
sen beiden Bereichen keine gesonderte Recherche der Qualifizie-
rungsangebote erfolgt, weshalb auch kein spezifischer Bedarfs- und 
Angebotsvergleich stattfindet. Die Notwendigkeit zu dieser zusätzlichen 
Differenzierung wurde erst aufgrund der Umfrageergebnisse erforder-
lich Die Angebote sind in der übergreifenden Sparte „allgemeine Er-
neuerbare Energien Angebote“ integriert.  
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Windenergie

Bioenergie

Geothermie Wasserkraft

Biogas

On - und Offshore

nur Offshore 

Photovoltaik

Solarthermie

Biokraftstoffe

 
Abbildung 6: Teilmärkte der Erneuerbaren Energien Branche und deren Teil-

bereiche  

Quelle: iit/dsn, 2012 
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4.1 Windenergie 

 Im Rahmen dieser Studie werden als Windenergie alle Arten der Ener-
giegewinnung durch Windenergieanlagen sowohl On- als auch Offsho-
re bezeichnet.  

61 Prozent der Be-
fragten sind im Teil-
markt Windenergie 
tätig 

Die Online-Umfrage zur Erhebung des Personal- und Qualifizierungs-
bedarfs der Unternehmen verzeichnete einen besonders hohen Rück-
lauf aus der Teilbranche Windenergie, nämlich 61 Prozent. Windener-
gie Offshore und Windenergie Onshore wurden in der Umfrage nicht 
getrennt erfragt, aber in den Interviews und im Expertenworkshop kris-
tallisierte sich eine Differenzierung heraus. Insgesamt antworteten 41 
Unternehmen des Teilmarkts Windenergie auf die Umfrage. In den In-
terviews rechneten sich neun der Unternehmen ausschließlich oder 
teilweise dem Teilmarkt Windenergie zu. Am Fokus-Group-Workshop 
nahmen vier Unternehmen teil, die sich ganz oder teilweise der Wind-
energie zurechnen. Die Unternehmen des Teilmarkts Windenergie ord-
nen ihr Kerngeschäft wie in Abbildung 7 ein.  

n=41

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Netzbetreiber/Infrastrukturl ieferant

Anlagenherstellung/Anbieter Komplettanlagen

Komponentenzulieferung

Finanzierung/Versicherung/Wirtschaftsprüfung

Energieversorgungsunternehmen

Anlagenbetreiber

Service und Wartung

Sonstige 

Projektentwicklung

Technische Dienstleistungen/Zertifizierer

 
Abbildung 7: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen im Teilmarkt Windenergie 

nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Vielfalt an  
Dienstleistungen 

Die Unternehmen, die „Sonstige“ gewählt hatten, sind tätig in den Be-
reichen (geclustert): 

� Aus- und Weiterbildung, Berufliche Bildung, 

� Werkstoffprüfung,  

� Beratung, Consulting, IT Manpower Supply, Rechtsberatung, 

� Forschung & Entwicklung, Technologietransfer und 

� Ingenieurdienstleistungen, Inspektion, Fertigungsüberwachung. 
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4.1.1 Situation des Teilmarkts – deutschlandweit und regional 

101.000 Beschäftigte 
in Deutschland 

Bundesweit war das Jahr 2010 nach Branchenangaben ein tendenziell 
schwaches Windjahr. Das Branchenwachstum bis 2009 konnte in 2010 
nicht gehalten werden. Aktuell ist das Marktumfeld zum Teil von Unsi-
cherheiten und Marktüberkapazitäten geprägt, was zu einem starken 
Preisdruck für die Unternehmen führt. Durch die weltweite Wirtschafts- 
und Bankenkrise sind Finanzierungen von Windparks, insbesondere auch 
größere Projekten in bestimmten Ländern schwieriger geworden. Ende 
2011 waren 101.100 Menschen in Deutschland in der Windenergiebran-
che beschäftigt. Davon entfielen rund 92.500 Arbeitsplätze auf die Onsho-
re-Windenergie. 8.600 Stellen sind im Bereich Offshore-Windenergie er-
fasst worden. Seit 2003 hat sich die Zahl der Beschäftigten innerhalb der 
Windenergiebranche mehr als verdoppelt (vgl. BWE 2012, Stand 
22.05.2012). Generell kann festgestellt werden, dass die Windenergie-
branche bisher einen sehr hohen Bedarf an Fachkräften hatte und dass 
Qualifikation in dieser Branche eine zentrale Rolle spielt. Knapp 80 Pro-
zent der Angestellten innerhalb des Bereiches Windenergie haben eine 
abgeschlossene Berufsausbildung oder ein abgeschlossenes Studium. 

Insgesamt wird erwartet, dass es insbesondere durch den Ausbau der 
Offshore-Windenergie in Deutschland in den kommenden zehn Jahren 
zu einem Umsatz- und Beschäftigungswachstum kommen wird. Über 
33.000 Arbeitsplätze der Offshore-Windkraft soll es im Jahr 2021 ge-
ben. Der Umsatz soll von 5,9 Milliarden Euro im Jahr 2012 auf 22,4 
Milliarden Euro im Jahr 2021 steigen. Dann sollen vor Deutschlands 
Küste Offshore-Windparks mit einer Gesamtleistung von 8,7 Gigawatt 
errichtet worden sein (vgl. PWC 2012). 

 Im Stadtgebiet Hamburg sind 36 Unternehmen und damit 57 Prozent 
der befragten Unternehmen dem Teilmarkt Windenergie angesiedelt. In 
der Metropolregion Hamburg (ohne Stadtgebiet Hamburg) sind neun 
Unternehmen und damit 14 Prozent ansässig. An anderen Standorten 
in Norddeutschland sind 10 Unternehmen und damit 16 Prozent der 
Unternehmen vertreten. 

Höchste Zahl an  
Arbeitsplätzen in 
Hamburg  

Der überwiegende Anteil der Beschäftigten im Teilmarkt Windenergie 
arbeitet am Standort Hamburg. Abbildung 8 (Seite 24) gibt einen Über-
blick über die Anzahl der Beschäftigten an verschiedenen Standorten.  
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n = 41
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Hamburg selbst Metropolregion Hamburg (ohne Hamburg) Andere Standorte Norddeutschland  
Abbildung 8: Verteilung der Anzahl der Beschäftigten auf Standorte für den 

Teilmarkt Windenergie (Anzahl der Nennungen)6 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.1.2 Qualifikationsbedarfe 

Überwiegend Hoch-
schulabsolventen in 
Hamburg beschäftigt 

Befragt nach dem Ausbildungshintergrund ihrer Beschäftigten gaben 
23 der 36 Unternehmen mit Standort in Hamburg an, dass sie über 80 
Prozent Arbeitnehmer mit Hochschulabschluss beschäftigen. Sechs 
Unternehmen beschäftigen zwischen 60 und 79 Prozent Hochschulab-
solventen. Beruflich Gebildete machen dagegen bei 13 Unternehmen 
nur ein bis 39 und nur bei einem Unternehmen über 80 Prozent aus. 
Nur 16 Unternehmen gaben an, überhaupt beruflich Gebildete zu be-
schäftigen. In der Metropolregion Hamburg beschäftigen sieben der 
dort ansässigen befragten Unternehmen ebenfalls überwiegend Hoch-
schulabsolventen. An anderen Standorten in Norddeutschland be-
schäftigen sechs der 12 antwortenden Unternehmen über 80 Prozent 
Hochschulabsolventen. Beruflich Gebildete sind bei drei der 10 Unter-
nehmen mit über 80 Prozent vertreten (vgl. Abbildung 9, Seite 25). 

                                                

6 Der rote Balkenteil repräsentiert die Anzahl der Unternehmen, die die jeweilige Anzahl der auf der Achse ange-
gebenen Beschäftigten in Hamburg haben. Der grüne Balkenteil repräsentiert die Anzahl der Unternehmen, die 
die jeweilige Anzahl der auf der Achse angegebenen Beschäftigten in der Metropolregion ohne Hamburg haben. 
Der blaue Balkenteil gibt an, wie viele Unternehmen die jeweilige Anzahl der auf der Achse angegebenen Be-
schäftigten in Norddeutschland ohne Metropolregion Hamburg haben. 
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Abbildung 9: Qualifikationen der Beschäftigten im Teilmarkt Windenergie im 

Hinblick auf Bildungsabschlüsse (Anzahl der Nennungen) 7 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Hauptsächlich tech-
nische Qualifikatio-
nen am Standort 
Hamburg 

Im Hinblick auf die Qualifikation nach Fachgebieten sind in Hamburg 
hauptsächlich Beschäftigte mit technischer Qualifikation anzutreffen. 
So geben 26 Unternehmen in Hamburg an, entweder 60 bis 79 oder 
über 80 Prozent Angestellte mit technischer Ausbildung zu beschäfti-
gen. In der Metropolregion Hamburg überwiegen ebenfalls die techni-
schen Qualifikationen. An anderen Standorten verfügen bei sieben der 
14 Unternehmen ebenfalls über 80 Prozent der Beschäftigten über ei-
ne technische Qualifikation, wie in Abbildung 10 (Seite 26) dargestellt.  

                                                
7 Der jeweils farbliche Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die am jeweiligen Standort den angegeben 
Anteil in Prozent (siehe Farbkodierung) mit dem jeweiligen Ausbildungshintergrund beschäftigen. 
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Abbildung 10: Qualifikationen der Beschäftigten im Teilmarkt Windenergie im 

Hinblick auf Fachgebiete (Anzahl der Nennungen) 8 

Quelle: iit/dsn, 2012  

 

Ausbildungsbe-
triebsquote bei 22 
Prozent 

Von den 41 befragten Unternehmen des Teilmarkts Windenergie bilden 
neun und damit 22 Prozent der Unternehmen selbst aus. Insgesamt be-
fanden sich 2011 bei diesen Unternehmen 118 Personen in Ausbildung. 

Service und War-
tung, F&E und Pro-
jektentwicklung heu-
te und morgen ge-
sucht 

Heute suchen 14 Unternehmen Personal für den Bereich Service und 
Wartung, gefolgt von je 12, die in den Bereichen Forschung und Ent-
wicklung und Projektentwicklung suchen. Je 10 Unternehmen suchen 
Personal für die Bereiche Vertrieb und Konstruktion. Die größten künf-
tigen Engpässe werden von 14 Unternehmen im Bereich Forschung 
und Entwicklung und von 13 Unternehmen im Bereich Service und 
Wartung gesehen, gefolgt von Konstruktion, Projektentwicklung, Pro-
duktion und Management und Verwaltung sowie Montage (vgl. 
Abbildung 11, Seite 27).  

                                                
8 Der jeweilige farbige Balkenteil gibt an, wie viele Unternehmen diesen prozentualen Anteil an Beschäftigten mit 
jeweils technischem, wirtschaftlichem und sonstigem Fachgebiet am Standort Hamburg, Metropolregion Hamburg 
und Norddeutschland aufweisen.  
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Abbildung 11: Bereiche, in denen der Teilmarkt Windenergie heute Personal 

sucht und zukünftig Engpässe erwartet nach Anzahl der Nen-
nungen (Mehrfachnennungen möglich)9 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Maschinenbau  
auch in Zukunft  
sehr gefragt 

Befragt nach den Hochschulabschlüssen, die für sie heute und in zwei 
Jahren wichtig sind, waren die befragten Unternehmen sehr zögerlich 
hinsichtlich ihrer spezifischen Zukunftsprognosen. Die geringeren 
Prognosen für die Zukunft bedeuten jedoch lediglich, dass sich die be-
fragten Unternehmen aufgrund der aktuellen angespannten Marktlage 
und des relativ kurzen Bestehens der Branche nicht in der Lage sehen, 
detaillierte Zukunftsprognosen zu wagen. 

Die größten Bedarfe heute sind im Fach Maschinenbau, gefolgt von 
Elektrotechnik, Elektrische Energiesysteme, Bau- und Umwelt-
ingenieurswesen, Wirtschaftsingenieurswesen und Wirtschaftswissen-
schaften.  

Mit Abstand die größte Wichtigkeit in zwei Jahren wird dem Fach Ma-
schinenbau beigemessen. Ebenfalls relativ hoher Bedarf wird für die 
Fächer Elektrische Energiesysteme und Elektrotechnik sowie Wirt-
schaftsingenieurswesen prognostiziert (vgl. Abbildung 12, Seite 28).  

                                                
9 Der rote Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die im jeweiligen Unternehmensbereich heute Personal 
suchen. Der blaue Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die im jeweiligen Unternehmensbereich künftig 
Engpässe erwarten. 
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Abbildung 12: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse im Teilmarkt Windenergie 

nach Anzahl der Nennungen - Hochschulische Bildung (Mehr-
fachnennungen möglich) 10 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Engpässe bei  
Elektrotechnik und 
Maschinenbau für 
hochschulisch  
Gebildete 

Große bestehende und zukünftige Engpässe im Bereich der hochschuli-
schen Bildung werden bei den Qualifikationen Maschinenbau, Elektro-
technik, Bau- und Umweltingenieurswesen und Elektrische Energiesys-
teme festgestellt. Auch hier besagt eine verhaltene Zukunftsprognose 
nicht den geringer eingeschätzten zukünftigen Engpass, sondern ledig-
lich die geringere Bereitschaft, überhaupt Zukunftsprognosen zu wagen.  

Für einige Qualifikationen werden die künftigen Engpässe jedoch hö-
her als die Bestehenden eingeschätzt. Für die Fachrichtungen Energie- 
und Umweltmanagement ebenso wie für Verfahrenstechnik und Werk-
stofftechnik werden die zukünftigen Engpässe drei- bzw. zweimal so 
hoch wie die momentanen angegeben (vgl. Abbildung 13, Seite 29 ). 

                                                
10 Der rote Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die die jeweilige Qualifikation heute als wichtig erach-
ten. Der blaue Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die die jeweilige Qualifikation in zwei Jahren als 
wichtig erachtet. 
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Abbildung 13: Bestehende und künftige Personalengpässe im Teilmarkt Wind-

energie nach Anzahl der Nennungen - Hochschulische Bildung 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Elektronik, Me-
chatronik und Anla-
genmechanik für be-
ruflich Gebildete im 
Zentrum 

Die wichtigsten heutigen Qualifikationen für beruflich Gebildete wurden 
von den Befragten als Elektronik, Mechatronik und Anlagenmechanik 
angegeben. In zwei Jahren werden die Qualifikationen Mechatronik, 
Metallbau und Industrieelektrik als die wichtigsten eingestuft (vgl. 
Abbildung 14, Seite 30). 
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Abbildung 14: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse im Teilmarkt Windenergie 

nach Anzahl der Nennungen - Berufliche Bildung (Mehrfach-
nennungen möglich) 11 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Künftige Engpässe 
sind größer als heu-
tige für beruflich Ge-
bildete 

Betrachtet man die bestehenden und die künftigen Engpässe für beruf-
lich Gebildete, so fällt auf, dass die künftigen Engpässe für die meisten 
Qualifikationen höher als die Gegenwärtigen eingeschätzt werden. Die 
Befürchtung, dass für die Zukunft nicht genügend Facharbeiter, gerade 
für die Installation sowie Service und Wartung von Offshore-
Windenergieanlagen zur Verfügung stehen, wurde von den Interview-
ten sehr vehement geäußert.  

Bestehende Engpässe werden bei den Qualifikationen Elektronik, An-
lagenmechanik und Mechatronik gesehen. Zukünftige Engpässe wer-
den in den Bereichen Elektronik, Industriemechanik und Anlagenme-
chanik vermutet. Die künftigen Engpässe für die Qualifikationen Indust-
riemechanik und Industrieelektrik werden als fünf bzw. vier Mal so hoch 
wie die derzeit bestehenden angegeben. Für die Qualifikationen Ener-
gie- und Gebäudetechnik werden die künftigen Engpässe als dreimal 
und für Elektronik, Materialtechnik/Composite/Kunststoffverarbeitung 
und Anlagenmechanik als doppelt so hoch eingeschätzt (vgl. Abbildung 
15, Seite 31 ). 

                                                
11 Der rote Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die die jeweiligen Berufe als wichtig für heute einstu-
fen. Der blaue Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die die jeweiligen Berufe als wichtig für in zwei 
Jahren einstufen. 
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Abbildung 15: Bestehende und künftige Personalengpässe im Teilmarkt Wind-

energie nach Anzahl der Nennungen - Berufliche Bildung (Mehr-
fachnennungen möglich)12 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Qualifizierungsbe-
darfe: bei Netzanbin-
dung, Projektmana-
gement, Installation 
und Wartung, HSE 
für Offshore 

Die Unternehmen gaben an, dass sie die hauptsächlichen Qualifizie-
rungsbedarfe in den Bereichen Netzanbindung, Projektmanagement, 
Installation und Wartung sehen, gefolgt von Projektentwicklung. Gera-
de für Offshore-Windenergie spielt jedoch auch eine Qualifizierung im 
Bereich Health, Safety, Environment eine immer größer werdende Rol-
le (vgl. Abbildung 16, Seite 32).  

                                                
12 Der rote Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die die heutigen Engpässe der jeweiligen Berufe an-
geben. Der blaue Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die die zukünftigen Engpässe der jeweiligen 
Berufe angeben. 
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Abbildung 16: Produktbezogener Qualifizierungsbedarf im Teilmarkt Windener-

gie nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich)  

Quelle: iit/dsn, 2012 

Claim Management 
künftig wichtig für 
Offshore 

Bezüglich der weiteren, produktionstechnologischen Qualifizierungs-
bedarfe werden neue Herstellungsverfahren zur Anlagenherstellung 
(14 Nennungen), Werkstofftechnik (13 Nennungen) und neue Verfah-
ren zur Komponentenherstellung (12 Nennungen) als wichtig erachtet.  

Insbesondere Claim Management, also das Klären von Haftungsfra-
gen, wird, den interviewten Unternehmen zufolge, für die Offshore-
Windenergie mittelfristig von hoher Wichtigkeit sein. 

 

4.1.3 Rekrutierungsstrategien 

Personalgewinnung: 
traditionell, wenig 
Nutzung sozialer 
Medien 

Die von den Unternehmen des Teilmarkts Windenergie überwiegend 
angewandten Rekrutierungsstrategien sind eher traditionell. In erster 
Linie werden Stellen über die eigene Homepage ausgeschrieben oder 
Empfehlungen und informelle Kontakte zur Personalsuche angewandt. 
Stellenportale im Internet werden ebenfalls recht häufig genutzt sowie 
Praktika. Für die Gewinnung Berufserfahrener wird häufiger auf Head-
hunter zurückgegriffen. Am Seltensten werden die Agentur für Arbeit 
soziale Medien und Zeitarbeit genutzt (vgl. Abbildung 17, Seite 33).13 

                                                
13 Der rote Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die diese jeweilige Rekrutierungsstrategie sehr sel-
ten nutzen. Der orange Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die diese jeweilige Rekrutierungsstrate-
gie selten nutzen. Der dunkelblaue Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die diese Strategie häufig 
nutzen und der hellblaue Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die diese Strategie sehr häufig nutzen. 
Insgesamt ergibt sich die Gesamtanzahl der Nennungen pro Strategie. 
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Abbildung 17: Strategien der Personalgewinnung der Unternehmen im Teil-
markt Windenergie nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnen-
nungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Kaum Fachkräfte-
mangel bei Absol-
venten - großer Man-
gel bei Berufserfah-
renen 

In Hamburg konnten im Teilmarkt Windenergie in 2011 fast alle von den be-
fragten Unternehmen ausgeschriebenen und in der Umfrage angegebenen 
Stellen für Fachkräfte mit Hochschulabschluss besetzt werden, nämlich 21 
von 23. In der Metropolregion Hamburg konnten alle Stellen für Hochschul-
absolventen besetzt werden. Insgesamt scheint der Fachkräftemangel im 
Hochschulsegment bei den Hochschulabgängern im Teilmarkt Windenergie 
noch nicht stark ausgeprägt. In den Interviews und im Expertenworkshop 
wurde diese Erkenntnis bestätigt. Die Unternehmen, die hauptsächlich 
Hochschulabgänger beschäftigen, gaben an, keine Schwierigkeiten bei der 
Besetzung von Stellen mit Absolventen zu haben.  

Entgegengesetzt stellt sich die Situation dagegen bei Hochschulabsol-
venten mit Berufserfahrung und insbesondere mit branchenspezifischer 
Berufserfahrung dar. Um berufserfahrenes Personal zu rekrutieren, zie-
hen deshalb auch viele Unternehmen Personaldienstleister hinzu. Trotz-
dem bleiben hier viele Stellen unbesetzt und es herrscht eine sehr starke 
Konkurrenz zwischen den Unternehmen um geeignete Erfahrene.  

Windmarkt attraktiv Auf die Gründe angesprochen, wurde klar, dass Windenergie, insbeson-
dere Offshore-Windenergie aufgrund der vielen technischen Herausforde-
rungen – auch bei, im Vergleich mit traditionellen Branchen wie Automobil 
oder Luftfahrt, eher geringer Bezahlung und weniger Aufstiegschancen – 
eine hohe Attraktivität aufweist. Auch spielen andere Faktoren wie flache 
Hierarchien, internationale Arbeit, interdisziplinäre Teams bei den Interes-
senten eine große Rolle.  
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Geeignete Bewerber 
im Segment beruflich 
Gebildete außerhalb 
Hamburgs schwierig 
zu finden 

Anders sieht es dagegen bei den Stellen für beruflich Gebildete aus. 
Hier konnten in Hamburg zwar noch fast alle von den befragten Unter-
nehmen in 2011 als ausgeschrieben angegebene Stellen, nämlich 14 
von 16, besetzt werden. In Norddeutschland blieben dagegen sieben 
von 20 ausgeschriebenen Stellen in 2011 unbesetzt. Dieser Eindruck 
wurde in den Interviews bestätigt. Die Unternehmen, die hauptsächlich 
beruflich Gebildete beschäftigen, z.B. für Service und Wartung, gaben 
an, dass es sehr schwer sei, geeignete Bewerber für ihre Lehrstellen, 
geschweige denn geeignete ausgelernte Facharbeiter zu finden.  

Als Gründe für diese Situation wurden der demografische Wandel, 
bzw. eine geringere Anzahl an Schulabgängern, aber auch eine Ab-
nahme geeigneter, bzw. eine Zunahme schwacher Schulabgänger ge-
nannt. Die Bewerber, die geeignet seien, ziehen eine Ausbildung in ei-
nem Unternehmen mit attraktiverer Bezahlung und Aufstiegschancen 
vor. Erschwerend wirkt sich auch die zusätzlich erforderliche spezifi-
sche Weiterbildung, insbesondere für Offshore-Windenergie, aus, da 
geeignete Bewerber oft eine kürzere Ausbildungszeit vorziehen, wenn 
sie keine genauen beruflichen Vorstellungen haben. 

Vielfältige Hürden 
der Personalgewin-
nung 

Als Haupthürde der Personalgewinnung gaben die Befragten die fehlen-
de fachliche Qualifikation bzw. fehlende Bewerber an. Die zweitgrößte 
Hürde wird in der fehlenden Berufserfahrung gesehen, dicht gefolgt von 
unpassenden Gehaltsvorstellungen. Fehlende Bereitschaft zur Mobilität, 
bzw. für die Arbeitsbedingungen (gerade auf einer Offshore-Plattform), 
wirkt sich erschwerend auf Personalgewinnung aus. 

In den Interviews wurde darüber hinaus angegeben, dass die Gehalts-
struktur der Windbranche erschwerend wirkt. Auch sind die Berufsbilder 
und Ausbildungswege gerade den beruflichen Bewerbern nicht klar genug. 

Viele Quereinsteiger Aus diesen Gründen stellen die Unternehmen einen hohen Anteil an 
Quereinsteigern ein. So stellen 32 Prozent der Befragten bis 19 Pro-
zent, 20 Prozent der Befragten stellen 20 bis 39 Prozent und 25 Pro-
zent der Befragten stellen 40 bis 59 Prozent Quereinsteiger ein. 18 
Prozent der befragten Unternehmen stellen keine Quereinsteiger ein. 

Auslandsbewerber 
werden wichtiger 

Die Befragten gaben auch an, dass sie zukünftig verstärkt Bewerber 
aus dem Ausland in Betracht ziehen würden, auch wenn sie das mo-
mentan eher noch nicht tun. 

 

4.1.4 Qualifizierungsstrategien 

Training on the Job 
und unternehmensin-
terne Kurse überwie-
gen 

Bei der Wahl der Maßnahmen zur Personalentwicklung und Qualifizie-
rung führt Training on the Job bei Weitem, dicht gefolgt von Unterneh-
mensinternen Kursen und Mentoring. Mit mittlerer Häufigkeit werden 
Angebote externer Anbieter wahrgenommen. Ein berufsbegleitendes 
Studium wird dagegen überwiegend nur sehr selten wahrgenommen, 
ebenso wie E-Learning oder ein Duales Studium (vgl. Abbildung 18, 
Seite 35).  
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Abbildung 18: Maßnahmen der Personalentwicklung und Qualifizierung der Un-

ternehmen im Teilmarkt Windenergie (Anzahl der Nennungen)14 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 In den Interviews und im Expertenworkshop gaben die Unternehmen 
jedoch an, dass Unternehmen in Zukunft mehr in die Weiterbildung ih-
rer Mitarbeiter investieren müssen, was sich wiederum auch positiv auf 
die Attraktivität der Unternehmen auswirken würde. 

Größte Hürde: zu 
wenig Zeit  

Bei der Frage nach den größten Hürden der Qualifizierung gaben die 
Befragten mit 24 Nennungen am häufigsten „mangelnde Zeit“ als größ-
te Hürde an. Mit 13 Nennungen ist die mangelnde Qualität der Angebo-
te die zweite große Hürde, gefolgt von zu hohen Kosten der Angebote. 
Acht Nennungen geben „keine geeigneten Angebote“ an.  

Qualität wichtigstes 
Auswahlkriterium 

Bei der Auswahl der Qualifizierungsangebote für die eigenen Mitarbeiter 
ist die Qualität der Maßnahme das entscheidende Kriterium, wie die Nen-
nungen ausschließlich im Bereich sehr wichtig und wichtig zeigen. Die 
Kosten einer Maßnahme werden wichtiger eingeschätzt als ihre Dauer.  

Flexibilität wichtig, 
Standort sekundär 

Ebenfalls entscheidend ist die Flexibilität der Maßnahme. Die Entfer-
nung der Maßnahme zum Standort des Mitarbeiters spielt dagegen nur 
eine untergeordnete Rolle. Angebote werden deshalb hauptsächlich an 
anderen Standorten in Deutschland wahrgenommen und erst an zwei-
ter Stelle in Hamburg. 

                                                
14 Der rote Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die die jeweilige Qualifikationsmaßnahme sehr selten 
nutzen. Der orange Balkenteil umfasst die Anzahl der Unternehmen, die die jeweilige Qualifikationsmaßnahme 
selten nutzen. Der dunkelblaue Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die die jeweilige Qualifikations-
maßnahme häufig nutzen und der hellblaue Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, die die jeweilige Qua-
lifikationsmaßnahme sehr häufig nutzen. 
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4.1.5 Berufe und Bildungsabschlüsse Wind 

Keinen bundesein-
heitlich geregelten 
dualen Ausbildungs-
beruf Windkraft 

Einen bundeseinheitlich geregelten dualen Ausbildungsberuf gibt es für 
den Bereich Windenergie nicht. Von einzelnen Bildungsträgern wird 
aber eine windkraftspezifische, ungeregelte Zusatzqualifikation zu ei-
nem etablierten Beruf angeboten, wie beispielsweise: 

� Elektroniker mit Spezifikation Windenergie 

Die Ausbildung dauert 3,5 Jahre. Während der Ausbildung werden 
Grundkenntnisse der Elektrotechnik und der allgemeinen Vorschriften-
lage vermittelt und vertiefende Kenntnisse moderner Bussysteme und 
Steuerungstechnik sowie der Energieerzeugung und -umwandlung er-
worben. Ferner dienen Praktika in Elektrobetrieben und in Unterneh-
men der Windenergiebranche dem Erwerb zusätzlicher branchenspezi-
fischer Qualifikationen. Daneben werden Fachmessen besucht und In-
formationsveranstaltungen angeboten. Ziel der Ausbildung ist die Ab-
schlussprüfung zur Elektronikerin/zum Elektroniker für Betriebstechnik 
vor der Industrie- und Handelskammer Bremerhaven (dem Standort 
des Ausbildungsangebotes) und Nachweise über die erworbenen Spe-
zifikationen für den Bereich Windenergie (vgl. Berufliche Bildung Bre-
merhaven, Stand 25.05.2012). 

Eine ähnliche Form der beruflichen Erstausbildung strebt man gerade 
für den Beruf des Mechatronikers mit Spezifikation Windenergie an 
(vgl. BZEE, Stand 25.05.2012). 

Die meisten anderen Fachkräfte im Bereich der Windenergie kommen 
aus branchenfernen Berufen und werden in der Verwendung für den 
Bereich der Windenergie geschult, beziehungsweise es lassen sich 
Synergieeffekte nutzen. Auswahl an Ausbildungsberufen die nach ei-
genen Angaben in der Branche nachgefragt werden: 

� Schweißer 

� Schlosser 

� Mechaniker /Mechatroniker 

� Elektroniker /Elektriker 

� Betriebstechniker 

� Maschinentechniker 

� Laminierfachkraft 

Die Spezifizierung auf den Bereich der Windenergie wird durch Weiter-
bildungen abgedeckt (vgl. WAB 2012b). 

Weiterbildungsberu-
fe Windkraft vorhan-
den 

Eine dieser bereits erprobten und eingeführten Weiterbildungen ist die 
zum „Industrieelektriker Fachrichtung Betriebstechnik (mit Zusatzqualifi-
kation Windenergietechnik)“. Die sechsmonatige Ausbildung richtet sich 
an ausgebildete Elektriker, die für das Einsatzgebiet in der Windenergie 
qualifiziert werden sollen. Außerdem wird durch die Windenergie Agen-
tur ein weiteres Kursangebot empfohlen. Die „Basisqualifikation Wind-
energietechnik“ richtet sich an Menschen mit und ohne Schulabschluss, 
die sich im Bereich Windenergie weiterbilden möchten. (ebd.)  
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Weitere Weiterbildungsberufe im Bereich der Windenergie sind etwa 
Servicemonteur, Aufbautechniker, Fertigungsfachkraft Windenergie oder 
Fachkraft für Wartung und Reparatur von Rotorblättern, um nur einige 
Beispiele zu nennen. Hinzu kommt noch ein breites Spektrum an techni-
schen Berufen, die im Produktionsbereich für die einzelnen Windkraft-
komponenten benötigt werden (vgl. WAB 2012a, Stand 30.05.2012). 

Spezialisiertes  
Studium 

Bundesweit werden verschiedene Studiengänge in der Fachrichtung 
Windenergie angeboten. Dabei gibt es einerseits Studiengänge, die 
sich speziell auf die Windenergie ausgerichtet haben, andererseits in-
tegrieren Studiengänge wie Physik oder Ingenieurwissenschaften den 
Aspekt Windenergie ins Studium.  

Onshorestudium mit 
Projektarbeit 

Im Onshore-Bereich vermittelt das weiterbildende Studium „Windener-
gietechnik und -management“ Fachwissen und Projektkompetenz für 
den Aufstieg in der Windenergiebranche. Anbieter des Programms ist 
die Universität Oldenburg. Das Studium kombiniert Selbstlernphasen 
mit Präsenzseminaren und einer praxisnahen Projektarbeit. Die Wind-
energieprojekte berühren Themenfelder aus unterschiedlichen Diszipli-
nen. Aspekte aus Naturwissenschaften, Technik und Informationstech-
nologie fließen ebenso in das Studium ein, wie Elemente aus Be-
triebswirtschaftslehre, Recht, Planung und Projektmanagement. Die 
Dauer des Studiums beträgt elf Monate (vgl. Windstudium, Stand 
29.05.2012). 

Offshore-
studienprogramm 
auf Englisch 

Das “Continuing Studies Programme Offshore Wind Energy“ ist das 
erste berufsbegleitende Studienprogramm speziell für Offshore-
Windenergie. Das ebenfalls von der Universität Oldenburg angebotene 
Bildungsangebot gleicht vom Aufbau dem mit der Ausrichtung Onsho-
re-Windenergie. Unterschiede sind, dass das Studium komplett in eng-
lischer Sprache angeboten wird, es nur neun Monate dauert und in 
Kleingruppen von maximal 24 Teilnehmern angeboten wird (vgl. WAB 
2012c, Stand 29.05.2012). 

Besondere Heraus-
forderungen -  
Onshore 

Die Windenergie stellt mehrere besondere Anforderungen an Arbeits-
kräfte, die über die reine Berufsausbildung hinausgehen. Nahezu alle 
aufgeführten Quereinsteiger in die Branche müssen sich an neue Ar-
beitsbedingungen gewöhnen. Schweißer müssen beispielsweise spe-
zielle Techniken erlernen, um die bis zu zehn Zentimeter dicken Bleche 
der Turmsegmente bearbeiten zu könne. Die Laminierfachkräfte arbei-
ten im Bereich der Fertigung der Rotorblätter. Die extrem geringe Feh-
lertoleranz innerhalb dieses Fertigungsbereiches erfordert von den An-
gestellten ein besonderes Fingerspitzengefühl. In vielen Einsatzgebieten 
der Branche ist zudem ein spezieller Nachweis über Höhentauglichkeit 
erforderlich. Dafür müssen die Mitarbeiter eine Sicherheitsschulung ab-
solvieren (PSA Notfall- und Rettungstraining) (vgl. WAB 2012b). Eine 
weitere Anforderung an die Mitarbeiter ist ein hohes Maß an Flexibilität, 
da die meisten Windanlagen/Windparks über die ganze Metropolregion 
Hamburg, das Bundesgebiet oder ganz Europa verteilt sind und die 
Wartung vor Ort eine häufige und längere Abwesenheit vom Heimatort 
mit sich bringt (ebd.). 
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Besondere Anforde-
rungen - Offshore 

Alle besonderen Anforderungen der Onshore-Windenergiebranche 
müssen auch die Angestellten im Offshore-Bereich erfüllen. Allerdings 
sind für die Arbeit auf hoher See noch weitere Qualifikationen notwen-
dig. So ist die PSA-Ausbildung nicht ausreichend und muss ergänzt 
werden um die Ausbildungen Hochseetauglichkeit und ein spezielles 
Offshore-Sicherheitstraining mit Hubschrauber-Unterwasserausstieg 
(HUET). Dieses ist notwendig, da sich die Windparks bis zu 60 Kilome-
ter von der Küste entfernt befinden. Denn neben der Anreise mit dem 
Schiff, die eine Seefestigkeit der Angestellten erfordert, kann unter 
Termindruck oder bei schlechter Wetterlage die Anreise des Personals 
per Hubschrauber durchgeführt werden. Das Abseilen vom Hub-
schrauber muss trainiert werden, zudem sind eben erwähnte Sicher-
heitsausbildungen dafür unumgänglich. Aufgrund der zu überwinden-
den Distanzen verbleiben die Arbeiter häufig auf Versorgungsplattfor-
men auf See, was von den Angestellten die Bereitschaft für häufige 
und längere Abwesenheit vom Heimatort voraussetzt (ebd.). 

 

4.1.6 Qualifizierungsangebote 

 Den größten Anteil der angebotenen Qualifizierungsangebote im Be-
reich der Windenergie hat der Bereich Onshore. Im Recherchezeitraum 
(März 2012) gab es 56 von 14 unterschiedlichen Anbietern. Hiervon 
war eine Weiterbildung als Fernunterricht konzipiert, der Sitz dieser 
Einrichtung war außerhalb der Metropolregion Hamburg.  

 Im Bereich „Offshore“ gibt es zwölf Angebote von vier Weiterbildungs-
anbietern. 

Bildungsangebote nach 
Einrichtungen

Weiterbildungsanbieter             12

EE - Unternehmen                       3

Fachschulen                                -

Hochschulen                               4

-

2

2

1

62

Schulabschluss                

Bildungsangebot nach 
Abschlüssen

Berufliche Ausbildung                      

Bachelor                         

Master

Zertifikat 

1   Fernunterricht/Fernstudiengänge

2   Berufsausbildung

15  Fortbildungslehrgang (über 160 Stunden)

9   Kurzlehrgang (17-40 Stunden)

- Schulabschluss

Art der Bildungsangebote

19  Intensivlehrgang (41-160 Stunden)

3   Studium

18  Seminar (bis 16 Stunden) 

Alle anderen 255 
EE-Bildungsangebote

in der MRH

Angebote je Bundesland: Hamburg  27  | Niedersachsen  22   | Schleswig-Holstein  10  |  Mecklenburg-Vorpommern  7  |  Fernstudium 1 

67 Windkraft,davon 11 offshore
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Abbildung 19: Übersicht Gesamtverteilung der Qualifizierungsangebote im 

Teilmarkt Windenergie innerhalb der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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16 Qualifizierungs-
anbieter Windenergie 
Onshore 

Qualifizierungsanbieter waren: 
� das Berufsfortbildungswerk GmbH (bfw) Geschäftsstelle Mecklen-

burg Berufsbildungsstätte Wismar (Weiterbildungsanbieter, ein An-
gebot), 

� der Bundesverband WindEnergie (Weiterbildungsanbieter, sieben 
Angebote),  

� BZEE Consult GmbH (Weiterbildungsanbieter, drei Angebote),  

� die date up education GmbH Hamburg (Weiterbildungsanbieter, 
drei Angebote), 

� das ELBCAMPUS Kompetenzzentrum Handwerkskammer Ham-
burg (Weiterbildungsanbieter, zwei Angebote), 

� die Fachhochschule Lübeck (Hochschule, ein Angebot),  
� das „ForWind - Zentrum für Windenergieforschung der Universitä-

ten Oldenburg, Hannover und Bremen“ (Weiterbildungsanbieter, 
ein Angebot), 

� die GET-Force UG (Erneuerbare Energien-Unternehmen, ein An-
gebot), 

� die hecodat GmbH (Weiterbildungsanbieter, drei Angebote), 

� die Hochschule Wismar (Hochschule, ein Angebot), 
� das IBB Institut für Berufliche Bildung AG (Weiterbildungsanbieter, 

17 Angebote), 

� die NFE Service GmbH (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot), 

� die Prokon Energiesysteme GmbH (Erneuerbare Energien-
Unternehmen, ein Angebot), 

� die Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt Nord gGmbH 
(Weiterbildungsanbieter, ein Angebot), 

� die WBS TRAINING AG (Weiterbildungsanbieter, zehn Angebote), 
� die Universität Kassel (Hochschule) mit einem Angebot im Bereich 

Fernstudium. 

Vier Qualifizierungs-
anbieter Windenergie 
Offshore  

Qualifizierungsanbieter waren: 

� die Offshore Kompetenzzentrum Cuxhaven GmbH (Weiterbil-
dungsanbieter sechs Angebote), 

� der Bundesverband WindEnergie (Weiterbildungsanbieter, drei An-
gebote), 

� die ma-co maritimes competenzcentrum GmbH (Weiterbildungsan-
bieter, ein Angebot) und  

� die Hochschule Wismar (Hochschule, ein Angebot). 

Themen Windenergie 
Onshore 

Die erfassten Qualifizierungsangebote widmen sich unterschiedlichen 
Schwerpunkten im Bereich der Onshore-Windenergie:  

� 25 der 56 Angebote bieten einen allgemeinen Einblick in den Be-
reich der Onshore-Windenergieanlagen,  

� 15 behandeln den technischen Bereich,  

� acht sind auf das Management ausgerichtet und  

� zwei speziell für die Betreiber von Windenergieanlagen. 

� Die Weiterbildung zum Windenergie-Anlagen Planer ist als Fernun-
terricht konzipiert. 
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Themen Windenergie 
Offshore 

Die Angebote im Bereich der Offshore-Windenergie sind: 

� bei acht von elf Angeboten Sicherheitstrainings, 

� ein Studiengang befasst sich mit Management maritimer Gebiete, 

� eine Fachtagung mit Finanzierungsmöglichkeiten und 

� eine weitere mit Projekt- und Vertragsprüfungen. 

Meist Zertifikate Bei den Qualifizierungsangeboten mit Schwerpunkt Windenergie Onsho-
re in der Metropolregion Hamburg ist das Zertifikat mit 51 von 56 Ange-
boten der häufigste Abschluss. Darauf folgen zwei Bachelorstudiengän-
ge: zum einen ein Bachelor zu Verfahrens- und Umwelttechnik sowie ein 
Bachelor zu Energiesysteme und Automation, die beide Voraussetzun-
gen dafür schaffen, in der Windenergiebranche tätig zu werden. Der 
Masterstudiengang befasst sich mit nachhaltigen Energiesystemen im 
Maschinenbau. Des Weiteren gibt es zwei berufliche Ausbildungen zum 
Mechatroniker, mit einer Zusatzqualifikation Windenergie. 

Abschlüsse Wind-
energie Offshore 

Im Bereich Windenergie Offshore gibt es insgesamt zehn Zertifikate 
und einen Master. 

Art und Dauer Wind-
energie Onshore 

Die Art und Dauer der Qualifizierungsangebote in der Metropolregion 
Hamburg unterteilt sich folgendermaßen: Von den 19 Intensivlehrgän-
gen gehen 16 über zwei Wochen und drei über vier Wochen. Von den 
15 Fortbildungslehrgängen gehen zwölf über einen Zeitraum von sechs 
bis acht Monaten, zwei über vier Monate und einer über zwei Monate. 
Lediglich einer von den neun Kurzlehrgängen geht über drei Tage, alle 
anderen dauern eine Woche. Die acht Seminare gehen über einen bis 
zwei Tage. Hinzu kommen zwei Studiengänge über sieben Semester 
und zwei berufliche Ausbildungen mit einer Dauer von drei Jahren. Die 
als Fernunterricht angebotene Weiterbildung zum Windenergie-
Anlagen-Planer dauert ein Semester. 

Art und Dauer Wind-
energie Offshore 

Im Bereich der Offshore-Windenergie gibt es zehn Seminare von ein 
bis zwei Tagen Dauer und einen Masterstudiengang mit einer Dauer 
von drei Semestern. 

Geographische Ver-
teilung Windenergie 
Onshore 

23 Angebote im Onshore-Bereich werden in der Freien und Hansestadt 
Hamburg von zehn Bildungsanbietern durchgeführt. In Niedersachsen 
gibt es 16 Angebote von lediglich zwei Anbietern, in Schleswig-Holstein 
zehn Angebote von acht Anbietern und in Mecklenburg-Vorpommern 
sechs Angebote von drei Anbietern. Hinzu kommt ein Fernunterrichts-
angebot außerhalb der Metropolregion Hamburg, welches von einem 
Anbieter angeboten wird. 

Geographische Ver-
teilung Windenergie 
Offshore 

Sechs Qualifizierungsangebote im Bereich Offshore finden im Bundes-
land Niedersachsen statt, durchgeführt werden sie von einem Anbieter. 
Vier Angebote sind in der Freien und Hansestadt Hamburg, verantwort-
lich sind zwei Anbieter, und ein Angebot wird von einem Anbieter in 
Mecklenburg-Vorpommern durchgeführt. 
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Abbildung 20: Geographische Verteilung der Qualifizierungsangebote im Teil-

markt Windenergie in der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 

4.1.7 Bedarfs-/Angebotsabgleich 

Erwartete Engpässe 
bei beruflich Ausge-
bildeten 

Die größten heutigen und zukünftigen Bedarfe liegen für die Windener-
gie bei der Hochschulbildung in den Bereichen Maschinenbau, Elektro-
technik, Elektrische Energiesysteme und Wirtschaftsingenieurswesen. 
Die größten Engpässe werden für Absolventen der Fachrichtungen Ma-
schinenbau, Elektrotechnik und Elektrische Energiesysteme erwartet.  

Die größten Bedarfe im Bereich der beruflichen Bildung werden für die 
Ausbildungen Mechatronik, Elektronik und Anlagenmechanik gesehen. 
Laut Unternehmensangaben scheint sich der Bedarf in den kommen-
den zwei Jahren jedoch zu ändern, dann sind die Ausbildungen Me-
chatronik, Metallbau und Industrieelektrik am Wichtigsten. Im Bereich 
beruflich Gebildeter herrscht die große Befürchtung, dass es bei Be-
werbern aus den Berufen Elektronik, Industriemechanik, Anlagenme-
chanik und Industrieelektrik zu massiven Engpässen kommen wird, die 
wesentlich höher als die aktuellen sein werden.  
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Dies erklärt sich aus dem gestiegenen Bedarf an Fachkräften insbe-
sondere für den Bereich Offshore-Windenergie zur Installation und 
Wartung von Anlagen. Der erwartete Fachkräftemangel für Installation, 
Service und Wartung wird von einigen Interviewten auch als „Bottle-
neck“ für den Ausbau der Offshore-Windenergie gesehen.  

Die Ergebnisse der Interviews legen jedoch nahe, dass aktuell bereits 
zu wenig Teilnehmer für bestehende Weiterbildungsangebote für Offs-
hore-Windenergie gewonnen werden können. Geeignete Bewerber 
orientieren sich vielfach eher in die traditionellen Branchen. Es liegt 
daher nahe, dass Unternehmen die Kommunikation ihrer Anforde-
rungsprofile und ihre Attraktivität für geeignete Bewerber verbessern 
sollten. 

 Die konkreten Qualifizierungsbedarfe wurden mit Netzanbindung, Pro-
jektmanagement, Wartung, Installation und Projektentwicklung ange-
geben. In den Interviews wurden konkrete Weiterbildungen, die auch 
immer extern genutzt werden, im Bereich Arbeitssicherheit als hoher 
Bedarf angegeben.  

Geringe Abdeckung 
durch bestehende 
Angebote 

 

Das bestehende Angebot in der Metropolregion Hamburg und in Ham-
burg selbst deckt den Bedarf von sechs bzw. fünf der Befragten über-
haupt nicht. Sieben bzw. elf Unternehmen können ihren Bedarf zu 20 
bis 39 Prozent mit den Angeboten aus der Metropolregion und Ham-
burg decken und jeweils sieben decken ihren Bedarf zu 40 bis 59 Pro-
zent mit dem verfügbaren Angebot (vgl. Abbildung 21).  

n=41

0 5 10 15 20 25 30

In Hamburg selbst

In der Metropolregion Hamburg 

(ohne Hamburg)

Das was ich brauche, gibt es nicht 1 - 19% 20 - 39% 40 - 59% 60 - 79% mehr als 80%

 
Abbildung 21: Deckung des Bildungs- und Weiterbildungsangebots im Teil-

markt Windenergie (Anzahl der Nennungen)15 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 

                                                
15 Der dunkelrote Balkenteil stellt die Anzahl der Unternehmen dar, die angegeben haben, dass das vorhandene 
Angebot nicht das bietet, was sie suchen. Der orange Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, deren Be-
darf von den Angeboten in den jeweiligen Gebieten zu 1-19% gedeckt wird. Der dunkelblaue Balkenteil gibt die 
Zahl der Unternehmen an, deren Qualifizierungsbedarf durch externe Angebote zu 20-39% gedeckt wird. Der 
hellblaue Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, deren Bedarf durch externe Angebote in Hamburg und 
der Metropolregion Hamburg zu 40-59% gedeckt wird. Der grüne Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen an, 
deren Qualifizierungsbedarf durch das externe Angebot zu 60-79% gedeckt wird.  
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Geringe Kenntnis 
von Angeboten  

Nach der Kenntnis der externen Angebote befragt, gaben in Bezug auf 
Hamburg jeweils gleich viele Unternehmen an, dass sie die Angebote 
gut bzw. nicht gut kennen. Die Kenntnis der Angebote in der Metropol-
region variierte von „eher nicht gut“ bis „gar nicht“. 

Vermisst werden be-
rufsbegleitende Stu-
diengänge 

Hauptsächlich vermisst werden berufsbegleitende Studiengänge, die 
die Unternehmen, momentan eigenen Angaben, zufolge allerdings 
noch eher wenig zur Deckung ihrer Weiterbildungsbedarfe nutzen. 
Ebenso werden Zertifikatskurse und projektbezogene Studiengänge 
vermisst (vgl. Abbildung 22, Seite 43). Konkret gaben die Unternehmen 
an, dass sie folgende Angebote vermissen: 

� Projektmanagement Windenergie als Modul in bewährten Studiengängen 

� Studiengänge: On- & Offshore-Windstudium in Kombination, Er-
neuerbare Energien, Windenergie 

� Ausbildungsberufe: Offshore Service, Wartung und Betrieb 

� berufliche Weiterbildungen: Energiefachwirt, spezialisierte MBA 

� Sonstige: finanzierungsrelevante Kompaktseminare, Lastenberech-
nung Offshore, Markt und Netzwerk, Claim Management 

n = 41
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Abbildung 22: Wünschenswerte Qualifizierungsangebote aus Sicht der Unter-

nehmen im Teilmarkt Windenergie nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Einrichtungen der 
Weiterbildung wer-
den gewünscht 

27 Prozent der befragten Unternehmen des Teilmarkts Windenergie 
vermissen Einrichtungen der beruflichen oder hochschulischen Bildung 
im Bereich Erneuerbare Energien am Standort Hamburg, wie eine Mo-
dellwerkstatt zur Simulation der Entwicklung und Industrialisierung von 
Windturbinen, eine Einrichtung zur Strukturbemessung von            
Offshoreanlagen oder Praxiswerkstätten für die Windenergie.  

Bestimmte Angebote 
fehlen 

Den Bedarfen stehen insgesamt 67 Bildungs- und Weiterbildungsangebo-
te im Bereich Windenergie gegenüber, davon elf speziell für Offshore-
Windenergie. Angebote im Bereich projektbasierter Lernformen und pra-
xisnahe Angebote fehlen genauso wie die Themen Netzanbindung, kom-
plexes Projektmanagement und -entwicklung.   
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Gerade im Bereich Offshore-Windenergie ist momentan noch wenig be-
rufserfahrenes Personal vorhanden, auf welches zurückgegriffen werden 
könnte. Deshalb sollten Angebote der Aus- und Weiterbildung in enger 
Kooperation mit Unternehmen gestaltet werden und flexibel sein, um kurz-
fristig neue Entwicklungen und Erkenntnisse integrieren zu können. Eben-
so fehlen flexible, modulare, berufsbegleitende Studiengänge, die dem 
Qualifizierungsbedarf der Unternehmen entgegenkommen würden, insbe-
sondere da „mangelnde Zeit“ als größtes Hindernis der Qualifizierung von 
Mitarbeitern gesehen wird.  

Flexible, modulare, 
praxisnahe Angebote 
gefragt 

Gewünscht werden preiswerte Angebote von hoher Qualität, die flexi-
bel genutzt werden können. Gerade für kleinere und mittlere Unter-
nehmen sind modulare, flexible Angebote hoch attraktiv, wie die inter-
viewten Unternehmen und die Teilnehmer des Expertenworkshops be-
tonten. Besonders im Bereich Offshore-Windenergie, in dem viele An-
forderungen an Ausbildungsberufe und Studiengänge aufgrund man-
gelnder Erfahrung noch nicht bekannt sind und in Ermangelung eines 
großen Offshore Öl- und Gassektors, auf dessen Erfahrung zurück ge-
griffen werden könnte, müssen offene Strukturen Raum für kurzfristige 
Entwicklungen von Angeboten bieten. 

Ansatzpunkte zur Entwicklung von Angeboten sind vielfältig. Die Zu-
sammenarbeit von Unternehmen mit Bildungsanbietern im Hochschul-
bereich wird von den Interviewten als gut eingeschätzt, allerdings mit 
Verbesserungspotential in der Zukunft. Zusammenarbeit mit Weiterbil-
dungsanbietern im beruflichen Bereich findet jedoch nur wenig struktu-
riert statt. Vielfach ist den Unternehmen nicht bekannt, dass Anbieter 
auch maßgeschneiderte Weiterbildungen anbieten können.  

Trotz vieler vorhandener Angebote ist es für die Unternehmen schwie-
rig, die Angebote hinsichtlich Qualität und Inhalt miteinander verglei-
chen zu können, was nach Angaben der Interviewten ein großes Prob-
lem bei der Bewerberauswahl darstellt. Einheitliche, auch internationa-
le Standards werden vielfach als Lösung gesehen. Dabei sei darauf zu 
achten, dass Deutschland keine höheren Standards als die Nachbar-
länder etabliert, um keine wirtschaftlichen Nachteile zu erzeugen. 

Transparenz gefragt Besonders im Sektor der Windenergie scheint eine große Diskrepanz 
zwischen der Bekanntheit des Angebots und der Nachfrage der Unter-
nehmen innerhalb der Metropolregion Hamburg zu bestehen. Eine 
Verbesserung des Bekanntheitsgerades der Qualifikationsangebote 
könnte helfen, die Unzufriedenheit der Unternehmen über die Ange-
botssituation innerhalb der Metropolregion abzumildern. Außerdem 
könnten so Kooperationen entstehen, aus denen sich Qualifikationsan-
gebote entwickeln können, die besser auf die Unternehmen und ihren 
Bedarf zugeschnitten sind. 
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4.2 Solarenergie 

 Zur Solarenergie zählen alle Arten der Energiegewinnung, bei denen Son-
nenlicht in Strom oder Wärme (thermische Energie) umgewandelt wird.  

 Innerhalb der Studie wird der Qualifikationsbedarf in Bezug auf Photovoltaik 
und Solarthermie untersucht. Die Techniken unterscheiden sich wie folgt: 

� Unter Photovoltaik versteht man die Umwandlung von Sonnen-
energie mittels photovoltaischer Zellen in elektrische Energie. 

� Bei der Solarthermie wird Sonnenenergie in nutzbare thermische 
Energie (Wärme) umgewandelt. 

Kerngeschäfte So-
larenergie 

Im Bereich Photovoltaik sind 25 befragte Unternehmen tätig, im Be-
reich Solarthermie sind 9 befragte Unternehmen tätig. Allerdings sind 
einige Unternehmen in beiden Sparten tätig, weshalb die Zahl der Be-
fragten aus dem Teilmarkt Solarenergie n=29 beträgt. Die befragten 
Unternehmen ordnen ihr Kerngeschäft wie folgt ein (vgl. Abbildung 23): 

n=29
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Anlagenbetreiber
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Abbildung 23: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen im Teilmarkt Solarenergie 

nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Die Unternehmen, die „Sonstige“ angegeben hatten, spezifizierten ihr 
Kerngeschäft wie folgt (geclustert): 

� Berufliche Bildung, Berufliche Schule, Weiterbildung (zwei) 

� Consulting, IT Manpower Supply, Rechtsberatung 

� Händler 

� Inspektion, Fertigungsüberwachung 

� Sanitärinstallation 
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4.2.1 Situation des Teilmarkts – deutschlandweit und regional 

Bundesweit starke 
Wachstumsraten  
erwartet 

Anteilig an der gesamten Energiebereitstellung aus erneuerbaren Ener-
gien in Deutschland im Jahre 2011 entfallen 1,9 Prozent auf die So-
larthermie und 6,4 Prozent auf die Energieerzeugung mit Photovoltaik. 
Übertragen auf den Gesamtstromverbrauch 2011 in Deutschland trägt 
Photovoltaik dazu drei Prozent bei. Die Branchenprognose bis 2050 liegt 
bei einer Steigerung auf 25 Prozent. Bei der Solarthermie erwartet man 
innerhalb der Branche ein noch größeres Wachstumspotential. Lag der 
Beitrag der 2011 am gesamten Wärmeverbrauch in Deutschland unter ei-
nem Prozent, sollen es 2050 rund 30 Prozent sein (vgl. BSW 2012a). 

Bei der Bruttobeschäftigung ist im Bereich der Photovoltaik seit Jahren ein 
Aufwärtstrend festzustellen. Arbeiteten 2007 schon 38.600 Menschen in 
dieser Branche (vgl. BMU 2012c) sind es 2011 nach einer Studie des 
BMU 110.900 Angestellte. In nur vier Jahren hat sich also die Zahl der 
Angestellten innerhalb der Branche nahezu verdreifacht (ebd.). 

Bei der Solarthermie haben sich die Beschäftigungszahlen wieder erholt 
und liegen mit 12.100 wieder auf dem Niveau von 2007. Nach einem 
Hoch 2008 mit branchenintern 17.400 Angestellten sank die Zahl zeitwei-
se bis 2010 auf 11.100. Im Bereich der solarthermischen Kraftwerke, de-
ren Beschäftigung erst seit zwei Jahren erfasst wird, liegt die Beschäfti-
gung bei konstant 2.000 (ebd.).  

Die aktuelle Branchenstimmung ist für die Branche Solar im Bereich Pho-
tovoltaik aufgrund der Diskussion um die EEG-Vergütungen sowie auf-
grund hoher Marktüberkapazitäten eher getrübt. Bereits im ersten Quartal 
2012 kam es zu Entlassungen bei über 50 Prozent der deutschen Solar-
firmen. Der Bundesverband Solarwirtschaft geht davon aus, dass es bis 
Jahresende 2012 gut 65 Prozent sein werden, wenn die EEG-
Vergütungen wie vorgesehen umgesetzt werden (vgl. klimAktiv, Stand 
19.06.2012). Bis Anfang 2013 summieren sich die neu geplanten Ein-
schnitte bei der Solarstrom-Förderung auf bis zu 45 Prozent. Die Bundes-
regierung verfolgt damit das Ziel, die Installation von PV-Anlagen gegen-
über den Vorjahren mindestens zu halbieren. Durch den schnellen Preis-
verfall bei Solaranlagen und die weniger schnelle Absenkung der Vergü-
tung war es in 2010 und 2011 zu sehr hohen Installationszahlen gekom-
men. All diese Faktoren werden wahrscheinlich dazu führen, dass der Be-
reich der Solarenergie für Investoren zunehmend unattraktiv wird. Bei den 
Umsätzen erwarten die Unternehmen 2012 gegenüber 2011 trotz eines 
starken ersten Quartals Einbußen um 50 Prozent und 2013 rund 60 Pro-
zent. (vgl. BSW 2012a, Stand 29.05.2012) Der Solarthermiemarkt wird 
nach den Erwartungen der Branche in den nächsten Jahren stark wach-
sen und neue Marktsegmente hinzugewinnen. Unter den neuen Segmen-
ten wird die industrielle Prozesswärme zum Absatztreiber, gefolgt von der 
Erneuerung bestehender Anlagen auf Ein- und Zweifamilienhäusern, 
Nicht-Wohngebäuden sowie Nah- und Fernwärme. Bis 2020 wird dies bei 
einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 12,5 Prozent einen 
Zubau von 3,6 Millionen Quadratmeter Kollektorfläche im Jahr und damit 
eine Verdreifachung des Marktes bedeuten. (vgl. BSW 2012b) 
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Unterschiedliche 
Entwicklungen in der 
Metropolregion 
Hamburg 

Wie bei der Windenergie sind es vor allem die Firmensitze und die Ver-
waltungszentralen, die im Bereich der großen Solarunternehmen Be-
schäftigung in der Metropolregion Hamburg generieren. Vertrieb und 
Entwicklung sind weitere Branchenbereiche, die innerhalb der Metro-
polregion vorzufinden sind. Die Produktion von Solarmodulen ist inner-
halb der Metropolregion sehr schwach vertreten. Gleiches gilt für die 
Komponentenproduktion für Solarmodule. Positiv festzustellen ist, dass 
sich Zulieferbetriebe in der Metropolregion angesiedelt haben, die von 
den Kürzungen der Solarförderungen nur indirekt betroffen sind. Sie 
produzieren Wechselrichter, die auch benötigt werden, um bestehende 
Anlagen in Betrieb zu halten und zu warten. Die Installation und War-
tung von kleinen Anlagen wird von kleinen- und mittelständischen Un-
ternehmen, die auch in der Metropolregion ansässig sind, durchgeführt 
(vgl. prognos 2012). Durch die Kürzungen bei den Solarsubventionen 
ist aber auch in diesem Bereich mit einem Rückgang der Installationen 
gegenüber den Jahren 2010 und 2011 zu rechnen. Wartung und In-
standsetzung finden bei den Bestandsanlagen aber weiterhin statt.  

Hoher Arbeitsplatz-
anteil in Hamburg 

Der überwiegende Anteil der Beschäftigten bei den Befragten im Teil-
markt Solarenergie arbeitet am Standort Hamburg (vgl. Abbildung 24). 

n = 29
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Hamburg selbst Metropolregion Hamburg (ohne Hamburg) Andere Standorte Norddeutschland  
Abbildung 24: Verteilung der Anzahl der Beschäftigten für denTeilmarkt Solar-

energie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 51 Prozent der Standorte befinden sich in Hamburg selbst, 23 Prozent 
in der Metropolregion Hamburg und 16 Prozent an anderen Standorten 
in Norddeutschland.  
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4.2.2 Qualifikationsbedarfe 

Hochschulabsolven-
ten in Hamburg, be-
ruflich Gebildete in 
der Metropolregion 

Am Standort Hamburg sind bei den befragten Unternehmen hauptsäch-
lich Hochschulabsolventen beschäftigt. So gaben 13 Unternehmen mit 
Standort Hamburg an, dass sie über 80 Prozent Hochschulabsolventen 
beschäftigten, aber nur vier Unternehmen gaben an, über 80 Prozent 
beruflich Gebildete am Standort Hamburg zu beschäftigen. In der Met-
ropolregion Hamburg beschäftigen zwei Unternehmen über 80 Prozent 
und sechs Unternehmen bis zu 59 Prozent beruflich Gebildete, nur vier 
Unternehmen Hochschulabsolventen (vgl. Abbildung 25).  
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Abbildung 25: Qualifikationen der Beschäftigten im Teilmarkt Solarenergie im 

Hinblick auf Bildungsabschlüsse (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Technische  
Qualifikationen  
stark vertreten 

Auch im Teilmarkt Solarenergie sind im Hinblick auf die Qualifikation 
nach Fachgebieten in Hamburg hauptsächlich Beschäftigte mit techni-
scher Qualifikation anzutreffen, allerdings auch zu einem nennenswer-
ten Teil Beschäftigte mit wirtschaftlich/kaufmännischer Qualifikation. In 
acht Niederlassungen am Standort Hamburg sind über 80 Prozent tech-
nisch ausgebildete Personen beschäftigt. In vier Niederlassungen sind 
überwiegend wirtschaftlich/kaufmännisch Ausgebildete beschäftigt. 

Auch in der Metropolregion sind überwiegend technische Qualifikatio-
nen anzutreffen, ebenso an anderen Standorten in Norddeutschland 
mit vier bzw. drei Unternehmen mit jeweils über 80 Prozent technisch 
Qualifizierten (vgl. Abbildung 26, Seite 49). 
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Abbildung 26: Qualifikationen der Beschäftigten im Teilmarkt Solarenergie im 

Hinblick auf Fachgebiete (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Von den 29 befragten Unternehmen des Teilmarkts Solarenergie bil-
den nur sieben (24 Prozent) der Unternehmen selbst aus. In 2011 be-
fanden sich bei diesen Unternehmen 34 Personen in Ausbildung. 

Gesucht Vertrieb, 
Projektentwicklung, 
Management 

Die Unternehmen des Teilmarkts Solarenergie suchen heute in den 
Bereichen Management und Verwaltung, Vertrieb und Projektentwick-
lung. Zukünftige Engpässe werden in den Bereichen Forschung und 
Entwicklung sowie Service und Wartung antizipiert (vgl. Abbildung 27). 
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Abbildung 27: Bereiche, in denen der Teilmarkt Solarenergie heute Personal 

sucht und zukünftig Engpässe erwartet nach Anzahl der Nen-
nungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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Wirtschafts- 
ingenieure  
gefragt 

Befragt nach den Abschlüssen, die für sie heute wichtig sind, nannten die 
Befragten Wirtschaftsingenieurswesen sowie Wirtschaftswissenschaften, 
Energie- und Umweltmanagement, Energie- und Gebäudetechnik und 
Elektrotechnik. Bezüglich der Bedarfe in zwei Jahren wagen auch die Un-
ternehmen dieses Teilmarkts eher verhaltene Prognosen. In zwei Jahren 
erachten die Unternehmen die Abschlüsse Energie- und Gebäudetechnik 
und Elektrische Energiesysteme und Wirtschaftswissenschaften, Wirt-
schaftsingenieurswesen, Elektrotechnik und Anlagenbetriebstechnik als 
besonders bedeutsam. Hier unterscheiden sich die Bedarfe des Teil-
markts Solarenergie von denen der Teilmärkte Windenergie und Bioener-
gie. In den anderen Teilmärkten werden die technischen Abschlüsse als 
vorrangig wichtig erachtet (vgl. Abbildung 28).  
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Abbildung 28: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse im Teilmarkt Solarenergie 

nach Anzahl der Nennungen - Hochschulische Bildung (Mehr-
fachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Engpässe  
Maschinenbau  
und Elektrotechnik 

Die Unternehmen gaben an, dass sich bestehende Engpässe haupt-
sächlich für die Abschlüsse Maschinenbau, Elektrotechnik und Bau- 
und Umweltingenieurswesen festzustellen sind. Künftige – vergleichs-
weise erhebliche – Engpässe werden hauptsächlich bei den Abschlüs-
sen Elektrische Energiesysteme und Elektrotechnik gesehen. 
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Beruflich Gebildete 
mit kaufmännischer 
Ausbildung und 
Energie- und Gebäu-
detechnik gefragt 

In der Sparte beruflich Gebildete werden heute hauptsächlich Ausbildun-
gen im kaufmännischen Bereich sowie Energie- und Gebäudetechnik, 
Elektronik und Anlagenmechanik benötigt. In zwei Jahren werden die 
Ausbildungen kaufmännische Ausbildung, gefolgt von Energie- und Ge-
bäudetechnik sowie Anlagenmechanik gefragt sein (vgl. Abbildung 29).  
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Abbildung 29: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse im Teilmarkt Solarenergie 

nach Anzahl der Nennungen - Berufliche Bildung (Mehrfach-
nennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Engpass Elektronik Bestehende Engpässe werden hauptsächlich für Elektronik gesehen, mit 
Abstand gefolgt von kaufmännischer Ausbildung, Industrieelektrik, Fach-
informatik, Energie- und Gebäudetechnik sowie Anlagenmechanik. 

Qualifizierungsbe-
darf Anlagenplanung 

Die hauptsächlichen Qualifizierungsbedarfe werden bei der Anlagen-
planung gesehen. Weitere Qualifizierungsbedarfe liegen in den Berei-
chen Projektentwicklung, gefolgt von Installation und Finanzierung so-
wie von Projektmanagement, Netzanbindung und Wartung (vgl. 
Abbildung 30, Seite 52). 
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Abbildung 30: Produktbezogener Qualifizierungsbedarf im Teilmarkt Solarenergie 

nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Gefragt nach produktionstechnischen Qualifizierungsbedarfen gaben 
die Unternehmen an, dass neue Herstellungsverfahren zur Anlagen-
herstellung sowie neue Verfahren zur Komponentenherstellung wichtig 
sind, ebenso wie Werkstofftechnik. 

 

4.2.3 Rekrutierungsstrategien 

Personalgewinnung 
läuft traditionell 

Die befragten Unternehmen nutzen hauptsächlich informelle Kontakte 
und Empfehlungen sowie Praktikantenbeschäftigung zur Personalge-
winnung, gefolgt von der eigenen Homepage. Auch häufig genutzt wer-
den Anzeigen in Printmedien, dicht gefolgt von Personaldienstleistern. 
Personalmessen, Fachmessen und die Agentur für Arbeit werden insge-
samt nur selten genutzt. Soziale Medien werden nur in geringem Aus-
maße und deutlich weniger als Anzeigen in Printmedien zur Personal-
gewinnung herangezogen (vgl. Abbildung 31, Seite 53). 
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Abbildung 31: Strategien der Personalgewinnung der Unternehmen im Teil-
markt Solarenergie nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnen-
nungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Offene Stellen bei 
den beruflich Gebil-
deten 

Die befragten Unternehmen gaben an, dass sie in 2011 16 offene Stel-
len für Hochschulabsolventen in Hamburg auch besetzen konnten. In 
Der Metropolregion konnten von den Befragten fünf Stellen erfolgreich 
besetzt werden. In Norddeutschland blieben jedoch vier der von den 
Unternehmen in 2011 ausgeschriebenen 19 Stellen für Hochschulab-
solventen offen. Bei den beruflich Gebildeten konnten jeweils drei aus-
geschriebene Stellen in Hamburg und der Metropolregion Hamburg in 
2011 besetzt werden. In Norddeutschland blieben jedoch acht von 17 
Stellen für beruflich Gebildete unbesetzt. 

 Sechs Unternehmen gaben an, dass sie heute bereits auf Bewerber 
aus dem Ausland zugreifen. Elf gaben an, in Zukunft wahrscheinlich 
verstärkt auf ausländische Bewerber zugehen zu wollen. 

Fehlende fachliche 
Qualifikation größte 
Hürde der Personal-
gewinnung 

Auch für den Teilmarkt Solarenergie stellt die fehlende fachliche Qualifika-
tion der Bewerber bzw. der Mangel an geeigneten Bewerbern mit 15 
Nennungen die weitaus größte Hürde der Personalgewinnung dar, gefolgt 
von mangelnder Leistungsbereitschaft und Bereitschaft zur Mobilität der 
Bewerber sowie einer nicht mit dem Unternehmen vereinbaren Gehalts-
vorstellung. Fehlende Berufserfahrung wird erst an fünfter Stelle genannt. 

Quereinsteiger wer-
den eingestellt 

Auch der Teilmarkt Solarenergie stellt Quereinsteiger ein. Immerhin 28 
Prozent der befragten Unternehmen stellen zwischen 20 und 39 Pro-
zent und weitere 24 Prozent der Unternehmen stellen bis 19 Prozent 
Quereinsteiger ein. Nur 17 Prozent stellen keine Quereinsteiger ein, 
ebenfalls 17 Prozent dagegen zwischen 40 bis 59 Prozent. 
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4.2.4 Qualifizierungsstrategien 

Training on the Job 
und interne Kurse 
favorisiert 

Training on the Job ist neben unternehmensinternen Kursen die meist 
gewählte Qualifizierungsstrategie der Befragten des Teilmarkts Solar-
energie. Ebenfalls häufig kommt Mentoring zum Einsatz, gefolgt von 
Angeboten externer Anbieter. Fast überhaupt nicht werden berufsbe-
gleitendes Studium und E-Learning genutzt (vgl. Abbildung 32).  
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Abbildung 32: Maßnahmen der Personalentwicklung und Qualifizierung der  

Unternehmen im Teilmarkt Solarenergie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Größte Hürde: Keine 
Zeit für Qualifizie-
rung, Angebotsort 
wichtig 

Die überwiegenden Hürden in der Qualifizierung der Mitarbeiter wur-
den von den Befragten mit "zu wenig Zeit" (15 Nennungen) und "man-
gelnde Qualität der Angebote“ (11 Nennungen) angegeben. Dass es 
keine Angebote gäbe spielte mit sieben Nennungen eine Rolle, neben 
der Tatsache, dass die Angebote nicht vor Ort sind mit ebenfalls sie-
ben Nennungen. Damit wird dem Angebotsort der externen Maßnah-
men im Teilmarkt Solarenergie im Gegensatz zu den anderen Teil-
märkten eine größere Bedeutung zugemessen. 

Qualität im  
Vordergrund 

Das entscheidende Auswahlkriterium für eine externe Maßnahme ist 
deren Qualität. Ebenfalls von Bedeutung für die Auswahl externer An-
gebote sind die Kosten und die Dauer der der Maßnahme. Darüber 
hinaus spielt die Flexibilität der Maßnahme eine Rolle bei der Auswahl.  
Die Entfernung der Maßnahme wird als weniger bedeutsam für die 
Entscheidung eingestuft, obwohl die befragten Unternehmen die Ent-
fernung der Maßnahme zum Standort des Mitarbeiters als ein ver-
gleichsweise größeres Hindernis einstuften als in anderen Teilmärkten.  
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4.2.5 Berufe und Bildungsabschlüsse 

Kein  
Ausbildungsberuf 

Weder im Bereich der Solarthermie noch im Bereich Photovoltaik gibt 
es nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit einen spezifischen 
Ausbildungsberuf.  

Weiterbildung  
Solartechniker 

Mit einer vorherigen Berufsausbildung ist es möglich, sich zum Solartech-
niker weiterbilden zu lassen. Die Weiterbildung findet in Vollzeit vier Mo-
nate lang statt, kann aber auch nebenberuflich in Teilzeit abgeleistet wer-
den, was allerdings zu einer Verlängerung des Ausbildungszeitraumes 
führt. Solartechniker arbeiten vor allem in größeren sanitär- und elektro-
technischen Installationsbetrieben sowie im Dachdeckerhandwerk. Auch 
bei Planungsbüros und Versorgungsunternehmen können sie beschäftigt 
sein sowie in der Montage und Wartung von Photovoltaikanlagen und so-
larthermischen Anlagen (vgl. ARGE 2012, Stand: 30.05.2012). 

Basis  
Technische Berufe 

In der Solarbranche wird das notwendige Personal zur Durchführung 
der Tätigkeiten insbesondere aus technischen Berufen wie Elektroniker 
oder Mechatroniker aber auch Facharbeitern wie Schlosser, Industrie-
mechaniker und Schweißer gewonnen. Für die darüber hinaus not-
wendige Verwaltung und das Marketing wird Personal aus kaufmänni-
schen Berufen angestellt (vgl. Wissenschaftsladen Bonn, 2007). 

Kein Vollstudium  
Solarenergie 

Ähnlich wie bei den Ausbildungsberufen verhält es sich auch beim Stu-
dienangebot im Bereich Solarenergie. Zwar werden in nahezu jedem Stu-
diengang, der sich allgemein mit Erneuerbaren Energien beschäftigt, die 
Themen Photovoltaik und Solarthermie behandelt. Ein ausgewiesener 
Schwerpunkt, also ein Vollstudium Solarenergie, konnte jedoch nicht ge-
funden werden. An der Universität Freiburg gibt es jedoch die Möglichkeit, 
im Zuge eines Aufbaustudiums den „Master Online Photovoltaics“ zu er-
langen. Branchenangaben zufolge werden bei den Studienberufen Inge-
nieure aller Art (Elektro-, Maschinenbau-, Verfahrenstechnik, Chemiein-
genieure) sowie im dualen Ausbildungsbereich Beschäftigte mit E-
Technik-Ausbildung (v.a. Elektroniker und Mechatroniker) benötigt (ebd.). 

Hohes  
Qualifikationsniveau 

Die Solarbranche zeichnet sich, wie die Windenergie auch, durch ein 
hohes Qualifikationsniveau aus. 80 bis 85 Prozent der Beschäftigten in 
der Solarbranche haben eine abgeschlossene Berufsausbildung. Da-
von haben im Bereich Solarthermie 24,4 Prozent zusätzlich einen 
Hochschulabschluss. Im Sektor Photovoltaik sind es 34,7 Prozent (vgl. 
BMU 2012c, Stand 30.05.2012). 

 

4.2.6 Qualifizierungsangebote  

43 Qualifizierungs-
angebote 

In der Metropolregion Hamburg gab es im Recherchezeitraum (März 
2012) insgesamt 43 Qualifizierungsangebote im Bereich der Solarener-
gie, wovon zwei außerhalb der Metropolregion Hamburg als Fernstu-
diengänge angeboten wurden. Diese Bildungs- und Qualifizierungsmög-
lichkeiten stammen von neun verschiedenen Bildungsträgern innerhalb 
und einem Bildungsträger außerhalb der Metropolregion Hamburg. 
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Abbildung 33: Übersicht Gesamtverteilung der Qualifizierungsangebote im 

Teilmarkt Solarenergie innerhalb der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Elf Qualifizierungs-
anbieter 

Qualifizierungsanbieter waren: 

� das IBB Institut für Berufliche Bildung AG (Weiterbildungsanbieter, 
24 Angebote), 

� die WBS TRAINING AG (Weiterbildungsanbieter, sechs Angebote), 

� das ELBCAMPUS Kompetenzzentrum Handwerkskammer Ham-
burg (Weiterbildungsanbieter, vier Angebote),  

� die date up education GmbH Hamburg (Weiterbildungsanbieter, 
zwei Angebote),  

� die Aldra Solar GmbH (Erneuerbare Energien-Unternehmen, ein 
Angebot), 

� die NFE Service GmbH (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot), 

� das Technologiezentrum Lüneburg (Weiterbildungsanbieter, ein 
Angebot), 

� das Technologiezentrum Stade (Weiterbildungsanbieter, ein Ange-
bot), 

� die TÜV Süd Akademie GmbH, Training Center Hanse (Weiterbil-
dungsanbieter, ein Angebot) und 

Fernunterrichtsanbieter außerhalb der Metropolregion Hamburg: 

� Albert-Ludwigs-Universität Freiburg (Hochschule, zwei Angebote). 

Grundlagen und  
Vertiefungsthemen 

Die erfassten Qualifizierungsangebote widmen sich unterschiedlichen 
Schwerpunkten im Bereich des Energieträgers Solarenergie. Im Fol-
genden wird zwischen Solarthermie, Photovoltaik und allgemeinen So-
larenergieangeboten unterschieden: 

Solarthermie (acht Angebote): 

� acht der 43 Angebote sind Fortbildungen im Bereich Solaranlagen. 
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Photovoltaik (zwölf Angebote): 

� neun der 43 Angebote sind Fortbildungen im Bereich der Photovol-
taik-Anlagen, 

� eines ist ein „Vertiefungsseminar Photovoltaik“ und 

� zwei Angebote werden als Fernstudiengänge im Bereich Photovol-
taik angeboten. 

Solarenergie allgemein (23 Angebote): 

� acht der 43 Angebote behandeln die Grundlagen der Solartechnik, 

� sechs sind Fortbildungen für Fachberater der Solarenergie und 
Wärmepumpen, 

� fünf bieten den Abschluss einer Fachkraft für Solartechnik an und 

� ein Angebot bildet zum Elektroanlagenmonteur aus. 

 Im Bereich des Energieträgers Solarenergie waren 40 der 43 Ab-
schlüsse Zertifikate. Zusätzlich wurden in der Photovoltaik zwei Master 
of Science als Fernstudiengang angeboten und in der allgemeinen So-
larenergie eine berufliche Ausbildung zum Elektroanlagenmonteur. 

Vielfalt bei Intensiv-
lehrgängen 

Die acht Angebote in der Unterkategorie Solarthermie sind Intensiv-
lehrgänge mit einer Dauer von zwei Wochen. Bei der Photovoltaik gibt 
es neun Intensivlehrgänge mit einer Dauer von ebenfalls zwei Wochen 
und ein Seminar, welches über zwei Tage läuft. Die beiden angebote-
nen Fernstudiengänge gehen über zwei bzw. drei Jahre. Bei den all-
gemein gehaltenen Angeboten gibt es zwölf Fortbildungslehrgänge, 
wovon einer 640 Stunden dauert, sechs Angebote 13 Wochen (550 
Stunden), drei Angebote sechs Wochen (200 – 180 Stunden) und zwei 
Angebote über sieben Monate (230 Stunden) laufen. Zusätzlich gibt es 
zehn Intensivlehrgänge, wovon acht Angebote zwei Wochen in An-
spruch nehmen und zwei Angebote über vier Wochen gehen. Die be-
rufliche Ausbildung zum Elektroanlagenmonteur ist auf drei Jahre an-
gesetzt. Lediglich vier der 43 Qualifizierungsmöglichkeiten werden be-
rufsbegleitend in Teilzeit angeboten. 

 Im Bereich der Solarthermie gibt es nur einen Qualifizierungsanbieter, 
der sieben Angebote in Niedersachsen und eines in Hamburg anbietet. 
Photovoltaiklehrgänge werden von vier Institutionen angeboten. Alle 
sieben niedersächsischen Angebote stammen von einem Anbieter, der 
auch eines in Hamburg offeriert. Hier gibt es noch zwei weitere Ange-
bote von jeweils einem weiteren Weiterbildungsanbieter. 

Der vierte Anbieter ist für zwei Fernstudiengänge verantwortlich und 
hat seinen Standort außerhalb der Metropolregion Hamburg. Die meis-
ten Anbieter, insgesamt acht, gibt es im Bereich der allgemeinen So-
larenergie. Drei Anbieter haben ihren Sitz in Niedersachsen mit insge-
samt zehn Angeboten, fünf Anbieter sind in Hamburg, welche zusam-
men neun Angebote haben. Der einzige Anbieter in Mecklenburg-
Vorpommern hat zwei Angebote, in Schleswig-Holstein gibt es zwei 
Anbieter mit jeweils einem Angebot. 
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Abbildung 34: Geographische Verteilung der Qualifizierungsangebote im Be-

reich Solarenergie in der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.2.7 Bedarfs-/Angebotsabgleich 

Hoher Bedarf an 
Hochschulabsolven-
ten 

Der Teilmarkt Solarenergie hat einen hohen Bedarf an Hochschulabsol-
venten mit den Qualifikationen Wirtschaftsingenieurswesen, Wirt-
schaftswissenschaften, Energie- und Gebäudetechnik sowie Elektrische 
Energiesysteme. Die größten Engpässe werden für Absolventen der 
Fachrichtungen Elektrotechnik, Elektrische Energiesysteme, Energie- 
und Gebäudetechnik und Energie- und Umweltmanagement erwartet.  

Der größte Bedarf für den Bereich der beruflich Gebildeten wird für den 
kaufmännischen Sektor sowie für die Ausbildungen Elektronik und An-
lagenmechanik gesehen. In zwei Jahren sind kaufmännische Ausbil-
dungen weiterhin relevant, gefolgt von Energie- und Gebäudetechnik. 
Engpässe werden bei Elektronik erwartet. Konkreter Qualifizierungs-
bedarf wird bei Anlagenplanung, Projektentwicklung, Installation und 
Finanzierung gesehen. Aber auch Netzanbindung ist wichtig. 
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Angebot nicht gut 
bekannt und nicht 
ausreichend 

Das bestehende externe Bildungs- und Weiterbildungsangebot ist 
überwiegend nicht gut bekannt bei den Unternehmen des Teilmarkts 
Solarenergie. Gleichzeitig gaben die Unternehmen aber an, dass das 
bestehende Angebot ihren Bedarf an Weiterbildung nicht decken wür-
de. Neun Unternehmen stellten fest, dass es die Angebote, die sie 
bräuchten, in der Metropolregion Hamburg nicht gibt (vgl. Abbildung 
35). Angebote werden deshalb hauptsächlich an anderen Standorten in 
Deutschland wahrgenommen, manchmal allerdings auch in Hamburg 
selbst bzw. an anderen Standorten in Norddeutschland. 
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Abbildung 35: Deckung des Bildungs- und Weiterbildungsangebots im Teil-

markt Solarenergie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Vermisste Angebote Qualifizierungsangebote, die vermisst werden, sind in erster Linie be-
rufsbegleitende Studiengänge, gefolgt – mit Abstand – von auf ältere 
Arbeitnehmer zugeschnittenen Angeboten, Modulen oder Spezialisie-
rungsmöglichkeiten in bewährten Studiengängen und Zertifikatskursen 
(vgl. Abbildung 36, Seite 60). Konkret werden folgende Angebote ver-
misst: 

� Module oder Spezialisierungsmöglichkeiten in bewährten Studien-
gängen: BWL in der Verfahrenstechnik, Solar 

� Studiengänge: Wirtschaftsingenieurwesen, Erneuerbare Energien 

� berufliche Weiterbildungen: spezialisierte MBA 

� Finanzierung, finanzierungsrelevante Kompaktseminare, Seminare, 
die Marktübersichten vermitteln 
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Abbildung 36: Wünschenswerte Qualifizierungsangebote aus Sicht der Unter-

nehmen im Teilmarkt Solarenergie nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Vermisste Einrich-
tungen 

Über ein Drittel der befragten Unternehmen des Teilmarkts Solarener-
gie (35 Prozent) vermisst Einrichtungen der beruflichen und hochschu-
lischen Bildung in der Metropolregion Hamburg. Allerdings wurde nicht 
näher spezifiziert, welche Einrichtungen vermisst werden.   

Bestimmte Angebote 
fehlen 

Dem Bedarf stehen insgesamt 43 Bildungs- und Weiterbildungsange-
bote im Bereich Solarenergie gegenüber. Allerdings scheinen gerade 
Angebote, die speziell auf ältere Arbeitnehmer zugeschnitten sind, zu 
fehlen. Ebenso fehlen modulare, berufsbegleitende Studiengänge, die 
dem Weiterbildungsbedarf der Unternehmen entgegenkommen wür-
den, insbesondere da „zu wenig Zeit“ als größtes Hindernis der Qualifi-
zierung von Mitarbeitern gesehen wird.  

Verlangt werden preiswerte Angebote von hoher Qualität, die flexibel 
genutzt werden können, was gerade für die kleineren und mittleren Un-
ternehmen interessant sein dürfte. Es scheinen auch auf Handwerks-
betriebe vor Ort zugeschnittene Angebote zu fehlen.  

Schließlich sind die Angebote sehr auf die Technologien fokussiert, 
aber die momentanen Weiterbildungsbedarfe des Teilmarkts Solar-
energie liegen eher in der Verbindung von technischen mit wirtschaft-
lich-kaufmännischen Weiterbildungen. 
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4.3 Bioenergie 

 Zur Bioenergie zählen alle Arten der Energiegewinnung, die unter der 
Zuhilfenahme von Phyto- und Zoomasse stattfinden, für den Strom-, 
Wärme- und Verkehrssektor von Bedeutung sind, über die Sub-
sistenzwirtschaft hinausgehen und dadurch so kommerziell betrieben 
werden, dass ein Personalbedarf besteht.  

 Insgesamt ordnen sich 21 Unternehmen dem Teilmarkt Bioenergie zu. 
Es haben 16 Unternehmen die Kategorie „Biomasse Strom Wärme“ 
gewählt, drei Unternehmen haben sich für die Kategorie „Biokraftstoffe“ 
entschieden und zwei Unternehmen sind in beiden Teilbranchen tätig. 
Die Unternehmen aus dem Teilmarkt Bioenergie ordnen ihr Kernge-
schäft wie folgt ein (vgl. Abbildung 37). 
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Abbildung 37: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen im Teilmarkt Bioener-

gie nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Die Unternehmen, die „Sonstige“ gewählt hatten, bezeichneten sich als 
Berufliche Schule, Dienstleister Weiterbildung, FuE & Technologie-
transfer sowie Händler. 

 

4.3.1 Situation des Teilmarkts – deutschlandweit und regional 

Ein Drittel der Pro-
duktion der Erneuer-
baren Energien 

Aus Bioenergie können Strom, Heizwärme und Kraftstoffe gewonnen 
werden. 6,1 Prozentpunkte der etwa 20 Prozent, die den Anteil der Er-
neuerbaren Energien am Stromverbrauch in Deutschland 2011 aus-
machten, sind auf die Bioenergie zurückzuführen, etwa so viel wie auf 
Solarenergie und Wasserkraft zusammen. Bei der Heizenergie entfielen 
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von dem 10,4-prozentigen Anteil der Erneuerbaren Energien 9,5 auf 
Bioenergie. Beim Kraftstoff sind es die gesamten 5,6 Prozent des auf 
Erneuerbare Energien zurückzuführenden Gesamtverbrauchs 2011. 
Übertragen auf den sektoralen Anteil der Erneuerbaren Energien an 
der gesamten Energieproduktion in Deutschland entfallen dadurch 
über 30 Prozent der Stromproduktion, über 90 Prozent der Wärmepro-
duktion und 100 Prozent der Kraftstoffproduktion auf die Bioenergie. 
(vgl. Agentur für Erneuerbare 2012a, Stand 31.05.2012) 

Leichtes Beschäfti-
gungswachstum  

Generell ist ein leichter Personalanstieg im Bereich der Bioenergie zu 
verzeichnen. Von 2010 auf 2011 stieg die Bruttobeschäftigung um etwas 
über 3.000 Angestellte auf 124.400. Somit entfällt weiterhin jeder dritte 
Job innerhalb der Erneuerbaren Energien auf den Teilmarkt Bioenergie. 
Die Personalentwicklung innerhalb dieses Teilmarkts ist aber höchst un-
terschiedlich. In 2011 ist im Bereich Biogas ein Anstieg von 50 Prozent 
der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr festzustellen. Im Bereich Bi-
okraftstoffe ist ein minimaler Anstieg zu verzeichnen. Verhältnismäßig 
leichte Rückgänge sind bei den Sparten der flüssigen stationären Bio-
masse und der Biomasse-Kleinanlagen zu finden. Im Bereich der Bio-
masseheizkraftwerke (BMHKW) und Biomassekraftwerke (BMKW) hin-
gegen sank die Zahl der Beschäftigten deutlich von 24.500 in 2010 auf 
14.500 in 2011 (alle Angaben Bruttobeschäftigte). (vgl. BMU 2012c, 
Stand 31.05.2011). Durch die Änderungen für das Segment Biogas im 
EEG zum 01.01.2012 wird in diesem Jahr insbesondere von einer ver-
haltenen Marktentwicklung bei den Biogasanlagen ausgegangen. 

Hohes Qualifikati-
onsniveau 

Die Beschäftigungsquoten von Mitarbeitern mit abgeschlossener Be-
rufsausbildung in den Sparten Biogas und feste Biomasse liegen je-
weils bei über 80 Prozent. Im Bereich flüssige Biomasse sind es sogar 
über 90 Prozent. Davon verfügen in den ersten beiden Kategorien je-
weils etwa 30 Prozent über einen Hochschulabschluss, in der Katego-
rie der flüssigen Biomasse sind es fast 60 Prozent. (vgl. BMU 2012a 
Stand: 31.05.2012) 

Großes Potenzial für 
die Nutzung der Bio-
energie in der Metro-
polregion 

Die Metropolregion Hamburg besitzt ein großes Potenzial für die Nut-
zung der Bioenergie über die heutige Nutzung hinaus – sowohl in den 
ländlichen agrarwirtschaftlich genutzten Gebieten als auch im urbanen 
Raum. Entwicklungsprobleme gibt es innerhalb der Metropolregion 
Hamburg durch den langsamen Netzausbau und durch die hohe Ab-
hängigkeit von Zulieferern des Energieträgers Holz, da in der Metropol-
region Hamburg die nötigen Waldflächen fehlen. Mittel- bis langfristig 
birgt die Bioenergie für die Metropolregion Hamburg aber das Potenzial 
ein Großkraftwerk fossiler oder atomarer Art zu ersetzen. (vgl. AG Kli-
maschutz Metropolregion Hamburg 2012, Stand 31.05.2012) 

Der Teilmarkt Biogas zur Strom und Wärmeerzeugung wird in der Met-
ropolregion Hamburg immer weiter ausgebaut. 2009 waren innerhalb 
der Metropolregion Hamburg 239 Biogasanlagen inklusive zehn mit 
Wärmenutzung in Betrieb. Der wirtschaftliche Aspekt innerhalb der 
Metropolregion Hamburg liegt jedoch eher auf dem Betreibersektor als 
auf der Produktion von Komponenten für den Bau von Biogasanlagen. 
Weiterhin wird in Hamburg und Brunsbüttel Biodiesel gewonnen und in 
Stade Bioethanol.  
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Innerhalb der Metropolregion Hamburg sind Unternehmen mit ihren 
Management- und Verwaltungsfunktionen vertreten sowie Unterneh-
men mit Kompetenzen im Bereich Contracting und Netzintegration. Der 
Hafen stellt einen Standortvorteil im Bereich der Biomasselogistik dar. 
Industrielle Betriebe im Teilmarkt Biomasse sind innerhalb der Metro-
polregion Hamburg vornehmlich in Niedersachsen und Mecklenburg-
Vorpommern.  

Generell ist die Bioenergiebranche eher in kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen organisiert. Diese Betriebe beschäftigen sich vor-
rangig mit der Projektierung und Installation von kleinen bis mittelgro-
ßen Anlagen. (vgl. prognos 2012) 

 Der überwiegende Anteil der Beschäftigten der befragten Unternehmen 
des Teilmarkts Bioenergie arbeitet demnach am Standort Hamburg, 
minimal mindestens 2.097 Beschäftigte und maximal mindestens 2.508 
Beschäftige (vgl. Abbildung 38). 
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Abbildung 38: Verteilung der Anzahl der Beschäftigten auf Standorte im Teil-
markt Bioenergie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Im Stadtgebiet Hamburg sind 14 Unternehmen des Teilmarkts Bio-
energien angesiedelt. In der Metropolregion Hamburg sind fünf Unter-
nehmen ansässig. Weitere vier Unternehmen sind in Norddeutschland 
mit Standorten vertreten. 

 

4.3.2 Qualifikationsbedarfe 

Hauptsächlich Hoch-
schulabsolventen  

Besonders in Hamburg verfügt der überwiegende Teil der Angestellten 
in der Teilbranche Bioenergie über einen Hochschulabschluss. 12 der 
14 Unternehmen mit Standort in Hamburg Stadtgebiet gaben sogar an, 
dass sie über 80 Prozent Hochschulabsolventen beschäftigen. Dage-
gen beschäftigen nur zwei Unternehmen in Hamburg über 80 Prozent 
beruflich Gebildete und zwei weitere zwischen 60 bis 80 Prozent.  
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An anderen Standorten in Norddeutschland sind ebenfalls mehr Hoch-
schulabsolventen als beruflich Gebildete beschäftigt; bei drei Unter-
nehmen mehr als 80 Prozent (vgl. Abbildung 39).  
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Abbildung 39: Qualifikationen der Beschäftigten im Teilmarkt Bioenergie im 

Hinblick auf Bildungsabschlüsse (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Technische Qualifi-
kationen im Zentrum 

Hauptsächlich in Hamburg sind überwiegend Beschäftigte mit techni-
scher Qualifikation anzutreffen. Über 80 Prozent der Beschäftigten bei 
drei Unternehmen, sowie 40 bis 79 Prozent der Beschäftigten bei neun 
Unternehmen in Hamburg verfügen über eine technische Qualifikation. 
Wirtschaftlich/Kaufmännische Qualifikationen spielen im Vergleich eine 
eher geringe Rolle.  

 Die Ausbildungsbetriebsquote der Unternehmen ist im Vergleich zu 
den anderen Teilbranchen eher hoch. Immerhin sieben der 21 und 
damit 33 Prozent der befragten Unternehmen bilden aus.  

Personal für Projekt-
entwicklung und Ver-
trieb gesucht  
Engpässe bei F&E 
und Service und 
Wartung 

Die Unternehmen wurden befragt zu den Bereichen, für die momentan 
Personal gesucht wird und für die in Zukunft Engpässe erwartet wer-
den. Hier gaben 10 der befragten 21 Unternehmen an, dass sie Perso-
nal für die Projektentwicklung benötigen. Ebenso gesucht wird in den 
Bereichen Vertrieb, Qualitätsmanagement sowie Management und 
Verwaltung. Dagegen werden in den Bereichen Forschung und Ent-
wicklung, Produktion sowie Service und Wartung in Zukunft erhebliche 
Engpässe erwartet (vgl. Abbildung 40, Seite 65). 
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Abbildung 40: Bereiche, in denen der Teilmarkt Bioenergie heute Personal 

sucht und künftig Engpässe erwartet nach Anzahl der Nennun-
gen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Verfahrens-  
und Umwelttechnik 
wichtig 

Befragt nach den Abschlüssen, die für sie heute und in zwei Jahren 
wichtig sind, antworteten die Unternehmen bezüglich zukünftiger Prog-
nosen nur sehr verhalten, was jedoch eher darauf zurück zu führen ist, 
dass konkrete Zukunftsprognosen selten gewagt werden.  

Hochschulabschlüsse in Verfahrenstechnik sowie Umwelttechnik wer-
den heute und in Zukunft als wichtig erachtet. Energie- und Umwelt-
technik wird heute als wichtig gesehen. Insbesondere werden heute 
und in Zukunft Agrarwissenschaften und Anlagenbetriebstechnik als 
sehr wichtig eingeschätzt (vgl. Abbildung 41, Seite 66). 
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n = 21

0 1 2 3 4

Energie- und Umweltmanagement

Umwelttechnik

Agrarwissenschaften

Anlagenbetriebstechnik

Bau- und Umweltingenieurswesen

Elektrotechnik

Verfahrenstechnik

Elektrische Energiesysteme

Technologie Nachwachsender Rohstoffe

Wirtschafts ingenieurswesen

Biologie

Biotechnologie

Energie- und Gebäudetechnik

Geologie

Informatik

Maschinenbau

Mathematik

Physik

Wirtschaftswissenschaften (BWL, VWL, MBA)

In 2 Jahren Heute 
 

Abbildung 41: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse im Teilmarkt Bioenergie 
nach Anzahl der Nennungen - Hochschulische Bildung (Mehr-
fachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Engpässe bei Anla-
genbetriebstechnik 

Große Engpässe werden heute und – etwas geringer – in Zukunft im 
Bereich Anlagenbetriebstechnik erwartet. Bei der Verfahrenstechnik 
werden hingegen die zukünftigen Engpässe als gravierender einge-
schätzt als die gegenwärtigen. 

Wichtige Berufsaus-
bildung TA NaWaRo 

Die wichtigsten Berufsausbildungen wurden von den Befragten mit 
kaufmännischer Ausbildung und TA Nachwachsende Rohstoffe ange-
geben, gefolgt von Anlagenmechanik und Landwirtschaft. Heute und in 
zwei Jahren werden Industrieelektrik, kaufmännische Ausbildung,  
Mechatronik und Metallbau als wichtig erachtet.  

 Bestehende und künftige Engpässe werden bei den Ausbildungsberei-
chen Industrieelektrik, Kaufmännische Ausbildung und Metallbau  
gesehen. 

Qualifizierungsbe-
darf Anlagenplanung 

Der Hauptbedarf zur Qualifizierung von Mitarbeitern liegt bei der Anla-
genplanung, gefolgt von Projektmanagement und Projektentwicklung. 
Wartung, Umweltrecht und Netzanbindung sind ebenfalls von Bedeu-
tung (vgl. Abbildung 42, Seite 67). 



 – 67 – 
 

Personal- und Qualifizierungsbedarf der Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion Hamburg 2012 

 

n = 21

0 2 4 6 8 10 12

Meteorologie (Wettervorhersage)

Insta l lation

Weitere

Health, Safety, Environment

Finanzierung

Netzanbindung

Umweltrecht

Wartung

Projektentwicklung

Projektmanagement

Anlagenplanung

 
Abbildung 42: Produktbezogener Qualifizierungsbedarf im Teilmarkt Bioener-

gie nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Weiterbildungen für Neue Herstellungsverfahren zur Anlagenherstel-
lung sowie Neue Verfahren zur Komponentenherstellung und Werk-
stofftechnik werden als weitere wichtige Bedarfe erachtet. 

 

4.3.3 Rekrutierungsstrategien 

Personalempfehlun-
gen gefragt 

In erster Linie werden neue Bewerber über Empfehlungen und infor-
melle Kontakte gewonnen, gefolgt von Anzeigen auf Stellenportalen im 
Internet und über den Weg der Praktikantenbeschäftigung. Personal-
messen und Fachmessen werden nur sehr selten genutzt, ebenso wie 
die Sozialen Medien. Anzeigen in Printmedien werden häufiger genutzt 
als die Sozialen Medien. Auf Headhunter wird eher selten zurückgegrif-
fen. Zeitarbeit als Rekrutierungsstrategie wird sogar noch häufiger ge-
nutzt als die Agentur für Arbeit. 

Unbesetzte Stellen 
bei Bioenergie 

Bei den befragten Unternehmen der Teilbranche Bioenergie blieben in 
2011 in Hamburg neun von 19 ausgeschriebenen Stellen für Hoch-
schulabsolventen unbesetzt, während alle drei Stellen für Fachkräfte 
mit abgeschlossener Berufsausbildung besetzt wurden. In der Metro-
polregion Hamburg wurden dagegen alle Stellen für Fachkräfte mit 
Hochschulabschluss besetzt, aber fünf der neun Stellen für Fachkräfte 
mit beruflicher Ausbildung blieben offen. An anderen Standorten in 
Norddeutschland scheint es generell schwierig zu sein, geeignete 
Fachkräfte zu finden. Hier blieben im Bereich der Hochschulabsolven-
ten drei von neun ausgeschriebenen Stellen unbesetzt. Für Fachkräfte 
mit abgeschlossener Berufsausbildung konnten 13 von 20 Stellen nicht 
besetzt werden. 
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Qualifikation und Be-
rufserfahrung gefragt 

Nach den Hürden der Personalgewinnung befragt, gaben die Unter-
nehmen an, dass sich die fehlende fachliche Qualifikation der Bewer-
ber negativ auswirkt, gefolgt von fehlender Berufserfahrung, unpas-
sender Gehaltsvorstellung und mangelnder Leistungsbereitschaft. 

Chancen für  
Quereinsteiger 

Oftmals stellen die befragten Unternehmen auch Quereinsteiger ein. 
Jeweils 24 Prozent der Unternehmen stellen bis zu 19 Prozent bzw. 
zwischen 40 und 59 Prozent Quereinsteiger ein. 14 Prozent stellen 
keine Quereinsteiger ein. 

 

4.3.4 Qualifizierungsstrategien 

 Training on the Job überwiegt bei Weitem bei der Wahl der Maßnah-
men zur Personalentwicklung und Qualifizierung, dicht gefolgt von un-
ternehmensinternen Kursen. Mit mittlerer Häufigkeit werden Angebote 
externer Anbieter wahrgenommen. Ein berufsbegleitendes Studium 
wird dagegen überwiegend selten wahrgenommen (vgl. Abbildung 43).  
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Abbildung 43: Maßnahmen der Personalentwicklung und Qualifizierung der 

Unternehmen im Teilmarkt Bioenergie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Hürde „Zeit“ 12 Befragte gaben an, dass mangelnde Zeit bei weitem die größte 
Hürde für eine Qualifizierung der Mitarbeiter ist, gefolgt von mangeln-
der Qualität der Angebote, zu hohen Kosten der Angebote und der 
Tatsache, dass die Angebote nicht vor Ort seien. Das Nichtvorhanden-
sein geeigneter Angebote ist ein weiterer Grund. 

 Qualifizierungsangebote werden hauptsächlich und häufig an anderen 
Standorten in Deutschland bzw. Norddeutschland wahrgenommen. In 
Hamburg selbst und in der Metropolregion Hamburg werden Angebote 
sehr selten wahrgenommen. 
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Qualität  
Kriterium Nr. 1 

Bei der Auswahl der Qualifizierungsangebote für die eigenen Mitarbei-
ter ist die Qualität der Maßnahme das entscheidende Kriterium – sie 
wurde ausschließlich mit sehr wichtig und wichtig bewertet. Das nächs-
te wichtige Kriterium ist die Dauer der Maßnahme.  

 

4.3.5 Berufe und Bildungsabschlüsse 

Keine speziellen 
Ausbildungsberufe 

Speziell auf Bioenergie abgestimmte Ausbildungsberufe existieren in 
Deutschland in der Breite nicht. Sowohl im Bereich Biogas als auch im 
Bereich Biokraftstoffe beklagen die Branchenverbände den hohen Ein-
arbeitungsaufwand, den die Unternehmen in Kauf nehmen müssen, 
um qualifiziertes Fachpersonal aufzubauen. Dementsprechend fordert 
annähernd die Hälfte der Unternehmen der Bioenergie die Aufnahme 
spezifischer Inhalte in die einschlägigen Ausbildungs- und Studiengän-
ge. (vgl. Ausbildungsnetz plus, Stand 16.05.2012) 

 Derzeit kommen die meisten Mitarbeiter im Bereich der Bioenergie aus 
Berufen, in denen während ihrer Ausbildung keine branchenspezifische 
Qualifizierung für den Bereich Biogas oder Biokraftstoffe stattgefunden 
hat. Dies führt zu einem hohen Einarbeitungsaufwand.  

Für den Bereich der Bioenergie sind die folgenden Ausbildungsberufe 
typische Berufssparten, aus denen sich die meisten Mitarbeiter rekru-
tieren (vgl. Wissenschaftsladen Bonn 2007, S. 20): 

� Elektroniker 

� Mechaniker/Mechatroniker 

� Industriekaufleute 

� Verfahrenstechniker 

� Technische Zeichner 

Erster Ausbildungs-
beruf im Bereich  
Bioenergien 

Als Reaktion auf den Mangel an Fachkräften wurde ein erster Ausbil-
dungsberuf im Bereich Bioenergien eingerichtet. Seit 2008 gibt es die 
Ausbildung zum Technischen Assistenten für die Verarbeitung nach-
wachsender Rohstoffe (kurz: TA NaWaRo). Angeboten wird die Ausbil-
dung innerhalb der Metropolregion Hamburg exklusiv in Lüchow-
Dannenberg. Nach Angaben des Bildungsträgers handelt es sich um 
das erste Berufsausbildungsangebot speziell für den Bereich der Bio-
energie in Deutschland. Die Ausbildung zum TA NaWaRo ist eine voll-
zeitschulische Ausbildung. Sie bietet ein breites Qualifizierungsfeld über 
die unterschiedlichen Themenbereiche der Bioenergie. Die zweijährige 
Ausbildung verknüpft Inhalte aus der Metall-, Elektro-, Bio- und Verfah-
renstechnik (vgl. Abbildung 44). Damit ist der TA NaWaRo nach Ausbil-
dungsabschluss in der Lage, nachwachsende Rohstoffe zu beschaffen 
und sachgerecht einzulagern, verfahrenstechnische Anlagen zu bedie-
nen, Prozessparameter zu analysieren und Fehlerquellen zu identifizie-
ren sowie daraus geeignete Maßnahmen abzuleiten. Aufgrund der me-
talltechnischen Grundausrichtung ist der TA NaWaRo befähigt, einfache 
Bauteile anzufertigen und zu Baugruppen zusammenzusetzen und ein-
fache metall- und elektrotechnische Instandsetzungen selbstständig vor-
zunehmen, wie auch Messungen und Wartungsarbeiten durchzuführen. 
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Daneben beinhaltet die Ausbildung zum TA NaWaRo Inhalte zum Ver-
trieb der Produkte und der Verwertung von Reststoffen. (vgl. EnerGO 
Lüchow-Dannenberg, Stand 21.05.2012) 
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Abbildung 44: Ausbildungsinhalte TA NaWaRo 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Zielgruppe Landwirte Auch in anderen Ländern hat man den Bedarf an Fachkräften im Be-
reich der Bioenergie erkannt und mit entsprechenden Ausbildungsbe-
rufen reagiert. In Österreich gibt es beispielsweise die Ausbildung zum 
Facharbeiter für Biomasse und Bioenergie. Diese dauert drei Jahre 
und umfasst Grundlagen der Energiewirtschaft, Inhalte zu den The-
menkomplexen landwirtschaftliche und forstliche Biomasseproduktion, 
den Bereich der technologischen Biomassebereitstellung, Anlagen-
technik sowie Betriebswirtschaft und Marketing. (vgl. AMS Österreich 
Berufelexikon, Stand 21.05.2012) 

Eine wichtige Zielgruppe für Weiterbildungsangebote im Bereich der 
Bioenergie sind Landwirte. Für sie kann eine Fortbildung im Bereich 
der Bioenergie sinnvoll sein, denn im Unterschied zu den rein landwirt-
schaftlichen Betriebszweigen wie Ackerbau und Tierhaltung können 
Landwirte bei der Nutzung von Bioenergie häufig nur wenig auf lang-
jähriges Erfahrungswissen im Betrieb zurückgreifen und sind deshalb 
auf externe Schulungen angewiesen. Hier sind es vor allem Kurse im 
Bereich Biogas, die angeboten werden. Aber auch Kurse mit betriebs-
wirtschaftlichem Ansatz, die sich mit Kreditwirtschaft und Investitionen 
beschäftigen, sind zu finden. (vgl. FNR, Stand: 21.05.2012) 

An dieser Stelle kann aber bereits festgehalten werden, dass der 
Schwerpunkt bei Aus- und Weiterbildung innerhalb der Metropolregion 
Hamburg für den Bereich der Bioenergie bei der Biogaserzeugung 
liegt. Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen, die sich mit dem Thema 
Biokraftstoffe beschäftigen, werden zwar angeboten, aber bei weitem 
nicht in dem Umfang wie Kurse für den Bereich Biogas.  
  



 – 71 – 
 

Personal- und Qualifizierungsbedarf der Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion Hamburg 2012 

Keine speziellen  
Studiengänge 

Für den Sektor Bioenergie werden innerhalb der Metropolregion Ham-
burg keine speziellen Studiengänge angeboten. Es existieren, wie 
auch bundesweit, unterschiedlichste Studiengänge, die sich mit dem 
Thema Erneuerbare Energien beschäftigen, allerdings sehen diese nur 
in Einzelfällen eine Spezialisierung für den Bereich Bioenergie vor. Ei-
ne dieser Ausnahmen ist beispielsweise die Hochschule für Forstwirt-
schaft in Rottenburg. Hier wird der Bachelorstudiengang „BioEnergie“ 
angeboten. (HFR 2012, Stand 12.05.2012) 

Allgemein lassen sich aber folgende Schwerpunkte für Studiengänge 
benennen, die sich mit dem Bereich der Erneuerbaren Energien be-
schäftigen oder eine gute Grundlage für einen Quereinstieg in die 
Branche liefern. Dabei handelt es sich vor allem um technische Stu-
diengänge aus dem Bereich der Elektrotechnik, der Gebäudetechnik 
und des Ingenieurwesens. Aber auch Studiengänge mit einer Ausrich-
tung in den Bereich der Wirtschaftswissenschaften mit dem Schwer-
punkt Energiewirtschaft werden angeboten. Bei den angebotenen Stu-
diengängen, die sich explizit mit Erneuerbaren Energien beschäftigen, 
dominieren die Studienangebote mit technischem Schwerpunkt. (vgl. 
IWR, Stand: 21.05.2012) 

 

 

4.3.6 Qualifizierungsangebote 

 In der Metropolregion Hamburg gab es im Recherchezeitraum (März 
2012) insgesamt 44 Qualifizierungsangebote im Bereich der Bioener-
gie. Diese Bildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten wurden von 
sechs verschiedenen Bildungsträgern angeboten. 
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Abbildung 45: Übersicht Gesamtverteilung der Qualifizierungsangebote im 

Teilmarkt Bioenergie innerhalb der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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 Qualifizierungsanbieter waren: 

� die Akademie für erneuerbare Energien Lüchow-Dannenberg 
GmbH (Weiterbildungsanbieter, neun Angebote), 

� die „Berufsbildende Schulen Lüchow“ (Fachschule, ein Angebot),  

� die date up education GmbH Hamburg (Weiterbildungsanbieter, ein 
Angebot),  

� die Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg (Hoch-
schule, ein Angebot), 

� das IBB Institut für Berufliche Bildung AG (Weiterbildungsanbieter, 
16 Angebote) und 

� die WBS TRAINING AG (Weiterbildungsanbieter, 16 Angebote). 

Biogasanlagen im 
Zentrum 

Die erfassten Qualifizierungsangebote widmen sich unterschiedlichen 
Schwerpunkten im Bereich des Energieträgers Bioenergie:  

� 19 der 44 Angebote sind Fortbildungen im Bereich Biogasanlagen, 

� neun sind Kompaktkurse für Biogasanlagen,  

� sechs sind Fortbildungen für Berater im Bereich Bioenergie und 
Blockheizkraftwerke,  

� fünf Angebote beschäftigen sich mit Biomasseverbrennung und  

� zwei sind Workshops zum Thema Biogas. 

Vorrangig Zertifikate Der häufigste Abschluss, der bei den Qualifizierungsangeboten mit 
dem Schwerpunkt Bioenergie in der Metropolregion Hamburg zu finden 
ist, ist das Zertifikat des Weiterbildungsträgers (42 der 43 Qualifizie-
rungsangebote). Bei den beiden übrigen Angeboten handelt es sich um 
eine zweijährige berufliche Erstausbildung zum staatlich geprüften 
technischen Assistenten für nachwachsende Rohstoffe an der "Berufs-
bildende Schulen Lüchow" und um ein Studium der Biotechnologie mit 
dem Abschluss Bachelor of Science an der „Hochschule für angewand-
te Wissenschaften Hamburg“. 

Intensivlehrgänge 
gefragt 

Überwiegend handelt es sich bei den erfassten Qualifizierungsangebo-
ten in der Metropolregion Hamburg mit dem Schwerpunkt Bioenergie um 
Intensivlehrgänge. Fast die Hälfte der Angebote (20 von 44 Angeboten) 
wird so bezeichnet. Von den 20 Intensivlehrgängen dauern 18 jeweils 
zwei Wochen. Ein Angebot läuft über vier Wochen und eines über acht 
Tage. Elf der 42 Qualifizierungsangebote mit dem Schwerpunkt Biomas-
se sind Kurzlehrgänge, acht davon haben eine Lehrgangsdauer von je-
weils einer Woche aufzuweisen, zwei dauern drei Tage. Sechs Angebo-
te haben einen zeitlichen Umfang von zwölf Wochen. Fünf Seminare 
werden angeboten mit einer Dauer von ein bis zwei Tagen. Die Be-
rufsausbildung läuft über zwei Jahre und das Studium dauert sieben 
Semester. Alle Qualifizierungen sind Vollzeitangebote. 

Hälfte der Angebote 
ist in Niedersachsen 

Über die Hälfte der Angebote ist im Bundesland Niedersachsen zu fin-
den. Dort werden 27 der 44 Qualifizierungsangebote durch vier der fünf 
Qualifizierungsanbieter angeboten. Die Qualifizierungsanbieter unter-
halten Ausbildungseinrichtungen in mehreren Bundesländern der Met-
ropolregion Hamburg. In Hamburg werden acht Angebote von vier An-
bietern durchgeführt.  
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In Mecklenburg-Vorpommern wurden sechs Angebote durch einen 
Qualifizierungsanbieter erfasst. In Schleswig-Holstein sind innerhalb 
der Metropolregion Hamburg drei Angebote mit dem Schwerpunkt Bi-
omasse zu finden. Auch sie werden durch einen Träger angeboten. 
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Abbildung 46: Geographische Verteilung der Qualifizierungsangebote im Teil-

markt Bioenergie in der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.3.7 Bedarfs-/Angebotsabgleich 

Engpass Anlagenbe-
triebstechnik 

Im Bereich Hochschulabschlüsse werden die Qualifikationen Verfah-
renstechnik, Umwelttechnik, Agrarwissenschaften und Anlagenbe-
triebstechnik als wichtig erachtet. Große bestehende Engpässe werden 
für Anlagenbetriebstechnik und große zukünftige Engpässe werden für 
die Qualifikation Verfahrenstechnik gesehen. Die wichtigsten Be-
rufsausbildungen werden im Hinblick auf kaufmännische Ausbildung 
und TA Nachwachsende Rohstoffe gesehen.  

 Die konkreten Qualifizierungsbedarfe werden bei der Anlagenplanung 
gesehen sowie bei Projektentwicklung, Projektmanagement, Netzan-
bindung und Wartung. 
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Fehlende Kenntnis 
der Angebote 

 

Danach befragt, wie gut sie das bestehende externe Bildungs- und 
Weiterbildungsangebot für Erneuerbare Energien kennen, gaben die 
Unternehmen an, dass sie das Angebot in Hamburg selbst überwie-
gend nicht gut kennen. Das Angebot in der Metropolregion Hamburg ist 
überwiegend nicht gut oder gar nicht bekannt. 

 Auf die Frage, inwieweit das bestehende Angebot ihren Bildungs- und 
Weiterbildungsbedarf deckt, antworteten ein Viertel der Unternehmen, 
dass sie die Angebote, die sie bräuchten, in Hamburg nicht finden (vgl. 
Abbildung 47). 
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(ohne Hamburg)
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Das was ich brauche, gibt es nicht 1 - 19% 20 - 39% 40 - 59% 60 - 79% mehr als 80%

 
Abbildung 47: Deckung des Bildungs-- und Weiterbildungsangebots im Teil-

markt Bioenergie (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Spezialangebote ge-
fragt 

Die Befragten gaben an, dass sie hauptsächlich speziell auf ältere Ar-
beitnehmer zugeschnittene Weiterqualifizierung vermissen, ebenso wie 
berufsbegleitende Studiengänge. Zertifikatskurse und projektbezoge-
nes Studium werden vermisst, gefolgt von Modulen oder Spezialisie-
rungsmöglichkeiten in bewährten Studiengängen und speziell auf 
Frauen zugeschnittene Angebote der Weiterqualifizierung (vgl. 
Abbildung 48, Seite 75). Folgende Angebote werden konkret vermisst:  

� Studiengänge im Bereich Wirtschaftsingenieurwesen 

� BWL als Modul im Studiengang der Verfahrenstechnik 

� Wartung und Betrieb von Anlagen als Ausbildungsberuf 

� Energiefachwirt als berufliche Weiterbildungsmaßnahme 

� Finanzierungsrelevante Kompaktseminare als Zertifikatskurse 
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Abbildung 48: Wünschenswerte Qualifizierungsangebote aus Sicht der Unter-

nehmen im Teilmarkt Bioenergie nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 33 Prozent der Befragten vermissen Einrichtungen der beruflichen oder 
hochschulischen Bildung, ohne genauer zu spezifizieren, welche Ein-
richtungen sie vermissen. 

Erhöhung des Be-
kanntheitsgrad der 
Qualifikationsange-
bote notwendig 

Besonders im Sektor der Bioenergie scheint eine große Diskrepanz 
zwischen der Bekanntheit des Angebots und der Nachfrage der Unter-
nehmen innerhalb der Metropolregion Hamburg zu bestehen. Bei den 
Unternehmen im Sektor der Bioenergie handelt es sich zumeist um 
KMU. Deren Bedarf und Anforderungen an Qualifikationsangebote sind 
äußerst heterogen und an individuellen Problemstellungen orientiert. 
Eine Erhöhung des Bekanntheitsgerades der Qualifikationsangebote 
könnte helfen, die Unzufriedenheit der Unternehmen über die Ange-
botssituation innerhalb der Metropolregion abzumildern. Außerdem 
könnten so Kooperationen entstehen, aus denen sich Qualifikationsan-
gebote entwickeln können, die besser auf die Unternehmen zuge-
schnitten sind. 

Bioenergie  
im Überblick 

Dem Aus- und Weiterbildungsbedarf der Unternehmen wird mit 42 An-
geboten durch fünf Qualifizierungsanbieter innerhalb der Metropolregi-
on Hamburg nachgekommen. Der Schwerpunkt bei den Qualifizie-
rungsangeboten liegt im Bereich der Biogasanlagen. Die häufigste 
Form der Qualifizierungsangebote ist der Intensivlehrgang mit meist 
zwei Wochen Dauer. Der häufigste Abschluss ist das Zertifikat, die 
häufigste Form der Bildungseinrichtung, an der Qualifizierungsangebo-
te innerhalb der Metropolregion Hamburg zum Thema Bioenergie an-
geboten werden, ist das Bildungszentrum. Geographisch ist innerhalb 
der Metropolregion Hamburg ein Schwerpunkt in der Verteilung der 
Qualifizierungsangebote im Bereich Bioenergie im niedersächsischen 
Teil der Metropolregion Hamburg festzustellen. Mehr als die Hälfte der 
Qualifizierungsangebote ist dort zu finden, mehr als in den anderen 
drei Bundesländern zusammen.  
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Allerdings scheinen die gewünschten, speziell auf ältere Arbeitnehmer 
zugeschnittenen Weiterqualifizierungsmaßnahmen zu fehlen bzw. sind 
nicht als solche ausgewiesen. Auch berufsbegleitende Studiengänge 
sind in hohem Maße gewünscht, sind jedoch nicht speziell für Bioener-
gie verfügbar.  

Weiterer Bedarf entstünde bei dem benötigten Netzausbau im Bereich 
der Bioenergie, der Erweiterung der bereits bestehenden Kapazitäten 
der flüssigen Biomasse und bei einer weiteren Erschließung der Bio-
masse zur Energiegrundversorgung der Metropolregion. 
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4.4 Stromnetze (Netzbetreiber) und EVUs 

 Insgesamt 11 der in der Onlineumfrage befragten Unternehmen haben 
sich der Teilbranche Stromnetze zugeordnet. Ihr Kerngeschäft sehen 
sie hauptsächlich in der Energieversorgung und als Netzbetreiber. Die 
beiden „Sonstigen“ sehen ihr Kerngeschäft in der Rechtsberatung und 
der beruflichen Bildung (vgl. Abbildung 49). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 49: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen der Teilbranche 
Stromnetze und EVUs nach Anzahl der Nennungen (Mehrfach-
nennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Außer den vier Energieversorgungsunternehmen (EVU), die gleichzei-
tig auch in der Teilbranche Stromnetze tätig sind, haben sich noch vier 
weitere Unternehmen dem Kerngeschäft Energieversorger zugeordnet. 
Die Teilbranche Stromnetze deckt das Kerngeschäft Netzbetreiber mit 
ab. 

 In der Teilbranche Stromnetze arbeiten in Hamburg minimal mindes-
tens 2.862 Beschäftigte und maximal mindestens 4.072 Beschäftigte. 
In der Metropolregion ohne Hamburg arbeiten zwischen 502 und 1.017 
Beschäftigte und in Norddeutschland minimal mindestens 1.812 und 
maximal mindestens 2.661 Beschäftigte (vgl. Abbildung 50, Seite 78).  

 46 Prozent der Standorte befinden sich im Stadtgebiet Hamburg und 
jeweils 18 Prozent befinden sich in der Metropolregion Hamburg ohne 
Hamburg und an anderen Orten in Norddeutschland und Deutschland.  
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Abbildung 50: Verteilung der Anzahl der Beschäftigten auf Standorte in der 
Teilbranche Stromnetze und EVUs (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.4.1 Qualifikationsbedarfe 

Überwiegend beruf-
lich Gebildete in der 
Metropolregion und 
in Norddeutschland 

Im Unterschied zu den anderen Teilbranchen sind in der Teilbranche 
Stromnetze im Verhältnis mehr beruflich Gebildete anzutreffen. In 
Norddeutschland besteht ein Überhang, in der Metropolregion sogar 
ein starker Überhang an Unternehmen mit überwiegend beruflich ge-
bildeten Beschäftigten In Hamburg selbst sind jedoch mehr Hoch-
schulabsolventen beschäftigt (vgl. Abbildung 51).  
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Überwiegend techni-
sche Qualifikationen 

In der Teilbranche Stromnetze ist ein vergleichsweise sogar mehr höhe-
rer Anteil an Beschäftigten mit technischer Qualifikation anzutreffen, als 
in den anderen Teilbranchen. In Hamburg selbst, beschäftigen sieben 
Unternehmen mindestens 60 Prozent Angestellte mit technischer Quali-
fikation. Auch in der Metropolregion beschäftigen zwei Unternehmen 
über 80 Prozent und an anderen Standorten in Norddeutschland be-
schäftigen fünf Unternehmen mindestens 60 Prozent Angestellte mit 
technischer Qualifikation. Bei den nicht der Teilbranche Stromnetze zu-
geordneten vier weiteren EVU arbeiten zumindest im Hamburger Raum 
mehr Beschäftigte mit einer wirtschaftlich kaufmännischen Qualifikation.  

 Die Ausbildungsbetriebsquote der Teilbranche Stromnetze liegt bei ge-
rade einmal neun Prozent. Nur in einem der elf Unternehmen befanden 
sich in 2011 insgesamt 247 Personen in Ausbildung. 

Engpässe für Service 
und Wartung prog-
nostiziert 

Die befragten Unternehmen der Teilbranche Stromnetze suchen ge-
genwärtig Personal für die Bereiche Management und Verwaltung, ge-
folgt von Projektentwicklung sowie Service und Wartung. Zukünftig 
werden Engpässe hauptsächlich im Bereich Service und Wartung so-
wie Projektentwicklung erwartet (vgl. Abbildung 52).  

  

n = 11

0 1 2 3 4

Produktion

Vertrieb

Qual itätsmanagement

Forschung & Entwicklung

Konstruktion

Montage

Projektentwicklung

Service und Wartung

Management und Verwal tung

Bereiche, in denen Sie künftig Engpässe erwarten Bereiche, in denen Sie heute suchen

 
Abbildung 52: Bereiche, in denen die Teilbranche Stromnetze und EVUs heute 

Personal sucht und künftig Engpässe erwartet nach Anzahl der 
Nennungen (Mehrfachnennungen möglich)  

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Im Bereich Service und Wartung wird der zukünftige Engpass höher als 
der heutige Bedarf eingeschätzt. Diese Einschätzung deckt sich mit den 
Erkenntnissen aus den Interviews. Die Interviewten aus dem Bereich 
Stromnetze und EVU gingen sogar soweit, Service und Wartung als den 
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zukünftigen „Bottleneck“ der Energiewende zu bezeichnen. Gerade im 
Bereich Offshore-Windenergie sind die Anforderungen an Service und 
Wartung sehr hoch und überdies noch nicht vollständig bekannt. 

Im Bereich Projektentwicklung erwarten die Interviewten auch Engpäs-
se, und zwar aufgrund der komplexen Anforderungen an diese Tätig-
keit. Für die Projektentwicklung muss wirtschaftliches Wissen mit tech-
nischem Wissen und Managementfähigkeiten zusammen kommen – 
eine Verbindung, die laut der interviewten Energieversorgungsunter-
nehmen nicht so leicht zu finden ist. Bei den weiteren vier EVU sind die 
heutigen Bedarfe und die künftig antizipierten Engpässe im Bereich 
Projektentwicklung noch weitaus höher als im Bereich Stromnetze. 

Elektrotechnik meist 
gesuchte hochschu-
lische Qualifikation 

Die sowohl heute als auch in zwei Jahren bei Weitem am wichtigsten 
beurteilte hochschulische Qualifikation ist Elektrotechnik. Der Ab-
schluss Elektrische Energiesysteme wird ebenfalls als wichtig einge-
schätzt, gefolgt von Wirtschaftsingenieurswesen (vgl. Abbildung 53). 
Künftige Engpässe werden bei Elektrotechnik gesehen. 
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Abbildung 53: Wichtige Qualifikationen/Abschlüsse in der Teilbranche Strom-
netze und EVUs nach Anzahl der Nennungen - Hochschulische 
Bildung (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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Elektronik – hohe 
Bedarfe an beruflich 
Gebildeten 

In der Sparte beruflich Gebildete wird heute die Qualifikation Elektronik 
als Wichtigste erachtet, gefolgt von Industrieelektrik und einer kaufmän-
nischen Ausbildung. Auch in zwei Jahren wird Elektronik stark nachge-
fragt werden. Die Wichtigkeit der Ausbildung Elektronik und die Befürch-
tung, dass es in diesem Bereich zu massiven Engpässen kommen wird, 
wird von den interviewten Unternehmen aus dem Bereich Stromnet-
ze/EVUs geteilt. Das Hauptproblem wird von den Interviewten darin ge-
sehen, dass nicht genügend geeignete Bewerber für ausgeschriebene 
Lehrstellen gefunden werden, was wiederum, den interviewten Unter-
nehmen zufolge an der steigenden Zahl schwacher Schulabgänger liegt, 
die vielfach mit zu hohen Erwartungen und gleichzeitig nicht adäquater 
Leistungsbereitschaft ins Berufsleben starten. 

Projektmanagement 
gefragt 

Die Unternehmen der Teilbranche Stromnetze sehen den größten 
Qualifizierungsbedarf in den Bereichen Projektmanagement und Netz-
anbindung (vgl. Abbildung 54). 
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Abbildung 54: Produktbezogener Qualifizierungsbedarf in der Teilbranche 

Stromnetze und EVUs nach Anzahl der Nennungen (Mehrfach-
nennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.4.2 Rekrutierungsstrategien 

 Neue Bewerber werden am Häufigsten über die eigene Homepage an-
gesprochen, gefolgt von Stellenportalen im Internet. Weitere häufig ge-
nutzte Instrumente zur Personalgewinnung sind externe Dienstleister, 
Empfehlungen, informelle Kontakte und Praktikantenbeschäftigungen. 
Die vier weiteren Energieversorger nutzen hauptsächlich Stellenportale 
im Internet und externe Dienstleister. Die starke Nutzung externer 
Dienstleistern bei der Personalgewinnung, hauptsächlich für Berufser-
fahrene, wird auch von den Interviewten bestätigt. Im Unterschied zu 
den anderen Teilbranchen ist Zeitarbeit für die Unternehmen der Teil-
branche Stromnetze ebenfalls ein häufig gewähltes Instrument der Per-
sonalgewinnung (vgl. Abbildung 55, Seite 82). 
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Abbildung 55: Strategien der Personalgewinnung der Unternehmen in der Teil-
branche Stromnetze und EVUs nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Hochschulabsolven-
ten für EVU gesucht 

Die 20 in 2011 von den befragten Unternehmen für den Standort Ham-
burg ausgeschriebenen Stellen für Fachkräfte mit Hochschulabschluss 
konnten fast vollständig besetzt werden, ebenso wie die 28 Stellen für 
Fachkräfte mit abgeschlossener Berufsausbildung. An anderen Stand-
orten in Norddeutschland blieben dagegen fünf der 30 ausgeschriebe-
nen Stellen für Fachkräfte mit Hochschulabschluss und 10 der Stellen 
für Fachkräfte mit abgeschlossener Berufsausbildung offen. Bei den 
Energieversorgern insgesamt konnten dagegen alle 62 Stellen für 
Fachkräfte mit beruflicher Ausbildung besetzt werden, aber nur 11 der 
21 Stellen für Fachkräfte mit Hochschulabschluss. Bewerber aus dem 
Ausland kommen aktuell und zukünftig eher selten in Betracht. 

Hürde fehlende  
Berufserfahrung 

Für die Unternehmen der Teilbranche Stromnetze besteht die größte 
Hürde der Personalgewinnung in der fehlenden Berufserfahrung der 
Bewerber, für die Energieversorger besteht sie zunächst in der fehlen-
den fachlichen Qualifikation, dicht gefolgt von fehlender Berufserfah-
rung. Die dritte große Hürde sind die Gehaltsvorstellungen. 

Geringe Einstellung 
von Quereinsteigern 

45 Prozent der befragten Unternehmen stellen 1-19 Prozent Querein-
steiger ein, aber nur 18 Prozent stellen 40-59 Prozent Quereinsteiger 
ein. Bei den vier weiteren Energieversorgern stellen 30 Prozent der Un-
ternehmen 40-59 Prozent Quereinsteiger ein. Insgesamt lässt sich dar-
aus schließen, dass der Grund der vergleichsweise geringen Einstellung 
von Quereinsteigern darin begründet liegt, dass die in der Teilbranche 
Stromnetze gesuchten Bewerber möglichst über Berufserfahrung und 
speziell Erfahrung in komplexen Projekten verfügen sollten.   
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Resultat sind die, verglichen mit den anderen Teilbranchen, relativ höhe-
re Anzahl an offenen Stellen und die häufigere Nutzung von Headhun-
tern zur Personalgewinnung.  

 

4.4.3 Qualifizierungsstrategien 

Hauptsächlich Train-
ing on the Job 

Zur Personalentwicklung und Qualifizierung nutzen die Unternehmen 
der Teilbranche Stromnetze und die Energieversorger hauptsächlich 
Training on the Job. Die Unternehmen der Teilbranche Stromnetze 
nutzen jedoch auch in starkem Maße unternehmensinterne Kurse und 
Angebote externer Anbieter, noch vor Mentoring (vgl. Abbildung 56). 
Die drei interviewten Unternehmen der Teilbranche gaben an, eine 
strukturierte Weiterbildungspolitik im Unternehmen zu verfolgen. Die in-
terviewten Unternehmen waren aber auch die größten Vertreter ihrer 
Teilbranche (gemessen an der Mitarbeiterzahl). Im Expertenworkshop 
wurde bestätigt, dass kleinere Unternehmen sich eine strukturierte 
Weiterbildungspolitik aus vielerlei Gründen, hauptsächlich aber aus 
Zeitmangel, nicht leisten können. 

Hürde Zeit  Als weitaus größte Hürde in der Qualifizierung von Mitarbeitern wird zu 
wenig Zeit mit acht Nennungen gesehen, gefolgt von hohen Kosten 
und mangelnder Qualität der Angebote, bzw. keine Angebote vorhan-
den. Ob die Angebote vor Ort sind, spielt dagegen keine Rolle. 

Qualität  
ausschlaggebend 

Bei der Auswahl der externen Qualifizierungsmaßnahmen spielt die 
Qualität der Maßnahme die ausschlaggebende Rolle, aber auch die 
Kosten für die Maßnahme werden als sehr wichtig erachtet. Die Dauer 
der Maßnahme spielt dagegen eine eher untergeordnete Rolle, ebenso 
die Flexibilität der Maßnahme. Keine Rolle spielt dagegen die Entfer-
nung zum Standort des Mitarbeiters.  
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Abbildung 56: Maßnahmen der Personalentwicklung und Qualifizierung der Un-

ternehmen in der Teilbranche Stromnetze und EVUs (Anzahl der 
Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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 Externe Angebote werden eher häufig an anderen Standorten in 
Deutschland und manchmal an anderen Standorten in Norddeutsch-
land wahrgenommen. 

Angebote nicht  
bekannt 

Das bestehende externe Bildungs- und Weiterbildungsangebot in 
Hamburg und der Metropolregion Hamburg ist den Befragten weitge-
hend unbekannt: Sie kennen es nicht gut oder gar nicht. Folglich deckt 
es auch – in der Wahrnehmung der Unternehmen – ihren Weiterbil-
dungsbedarf eher nicht ab. Bei jeweils einem Unternehmen wird der 
Bedarf jedoch zu über 80 Prozent von den Angeboten in Hamburg 
gedeckt. Die Energieversorger sehen ihren Bedarf zu bis zu 39 Pro-
zent gedeckt. 
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4.5 Dienstleister: Personaldienstleister, Finan-
zierer/Versicherer/Wirtschaftsprüfer, Projekt-
entwickler, technische Dienstleister/Zertifizierer 

50 von 67 befragten 
Unternehmen auch 
im Bereich Dienst-
leistungen tätig 

50 von 67 befragten Unternehmen sind unter anderem auch im Bereich 
Dienstleistungen tätig. Einige bieten mehr als eine Dienstleistung an. 
Insgesamt gab es 62 Nennungen. 32 Unternehmen ordnen sich der 
Teilbranche Windenergie, 26 der Solarenergie und 13 der Bioenergie zu. 
Ihr Kerngeschäft gaben die Unternehmen überwiegend wie in Abbildung 
57 an, Mehrfachnennungen waren möglich. Da viele der auch in ande-
ren Bereichen tätigen Unternehmen zusätzlich in der Sparte Dienstleis-
tungen tätig sind, erfolgten hier auch Nennungen in Bereichen, die nicht 
primär der Dienstleistung zuzuordnen sind. Es wurden alle Unternehmen 
berücksichtigt, die mindestens einmal eine der Sparten „Sonstige, Fi-
nanzierer/Versicherer/Wirtschaftsprüfer, Projektentwickler, Technische 
Dienstleister/Zertifizierer“ bei der Angabe ihres Kerngeschäftes gewählt 
hatten.  

 

Abbildung 57: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen im Dienstleistungssek-
tor Erneuerbare Energien nach Anzahl der Nennungen (Mehr-
fachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 20 Unternehmen machten von der Angabe „Sonstige" Gebrauch und 
ordnen sich den Bereichen Beratung (4), Rechtsberatung, Aus- und 
Weiterbildung (3), Berufliche Bildung (2), Forschung und Entwicklung 
(2), Technologietransfer, Genehmigungen Baugrund, Inspekti-
on/Fertigungsüberwachung/Werkstoffprüfung, IT Manpower Supply, 
Personaldienstleistung, Konstruktion und Design, Sanitärinstallation, 
Transport/Logistik, Händler zu.  
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Dienstleistungen 
stark vertreten 

Der überwiegende Anteil der Beschäftigten der Teilbranche Dienstleis-
ter arbeitet demnach im Stadtgebiet Hamburg. Insgesamt 40 der 50 
Unternehmen beschäftigen Angestellte im Stadtgebiet Hamburg, vor-
wiegend in der Größenordnung 0-49 Beschäftigte (vgl. Abbildung 58). 
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Abbildung 58: Verteilung der Anzahl der Beschäftigten auf Standorte im 
Dienstleistungssektor Erneuerbare Energien (Anzahl der Nen-
nungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 Somit sind im Stadtgebiet Hamburg 40 Unternehmen (80 Prozent), die 
Dienstleistungen anbieten, ansässig. In der Metropolregion (ohne 
Hamburg) sind weitere 14 (28 Prozent) und an anderen Standorten in 
Norddeutschland 18 (36 Prozent) der Unternehmen mit Standorten ver-
treten. 

 

4.5.1 Qualifikationsbedarfe 

 26 Unternehmen gaben an, dass sie über 80 Prozent Hochschulabsol-
venten beschäftigen, sieben Unternehmen gaben an, dass sie zwi-
schen 60-79 Prozent Hochschulabsolventen beschäftigen. Im Ver-
gleich dazu werden beruflich Gebildete zwischen 40 bis über 80 Pro-
zent von lediglich acht Unternehmen beschäftigt. In der Metropolregion 
Hamburg (ohne Hamburg) ist der Anteil beruflich Gebildeter und Hoch-
schulabsolventen an den Standorten relativ ausgeglichen. An anderen 
Standorten Norddeutschlands beschäftigen die dort ansässigen Unter-
nehmen überwiegend Hochschulabsolventen, acht davon über 80 Pro-
zent (vgl. Abbildung 59, Seite 87).  
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Abbildung 59: Qualifikationen der Beschäftigten im Dienstleistungssektor Er-

neuerbare Energien im Hinblick auf Bildungsabschlüsse (Anzahl 
der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Technische Qualifi-
zierte stark vertreten 

Betrachtet man die Qualifikation nach Fachgebieten, zeigt sich, dass 
überwiegend Beschäftigte mit technischen Qualifikationen im Bereich 
der Dienstleistungen anzutreffen sind. Insbesondere im Stadtgebiet 
Hamburg wird das deutlich. 16 der in Hamburg ansässigen Unterneh-
men beschäftigen zwischen 40 bis 79 Prozent Angestellte mit techni-
schem Qualifikationshintergrund und weitere 17 Unternehmen über 80 
Prozent. Auch in der Metropolregion sowie an anderen Standorten in 
Norddeutschland werden überwiegend Angestellte mit technischem 
Hintergrund beschäftigt (vgl. Abbildung 60).  
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Abbildung 60: Qualifikationen der Beschäftigten im Dienstleistungssektor Er-
neuerbare Energien im Hinblick auf Fachgebiete (Anzahl der 
Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012  
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Personalbedarfe Ver-
trieb, Projektentwick-
lung 

Je 16 Unternehmen gaben an, dass sie heute in den Bereichen Ver-
trieb und Management und Verwaltung suchen. 15 Unternehmen su-
chen im Bereich Projektentwicklung, gefolgt von 13, die im Bereich 
Forschung und Entwicklung suchen. Zukünftige Engpässe sehen 16 
Unternehmen im Bereich Forschung und Entwicklung, 13 im Bereich 
Service und Wartung, gefolgt von den Bereichen Projektentwicklung 
und Management (vgl. Abbildung 61).  
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Abbildung 61: Bereiche, in denen der Dienstleistungssektor Erneuerbare 

Energien heute Personal sucht und künftig Engpässe erwartet 
nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 

4.5.2 Rekrutierungsstrategien 

 Die Personalgewinnung erfolgt bei den Dienstleistern in erster Linie 
über Empfehlungen und informelle Kontakte sowie über die eigene 
Homepage. Neben Stellenanzeigen (Print) und Stellenportalen im In-
ternet gewinnen sie ihr Personal durch Praktikantenbeschäftigung, sel-
ten über Personal- und Fachmessen und externe Dienstleister.  

Einstellungshürde 
mangelnde fachliche 
Qualifikation 

Hürden der Personalgewinnung sind in erster Linie fehlende fachliche 
Qualifikationen, gefolgt von mangelnder Leistungsbereitschaft und Be-
reitschaft zur Mobilität. Gehaltsvorstellungen sowie fehlende berufliche 
Erfahrung stellen weitere Hürden dar. 
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4.5.3 Qualifizierungsstrategien 

  
 

Bei der Wahl der Maßnahmen zur Personalentwicklung und Qualifizie-
rung überwiegt in den Unternehmen Training on the Job, dicht gefolgt 
von unternehmensinternen Kursen sowie Mentoring. Angebote exter-
ner Anbieter werden mit mittlerer Häufigkeit angenommen. Überwie-
gend selten werden ein berufsbegleitendes Studium, duales Studium 
und E-Learning wahrgenommen.  

Die größte Hürde der Personalentwicklung und Qualifizierung ist, wie in 
den anderen Teilmärkten auch, die mangelnde Zeit. Zu hohe Kosten 
und die mangelnde Qualität der Angebote stellen die nächstgrößten 
Hürden dar. 

Kenntnis der Weiter-
bildungsangebote 
gering 

Die Kenntnis über bestehende Bildungs- und Weiterbildungsangebote ist 
bei den befragten Unternehmen unterschiedlich. Die Mehrzahl der Un-
ternehmen gibt zwar an, dass sie das Bildungs- und Weiterbildungsan-
gebot in Hamburg nicht gut (19) bis gar nicht (1) kennen, dennoch ge-
ben 14 Unternehmen an, das Angebot gut bzw. sehr gut (4) zu kennen. 

Abdeckung der Be-
darfe durch beste-
hende Angebote 

Befragt nach der Abdeckung des Bildungs- und Weiterbildungsbedarfs, 
gaben 16 Prozent der Unternehmen an, dass sie die Angebote, die sie 
bräuchten, in Hamburg nicht finden. 14 Prozent sagten das über die 
Angebote in der Metropolregion aus (vgl. Abbildung 62). 
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Abbildung 62: Deckung des Bildungs- und Weiterbildungsangebots im Dienst-

leistungssektor Erneuerbare Energien (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Andere Standorte  
bevorzugt 

Qualifizierungsangebote werden häufig an anderen Standorten in 
Deutschland wahrgenommen. In Hamburg selbst, in der Metropolregi-
on und an anderen Standorten in Norddeutschland werden die Ange-
bote überwiegend nur manchmal bis gar nicht wahrgenommen.  

 



 – 90 – 
 

Personal- und Qualifizierungsbedarf der Erneuerbare Energien Branche in der Metropolregion Hamburg 2012 

 

 

4.6 Erneuerbare Energien – Energieträgerübergrei-
fende Qualifizierungsangebote 

 In der Metropolregion Hamburg gab es im Recherchezeitraum (März 
2012) 125 energieträgerübergreifende Qualifizierungsangebote. Diese 
Bildungs- und Qualifizierungsmöglichkeiten wurden von 18 verschie-
denen Bildungsträgern angeboten. 

 26 weitere Angebote wurden für den Bereich Fernunterricht recher-
chiert. Hiervon wurden drei Angebote von drei in der Metropolregion 
Hamburg sitzenden Bildungsträgern angeboten, welche unter dem Ab-
schnitt „Qualifizierungsanbieter Fernunterricht“ aufgeführt und separat 
aufgelistet sind. Die restlichen 14 befanden sich außerhalb der Metro-
polregion Hamburg im deutschsprachigen Raum. 

Bildungsangebote nach 
Einrichtungen

Weiterbildungsanbieter             23

EE - Unternehmen                       2

Fachschulen                                5 

Hochschulen                             15

2

2

12

20

115

Schulabschluss                

Bildungsangebot nach 
Abschlüssen

Berufliche Ausbildung                      

Bachelor                         

Master

Zertifikat 

26   Fernunterricht/Fernstudiengänge

2   Berufsausbildung

43   Fortbildungslehrgang (über 160 Stunden)

22   Kurzlehrgang (17-40 Stunden)

2   Schulabschluss

Art der Bildungsangebote

28   Intensivlehrgang (41-160 Stunden)

19   Studium

9    Seminar (bis 16 Stunden) 

Alle anderen171 

EE-Bildungsangebote

in der M
RH

Angebote je Bundesland: Niedersachsen  71   |  Hamburg  47  | Schleswig-Holstein  8 |  Mecklenburg-Vorpommern   5  |  Fernstudium  20 

151 EE-

allgem
ein

Bildungsangebote nach 
Einrichtungen

Weiterbildungsanbieter             23

EE - Unternehmen                       2

Fachschulen                                5 

Hochschulen                             15

2

2

12

20

115

Schulabschluss                

Bildungsangebot nach 
Abschlüssen

Berufliche Ausbildung                      

Bachelor                         

Master

Zertifikat 

26   Fernunterricht/Fernstudiengänge

2   Berufsausbildung

43   Fortbildungslehrgang (über 160 Stunden)

22   Kurzlehrgang (17-40 Stunden)

2   Schulabschluss

Art der Bildungsangebote

28   Intensivlehrgang (41-160 Stunden)

19   Studium

9    Seminar (bis 16 Stunden) 

Alle anderen171 

EE-Bildungsangebote

in der M
RH

Angebote je Bundesland: Niedersachsen  71   |  Hamburg  47  | Schleswig-Holstein  8 |  Mecklenburg-Vorpommern   5  |  Fernstudium  20 

151 EE-

allgem
ein

 
Abbildung 63: Übersicht Gesamtverteilung der energieträgerübergreifenden 

Qualifizierungsangebote innerhalb der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Qualifizierungsanbieter waren: 

� die Berufsakademie Hamburg (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot)  

� die DAA Deutsche Angestellten-Akademie GmbH (Weiterbildungs-
anbieter, ein Angebot) 

� die date up education GmbH Hamburg (Weiterbildungsanbieter, 
vier Angebote) 

� das ELBCAMPUS Kompetenzzentrum Handwerkskammer Ham-
burg (Weiterbildungsanbieter, vier Angebote 

� die EnglishBusiness AG (Erneuerbare Energien-Unternehmen, ein 
Angebot) 

� die Fachhochschule Lübeck (Hochschule, vier Angebote) 

� die Hanseatic Power Solutions GmbH (Hochschule, ein Angebot) 
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� die Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg (Hoch-
schule, sechs Angebote) 

� die Hochschule Wismar (Hochschule, ein Angebot), 

� das IBB Institut für Berufliche Bildung AG (Weiterbildungsanbieter, 
72 Angebote) 

� die NFE Service GmbH (Weiterbildungsanbieter, sieben Angebote) 

� das „Regionales Berufsbildungszentrum des Kreises Steinburg 
(AöR)“ (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot) 

� die Staatliche Gewerbeschule Metalltechnik mit Technischem 
Gymnasium (G17) (Fachschule, zwei Angebote) 

� die Technische Fachschule Heinze (Fachschule, ein Angebot) 

� die Technische Universität Hamburg-Harburg (Hochschule, fünf 
Angebote) 

� die TÜV Nord Akademie Hamburg (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot) 

� die Universität Lüneburg (Hochschule, zwei Angebote) 

� die WBS TRAINING AG (Weiterbildungsanbieter, elf Angebote) 

Fernunterricht Bundesweite Fernunterrichtsanbieter waren: 

� die Beuth Hochschule für Technik (Hochschule, ein Angebot) 

� die Dresden International University (DIU) (Hochschule, ein Angebot) 

� die FernUniversität in Hagen (Hochschule, acht Angebote) 

� die Frankfurt School of Finance & Management Bankakademie HfB 
(Hochschule, ein Angebot) 

� die HochschulAllianz für Angewandte Wissenschaften (Awtech) 
(Hochschule, ein Angebot) 

� die Hochschule Darmstadt (Hochschule, ein Angebot) 

� die Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTW) 
(Hochschule, zwei Angebote) 

� das Institut für Fernunterricht Rolf Fr. Weber Verlags GmbH (Fach-
schule, ein Angebot) 

� die Ländliche Erwachsenenbildung (LEB) – Region Süd (Weiterbil-
dungsanbieter, ein Angebot) 

� die Otto Benecke Stiftung e. V. (OBS) (Weiterbildungsanbieter, ein 
Angebot) 

� das Solar-Institut Jülich der Fachhochschule Aachen (Hochschule, 
ein Angebot) 

� die Studiengemeinschaft Werner Kamprath Darmstadt GmbH 
(Fachschule, ein Angebot) 

� die Universität Kassel (Hochschule, zwei Angebote) 

� die Universität Koblenz-Landau (Hochschule, ein Angebot) 

� die Universität St. Gallen (Hochschule, ein Angebot) 

Fernunterrichtsanbieter innerhalb der Metropolregion Hamburg waren: 

� das ILS – Institut für Lernsysteme GmbH (Fachschule, ein Angebot)  

� die Akademie für erneuerbare Energien Lüchow-Dannenberg 
GmbH (Weiterbildungsanbieter, ein Angebot). 
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Quantitativ verteilen sich die Angebote folgendermaßen:  

Zwei Angebote bieten jeweils die Universität Kassel und die Hochschu-
le für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTW) an, sieben die 
Fernuniversität Hagen und alle weiteren Qualifizierungsanbieter haben 
jeweils ein Angebot. 

Breites Spektrum an 
Themen 

Die erfassten Qualifizierungsangebote widmen sich unterschiedlichen 
Schwerpunkten im Bereich der energieträgerübergreifenden erneuer-
baren Energien:  

� 39 der 148 Angebote liegen in den Bereichen der Energieberatung 
oder dem Management erneuerbarer Energien, 

� 25 Angebote bieten einen allgemeinen Einblick in die erneuerbaren 
Energien,  

� 24 befassen sich mit der Umwelttechnik oder dem Umweltingeni-
eurswesen, 

� 17 Angebote sind auf die Wärmepumpentechnik und weitere 16 auf 
Brennstoffzellen ausgerichtet,  

� zwei sind den Umweltwissenschaften zuzuordnen und  

� ebenfalls zwei sind Fachenglisch-Angebote. 

 Im Fernunterricht verteilen sich die Angebote wie folgt:  

� acht der 26 Angebote sind in den Bereichen der Energieberatung 
und dem Management erneuerbarer Energien, 

� sieben sind in der Umwelttechnik und dem Umweltingenieurswesen, 

� sechs in den Umweltwissenschaften, 

� vier Angebote bieten einen allgemeinen Einblick in die erneuerba-
ren Energien und 

� ein Angebot behandelt die Finanzierungsmöglichkeiten. 

Vom Zertifikat bis 
zum Master 

Der häufigste Abschluss, der bei den Qualifizierungsangeboten der 
energieträgerübergreifenden Anbieter in der Metropolregion Hamburg 
zu finden ist, ist das Zertifikat des Bildungsträgers (112 der 148 Qualifi-
zierungsangebote). Darauf folgen elf Bachelor- und acht Masterstu-
diengänge. Es werden zwei berufliche Ausbildungen angeboten, zum 
einen als Elektroniker für Betriebstechnik, zum anderen als staatlich 
geprüfter technischer Assistent für regenerative Energietechnik und 
Energiemanagement. Die „Staatliche Gewerbeschule Metalltechnik mit 
Technischem Gymnasium (G17)“ bietet eine Schulausbildung zur Er-
langung der Fachhochschulreife mit dem „Schwerpunkt regenerative 
Energien im Maschinenbau“ und die Möglichkeit der Erlangung der all-
gemeinen Hochschulreife mit dem „Schwerpunkt Maschinenbau und 
regenerative Energien bzw. Bautechnik“ an.  

 Der häufigste Abschluss, bei den Qualifizierungsangeboten der ener-
gieträgerübergreifenden Anbieter im Bereich Fernunterricht, ist eben-
falls das Zertifikat. Der Anteil liegt hier bei 13 von insgesamt 26 ange-
botenen Abschlüssen. Darauf folgt der Abschluss Master mit zwölf ver-
schiedenen Ausrichtungen sowie ein berufsbegleitender Bachelor-
Studiengang im Energiemanagement.  
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 Etwa ein Drittel der erfassten Qualifizierungsangebote in der Metropol-
region Hamburg sind Fortbildungslehrgänge (43 von 122). Hiervon dau-
ern acht Angebote jeweils zwölf Monate (1.920 Stunden), 16 Angebote 
etwa sechs Monate (1.000 Stunden) und ein Angebot läuft über 18 Mo-
nate mit ebenfalls 1.000 Lernstunden. 14 weitere Angebote gehen über 
etwa vier Monate (550 bis 640 Stunden) und drei weitere über 200 bis 
240 Stunden; mit einer Lehrgangslaufzeit von sechs Wochen bis zu vier 
Monaten. 28 Angebote wurden als Intensivlehrgänge klassifiziert. Hier-
von dauert ein Lehrgang einen Monat, 25 weitere jeweils zwei Wochen, 
einer acht Tage und ein weiterer wurde nicht näher charakterisiert. Der 
Bereich der Kurzlehrgänge umfasst 22 Angebote, wovon einer fünf Tage 
dauert und alle anderen sieben Tage. Neun Angebote haben Seminar-
länge und gehen über ein bis drei Tage. Die beiden angebotenen beruf-
lichen Ausbildungen dauern zwei bzw. dreieinhalb Jahre, die Fachhoch-
schulreife ein und die Hochschulreife drei Jahre. 

Die Studiengänge können in Bachelor und Master unterteilt werden, 
wobei 10 Bachelor-Studiengänge zwischen sechs und sieben Semes-
ter dauern und lediglich einer acht Semester, welcher jedoch in Teilzeit 
angeboten wird. Die acht Masterstudiengänge dauern zwischen drei 
und vier Semestern, wobei es bei einem Studiengang die Option auf 
eine vierjährige Laufzeit gibt. 

Alle Qualifikationen, bis auf das optionale vierjährige Masterstudium, 
sind Vollzeitangebote. 

Hohe Flexibilität 
durch Fernunterricht 

Die Dauer von Fernunterrichtslehrgängen bzw. Fernstudiengängen ist 
sehr flexibel gestaltet, da durch wenige Präsenzzeiten eine berufsbeglei-
tende Weiterbildung ermöglicht werden soll. Die 13 Fernstudiengänge, 
die einen universitären Abschluss anbieten, haben eine Dauer von vier 
bis acht Semestern für den Master und sieben Semestern für den Ba-
chelor. Acht universitäre Angebote bieten zertifizierte Studienergänzun-
gen an. Diese reichen von einem zweieinhalb Wochen dauernden 
Sommerkurs bis zu einer Fortbildung über 13 Monate zur Fachkraft für 
regenerative Energietechnik. Drei außeruniversitäre Zertifikate beschei-
nigen eine Lehrgangsdauer von jeweils zwölf bzw. 18 Monaten. Neben 
den Angeboten außerhalb der Metropolregion Hamburg werden auch in 
der Metropolregion zwei Fernunterrichtslehrgänge angeboten. Der zerti-
fizierte Lehrgang zum geprüften Energiemanager dauert 15 Monate und 
das zertifizierte Angebot „Renewable Energy Finance“ ein Jahr. 

 Über die Hälfte der Angebote ist im Bundesland Niedersachsen zu fin-
den. Dort sind derzeit 67 der 122 Qualifizierungsangebote verortet. Einer 
der insgesamt drei Anbieter, das IBB Institut für Berufliche Bildung AG, 
dominiert dort mit 63 Angeboten. In der Freien und Hansestadt Hamburg 
verteilt sich das Angebot von 45 Qualifizierungsmöglichkeiten deutlich 
gleichmäßiger auf insgesamt 13 Anbieter. In Mecklenburg-Vorpommern 
bieten zwei Weiterbildungseinrichtungen insgesamt fünf Angebote an.  

 Der Großteil der angebotenen Fernunterrichtslehrgänge, 23 von 26, 
liegt außerhalb der Metropolregion Hamburg. Lediglich drei Angebote 
liegen in der Metropolregion Hamburg, zwei davon in der Freien und 
Hansestadt Hamburg und eines in Niedersachsen. 
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Abbildung 64: Geographische Verteilung der energieträgerübergreifenden 

Qualifizierungsangebote in der Metropolregion Hamburg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

4.7 Einschätzungen der Qualifizierungsanbieter –  
Ergebnisse der Kurzbefragung 

 Der Online-Kurzfragebogen (s. Anhang) mit seinen insgesamt acht 
Fragen, der an 42 Qualifizierungsanbieter versandt wurde, verfolgte 
das Ziel, von den Qualifizierungsanbietern Kurzeinschätzungen zu 
heutigen und künftigen Entwicklungen von Qualifizierungsangeboten 
im Bereich der Erneuerbaren Energien zu erhalten. 43 Prozent der 
Qualifizierungsanbieter haben an der Befragung teilgenommen. Nach-
folgend die Ergebnisse im Überblick: 

Übergreifende  
Angebote zahlreich 

� Die Hälfte der teilnehmenden Unternehmen räumt der Erneuerba-
ren-Energien-Branche einen „hohen“ oder „sehr hohen“ Stellenwert 
innerhalb ihres Qualifizierungsangebotes ein.  

� Die wichtigsten Teilmärkte für die Qualifizierungsanbieter in der 
Metropolregion Hamburg sind allgemeine (nicht für Teilmärkte spe-
zifische) Angebote für den Bereich der Erneuerbaren Energien und 
spezielle Angebote für die Windenergie und die Photovoltaik. 
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Entwicklung mit Un-
ternehmen 

� Neue Qualifizierungsangebote werden schwerpunktmäßig entwe-
der in Rücksprache mit Unternehmen entwickelt oder sind reine Ei-
genentwicklungen der Qualifizierungsanbieter. 

� Akkreditierungsauflagen o.Ä. spielen dagegen keine nennenswerte 
Rolle bei der Konzeption von Qualifizierungsangeboten im Bereich 
der Erneuerbaren Energien. 

Herausforderungen  Dass die Qualifizierungsanbieter mit ihren Angeboten oftmals Neuland 
betreten und dadurch bei der Konzeption ihrer Angebote neue Stan-
dards entwickeln müssen, zeigt sich bei den Antworten zu den Heraus-
forderungen bei der Erstellung eines neuen Qualifizierungsangebotes. 
Die am häufigsten genannten Herausforderungen waren: 

� die Gewinnung von Dozenten,  

� die Entwicklung eines Curriculums, 

� die Erstellung von Lehrmaterial,  

� der Kontakt zur Industrie und  

� die Vermarktung des Angebotes.  

Gleiche Schwer-
punktthemen in den 
Teilmärkten 

Für die Teilmärkte Windenergie, Solarenergie und Bioenergie wurden 
die Qualifizierungsanbieter nach den wichtigsten inhaltlichen Schwer-
punkten bei ihren Qualifizierungsangeboten gefragt. Die drei wichtigs-
ten Schwerpunkte in allen drei Teilbereichen sind die Themen: 

� Projektmanagement,  

� Netzanbindung und 

� Anlagenplanung. 

Mit Abstand folgen anschließend in allen drei Sektoren Angebotsnen-
nungen, die sich mit Wartung oder technischer Entwicklung der Anla-
gen beschäftigen. Die Bereiche Personalentwicklung und Businessad-
ministration hingegen spielen keine besondere Rolle bei der Angebots-
planung der Qualifizierungsanbieter 

Keine dominante 
Qualifizierungsform 

Bei den Qualifizierungsformen, die sich in den nächsten fünf Jahren als 
bedeutsam erweisen, setzt sich keine klare Qualifizierungsform durch, 
sondern das Qualifizierungsangebot wird weiter in verschiedenen For-
maten vermittelt: das Studium in Vollzeit, dual oder berufsbegleitend, 
wurde vergleichbar häufig genannt, wie Fortbildungskurse, Mentoring, 
E-Learning und Training on the Job. 

Zunahme erwartet � Etwa 45 Prozent der teilnehmenden befragten Qualifizierungsan-
bieter gehen von einer starken Zunahme ihrer Qualifizierungsan-
gebote im Bereich Erneuerbare Energien in den nächsten fünf Jah-
ren aus.  

� Kein einziger Anbieter erwartet eine rückläufige Entwicklung.  
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5. Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Erneuerbare Ener-
gien Branche als Ganzes 

Branche sorgt sich 
um ihre Zukunft 

Die Erneuerbare Energien Branche ist, gerade im Teilmarkt Solarener-
gie bzw. Photovoltaik, sehr um ihre weitere Marktentwicklung besorgt. 
Für die Teilbranche Offshore-Windenergie bedeutet der sich verzö-
gernde Netzausbau eine eingeschränkte Investitionssicherheit sowie 
eine nach eigenen Angaben massive Einschränkung der Planungs-
möglichkeiten. Der insgesamt den geplanten Ausbauzielen hinterher 
hinkende Ausbau der Offshore-Windkraft wird von der Branche als 
sehr negativ in Bezug auf eine weitere Markt- und Branchenentwick-
lung eingestuft. Investitionssicherheit, politische Stabilität im Hinblick 
auf Regelungen, gesicherter Netzausbau, gesicherte Unterstützung der 
Energiewende, und nicht zuletzt die internationale Konkurrenz spielen 
derzeit eine weitaus größere Rolle als Fachkräftemangel und Perso-
nalentwicklung. 

Deutlich werden diese Prioritäten auch im übergreifenden Rücklauf bzw. 
den telefonischen Antworten seitens der Unternehmen, die sehr häufig 
angaben, keine Zeit für die Umfrage zu haben bzw. dass Personalent-
wicklung derzeit nicht zu ihren prioritären Aufgaben zählt. Ebenso gaben 
einige, zumeist der Teilbranche Solarenergie zuzurechnende, Unter-
nehmen an, dass sie momentan keinen Bedarf an Fachkräften und des-
halb auch kein Interesse an der Teilnahme an der Umfrage hätten. 

Fachkräftemangel 
wird als wichtig er-
achtet 

Dennoch wird die Wichtigkeit von Fachkräftemangel gesehen, jedoch 
nicht prioritär behandelt. Oftmals werden die Gründe für einen Fach-
kräftemangel, bzw. die Schwierigkeiten geeignetes Personal zu finden, 
eher in der allgemeinen bildungspolitischen Lage und der Bildungs-
landschaft sowie in der demografischen Entwicklung gesehen. Ein sehr 
häufig genanntes Problem diesbezüglich war, dass die Unternehmen 
sich mit abnehmender Leistungsbereitschaft, Bildungsniveau und Eig-
nung möglicher Bewerber konfrontiert sehen. Die Unternehmen wün-
schen häufig weitgehend fertig ausgebildete Bewerber. 

Zukunftsprognosen 
sehr verhalten 

Insgesamt sind die Unternehmen sehr zurückhaltend bezüglich Aussa-
gen zu künftigen Personalbedarfen. In der Online-Umfrage waren die 
Erwartungen über die Höhe des künftigen Personalbedarfs geringer als 
in den Interviews und dem Expertenworkshop. Die junge, sehr dynami-
sche und von politischen Entscheidungen abhängige Branche sieht 
sich – durch verstärkte politische Diskussionen um das EEG und die 
Energiewende – kaum in der Lage, mehrjährige konkrete Zukunfts-
prognosen zu wagen. In den Interviews und im Expertenworkshop 
wurde aber deutlich, dass die Branche erwartet, dass sich künftig der 
Wettbewerb um qualifizierte Fachkräfte verschärfen wird. Und sich 
durch den Ausbau der Offshore-Windenergie noch verstärken wird.  

Enorme Unterschie-
de zwischen großen 
Unternehmen und 
KMUs 

Es muss gesagt werden, dass es innerhalb des Teilmarkts große Unter-
schiede zwischen großen und kleineren Unternehmen hinsichtlich einer 
strukturierten Personal- und Weiterbildungsstrategie gibt. So haben klei-
nere Unternehmen oftmals überhaupt nicht die Kapazitäten, um indivi-
duell zugeschnittene interne Weiterbildungsmaßnahmen anzubieten.  
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Ebenso haben kleine und mittlere Unternehmen geringe Kapazitäten, um 
Mitarbeiter für Weiterbildung freizustellen, da die Mitarbeiter Umsatz er-
wirtschaften müssen. Dies trifft insbesondere für die kleinen und mittleren 
Unternehmen zu, die im Bereich technische Dienstleistungen und Ingeni-
eursdienstleistungen tätig sind. Hier hängt die Möglichkeit zur Fortbildung 
immer von der Auslastung ab. Spezifisches Fachwissen ist jedoch gleich-
zeitig das Kapital dieser Unternehmen. Einige der befragten kleineren Un-
ternehmen beklagten auch, dass nur nach den Qualifizierungsbedarfen 
und Bedürfnissen der großen Unternehmen gefragt werde, und sie sich 
von der Politik und dem Bildungs- und Weiterbildungssektor im Stich ge-
lassen fühlen. Die Bedarfe und Bedürfnisse kleinerer, hauptsächlich 
handwerklicher, Betriebe, wie sie gerade in der Bioenergie- und der So-
larenergiebranche häufig anzutreffen sind, würden zu kurz kommen. 

 Insgesamt haben 67 Unternehmen den Fragebogen der Online-
Umfrage vollständig beantwortet. Der weitaus größte Teil der Unter-
nehmen rechnet sich der Windenergie zu, gefolgt von Photovoltaik und 
Biomasse. Immerhin 14 Unternehmen rechneten sich auch anderen 
Teilbranchen zu (vgl. Abbildung 65).  
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Abbildung 65: Tätigkeitsbereich der Unternehmen in der Erneuerbare Energien 

Branche nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Die Unternehmen, die sich mit „Sonstige“ eingeordnet haben, setzen 
sich wie folgt zusammen: 

� Beratung/Consulting (4 Nennungen) 

� Beratung/Sicherheit 

� Berufsausbildung 

� Fort- und Weiterbildung 

� Mechanisch biologische Abfallbehandlung 

� Power to gas 

� Transport/Logistik 

� Brennstoffzellen 

� Zulieferer Elektrotechnik 

� (Technical) Due Diligence 
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Wasser und Geo-
thermie in Gesamt-
übersicht 

Wie aus der Abbildung 65 ersichtlich, wurden auch Rückläufe für die 
Teilbranchen Wasserkraft und Geothermie verzeichnet. Da die Rück-
läufe repräsentativ für die eher geringe Wichtigkeit dieser Energieträ-
ger in der Metropolregion Hamburg sind, werden die beiden Teilbran-
chen in die Gesamtübersicht einbezogen. Sie werden aber nicht in ei-
nem gesonderten Kapitel dargestellt, auch vor dem Hintergrund, dass 
Wasserkraft eine bereits etablierte Branche ist, deren Potenzial in 
Deutschland bereits fast ausgeschöpft ist. 

Kernaufgaben: 
Technische Dienst-
leister stark vertreten 

Die 67 befragten Unternehmen gaben folgende Aufgaben als Kernauf-
gaben an. Es waren Mehrfachnennungen möglich (vgl. Abbildung 66): 
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Abbildung 66: Funktion/Kerngeschäft der Unternehmen in der Erneuerbare 

Energien Branche nach Anzahl der Nennungen (Mehrfachnen-
nungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Die Zuordnung des Kerngeschäfts zu Sonstige umfasst folgende Tätig-
keitsfelder: 

� Aus- und Weiterbildung, Werkstoffprüfung 

� Beratung/Consulting 

� Beratung, Genehmigungen Baugrund 

� Berufliche Bildung 

� Berufliche Schule 

� Weiterbildung 

� Forschung & Entwicklung, Technologietransfer 

� Ingenieurdienstleistungen 

� Inspektion, Fertigungsüberwachung 

� IT Manpower Supply 

� Konstruktion und Design 

� Personaldienstleistung 

� Rechtsberatung 

� Sanitärinstallation 

� Transport und Logistik 
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Hohe Heterogenität 
der Branche 

Aus den Zuordnungen der Befragten ist ersichtlich, dass die Branche 
Erneuerbare Energien durch eine hohe Heterogenität charakterisiert 
ist. Trotzdem sind einige übergreifende Befunde festzustellen, die im 
Folgenden dargestellt werden. 

 

5.1 Qualifikationsbedarfe  

Verhaltene Zukunfts-
prognosen 

Bei der Abfrage der Personal- und Qualifizierungsbedarfe fand sich in 
fast allen Fragen nach momentanen und zukünftigen Bedarfen ein höhe-
rer momentaner als ein vorhergesagter zukünftiger Bedarf. Wie oben 
dargestellt, wird aufgrund der Interviews und des Expertenworkshops 
davon ausgegangen, dass die Unternehmen sich nur geringfügig in der 
Lage sehen, konkrete Zukunftsprognosen zu wagen. Allerdings über-
trafen bei einigen wenigen Personalbedarfen und Engpässen die Zu-
kunftsprognosen, die Feststellung der Ist-Zustände in der Menge der 
Nennungen. Hier wird davon ausgegangen, dass diese antizipierten 
Engpässe als sehr dringlich angesehen werden. 

Künftige Engpässe 
bei Service und War-
tung, F&E und Pro-
jektentwicklung 

Nach generellen Prognosen befragt, waren die Unternehmen eher be-
reit, Angaben zu machen, so z.B. bei der Frage nach Entwicklungen auf 
Unternehmensbereiche gesehen. Nach Unternehmensbereichen geglie-
dert werden sehr hohe Engpässe zukünftig für Service und Wartung er-
wartet, aber ebenso für Forschung und Entwicklung (vgl. Abbildung 67). 
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Abbildung 67: Bereiche, in denen die Erneuerbare Energie Branche heute Per-
sonal sucht und künftig Engpässe erwartet nach Anzahl der 
Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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 Für den Bereich Service und Wartung bedarf es beruflich Gebildeter, je-
doch insbesondere im Bereich Forschung und Entwicklung und für den 
Standort Hamburg ist hochspezialisiertes Wissen mit hochschulischer 
Ausbildung gefragt. Engpässe werden auch im Bereich der Projektent-
wicklung gesehen, wo ebenfalls hochspezialisiertes, aber auch sehr in-
terdisziplinäres Wissen auf Hochschulniveau notwendig ist. In den Inter-
views und im Expertenworkshop wurde bemängelt, dass es schwer sei, 
qualifizierte Bewerber zu finden, die (Originalzitat) „einen Windpark 
durchrechnen“ oder „eine Anlage planen“ können. 

Service und Wartung 
braucht beruflich 
Qualifizierte 

In den Interviews kristallisierte sich heraus, dass gerade in den Berei-
chen Montage, Service und Wartung beruflich Gebildete gesucht wer-
den. Im Bereich Service und Wartung wird auch der höchste künftige 
Engpass gesehen. Der anstehende Fachkräftemangel in diesem Be-
reich hat das negative Potenzial, in Zukunft zum „Bottleneck“ des Offs-
hore-Ausbaus zu werden. 

Projektentwickler 
gesucht 

Projektentwickler und Projektmanager werden heute - und in Zukunft - 
dringend gesucht. Daraus ergeben sich vielfältige Anforderungen an die 
gesuchten Bewerber hinsichtlich der Berufserfahrung, und der Interdis-
ziplinarität der Ausbildung. Interdisziplinäre Ausbildungen, die wirtschaft-
liche und Ingenieurskenntnisse vereinen, gehören - neben klassischen 
Ingenieursdisziplinen - auch durchgängig zu den gesuchtesten Qualifika-
tionen, gerade auch in den Teilbranchen Windenergie und Stromnet-
ze/EVU, aber auch bei der übergreifenden Funktion „Dienstleister“. 

Fachkräftemangel 
bei Hochschulabsol-
venten für Wind au-
ßerhalb Hamburgs 
zeichnet sich ab 

Hochschulabgänger sind interessiert, in der Branche zu arbeiten, in 
diesem Fachkräftesegment gibt es bislang nur geringen Fachkräfte-
mangel. Dies wird auch dadurch bestätigt, dass die im Jahr 2011 von 
den befragten Unternehmen ausgeschriebene Stellen für Hochschul-
absolventen in allen Teilbranchen und am Standort Hamburg fast voll-
ständig besetzt werden konnten. Probleme, Stellen zu besetzen, gab 
es an anderen Standorten in Norddeutschland sowie bei Hochschulab-
solventen für die Teilbranche Bioenergie. 

In den Interviews und im Expertenworkshop wurde besonders betont, 
dass es kein Problem sei, Hochschulabsolventen zu gewinnen. Dies 
betrifft allerdings hauptsächlich große Firmen aus den Bereichen 
Windenergie und Stromnetze, sowie Ingenieursdienstleister aus dem 
Bereich Windenergie, die eine strukturierte Personalentwicklungspolitik 
priorisiert haben, bzw. die sich durch eine hohe Komplexität der Aufga-
ben und damit durch ein hohes Anforderungsniveau abheben. Das 
Thema Erneuerbare Energien entwickelt sich zum gesellschaftlichen 
„Mainstream“ und wird interessanter für Hochschulabgänger, die Her-
ausforderungen suchen. Anders dagegen bei den ausgeschriebenen 
Stellen für beruflich Gebildete. Hier blieben bei den Befragten in 2011, 
insbesondere außerhalb von Hamburg, viele Stellen unbesetzt. 

Gerade beruflich Qualifizierte der Sparten Elektronik, Elektrik und Me-
chatronik können in den Wirtschaftszweigen Automobil, Luftfahrt und 
Schiffbau, auch ohne weitere Zusatzqualifikationen - und damit sofort -, 
attraktive und besser dotierte Arbeitsplatzangebote erhalten. 
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Fachkräftemangel 
bei Berufserfahrenen 
besonders bei Offs-
hore 

Auf die Frage, ob sie unter dem Fachkräftemangel leiden, gaben einige 
der interviewten Unternehmen an, dass sie sehr wohl unter dem Fach-
kräftemangel leiden, allerdings nicht pauschal. Es gibt enorme Schwie-
rigkeiten, gerade in der Teilbranche Offshore-Windenergie, aber auch 
in den anderen Teilbranchen, geeignete Bewerber mit Berufserfahrung 
zu interessieren. Hier kommen dann bei der Personalgewinnung häufig 
externe Personaldienstleister zum Einsatz.  

Hauptsächlich hoch-
schulisch Gebildete  

Allen Teilmärkten ist gemein, dass sie hauptsächlich Hochschulabsol-
venten beschäftigen. Allerdings ist erkennbar, dass in den Teilbranchen 
Bioenergie und Solarenergie, sowie bei Stromnetzen auch ein hoher An-
teil an beruflich Gebildeten beschäftigt ist (vgl. Abbildung 68). 
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Abbildung 68: Qualifikationen der Beschäftigten der einzelnen Teilmärkte im 

Hinblick auf Bildungsabschlüsse (alle Standorte addiert) im 
Vergleich (Anzahl der Nennungen)16 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

 

 

 

 

                                                
16 Der jeweilige dunkelrote Balkenteil der jeweiligen Branche gibt die Anzahl der Unternehmen an, die angegeben 
haben, dass sie zwischen 0-19 Prozent der jeweiligen Qualifikationsgruppe (Hochschulabsolventen oder Beruflich 
Gebildete) insgesamt, also an den Standorten Hamburg, Metropolregion Hamburg ohne Hamburg und andere 
Standorte in Norddeutschland, beschäftigen. Die jeweiligen weiteren Balkenteil stehen für die Anzahl der Unter-
nehmen, die den der jeweiligen Farbe zugeordneten Prozentanteil an den jeweilig qualifizierten Mitarbeitern be-
schäftigen. Hierbei kann es, wenn ein Unternehmen mehrere Standorte hat, zu Mehrfachnennungen eines Unter-
nehmens kommen. Insgesamt kann es ebenfalls zu Mehrfachnennungen kommen, wenn ein Unternehmen in 
mehr als einer Teilbranche tätig ist.  
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Hauptsächlich tech-
nische Qualifikatio-
nen 

Ebenso ist allen Teilmärkten gemein, dass sie hauptsächlich Personen 
mit technischer Qualifikation beschäftigen (vgl. Abbildung 69). 
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Abbildung 69: Qualifikationen der Beschäftigen der einzelnen Teilmärkte im 

Hinblick auf Fachgebiete (alle Standorte addiert) im Vergleich 
(Anzahl der Nennungen)17 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Akkumulierte Qualifi-
zierungsbedarfe  

Qualifizierungsbedarfe werden von den Unternehmen im Bereich Pro-
duktspezifische Qualifizierungen wie folgt gesehen (akkumuliert und 
nach Branchen differenziert). Der Bedarf für Projektmanagement, 
Netzanbindung, Anlagenplanung und Projektentwicklung ist am höchs-
ten (vgl. Abbildung 70, Seite 103). Die weiteren Qualifizierungsbedarfe 
aus dem Bereich Produktionstechnische Bedarfe werden von den Un-
ternehmen wie in Abbildung 71 (Seite 103) dargestellt gesehen.  

                                                
17 Der jeweilige dunkelrote Balkenteil der jeweiligen Teilbranche gibt die Anzahl der Unternehmen an, die ange-
geben haben, dass sie zwischen 0-19 Prozent der jeweiligen fachlichen Qualifikationsausrichtung (technisch, 
wirtschaftlich / kaufmännisch oder sonstiges) insgesamt, also an den Standorten Hamburg, Metropolregion Ham-
burg ohne Hamburg und andere Standorte in Norddeutschland, beschäftigen. Die jeweiligen weiteren Balkenteil 
stehen für die Anzahl der Unternehmen, die den der jeweiligen Farbe zugeordneten Prozentanteil an den jeweilig 
qualifizierten Mitarbeitern beschäftigen. Hierbei kann es, wenn ein Unternehmen mehrere Standorte hat, zu Mehr-
fachnennungen eines Unternehmens kommen. Insgesamt kann es ebenfalls zu Mehrfachnennungen kommen, 
wenn ein Unternehmen in mehr als einer Teilbranche tätig ist. 
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Abbildung 70: Akkumuliert differenzierte produktspezifische Qualifizierungs-

bedarfe der einzelnen Teilmärkte nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 
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Abbildung 71: Akkumuliert differenzierte produktionstechnische Qualifizie-

rungsbedarfe der einzelnen Teilmärkte nach Anzahl der Nen-
nungen (Mehrfachnennungen möglich)18 

Quelle: iit/dsn, 2012 

                                                
18 Der jeweilige dunkelrote Balkenteil gibt die Anzahl der Unternehmen des Teilmarkts Bioenergie an, die anga-
ben, dass sie einen Qualifizierungsbedarf bei der jeweiligen Nennung sehen. Der orange Balkenteil gibt die An-
zahl der Nennungen aus dem Teilmarkt Solarenergie an, der dunkelblaue Balkenteil die Anzahl der Nennungen 
aus dem Teilmarkt Windenergie und der hellblaue Balkenteil die Anzahl der Nennungen aus der Teilbranche 
Stromnetze. 
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5.2 Rekrutierungsstrategien 

Konservative Rekru-
tierungsstrategien 

In Bezug auf die Rekrutierungsstrategien scheinen alle Teilbranchen ähn-
lich zu agieren, allerdings wurde durch die Interviews und den Experten-
workshop deutlich, dass viele Unternehmen zwar anscheinend nur eher 
selten auf externe Dienstleister zurückgreifen, dies aber abhängig von 
dem jeweils gesuchten Level der Berufserfahrung ist. Werden Fachkräfte 
mit Berufserfahrung gesucht, so sind die anderen Möglichkeiten sehr 
schnell ausgeschöpft und es wird auf „Headhunter“ zurückgegriffen. 
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Abbildung 72: Strategien der Personalgewinnung der Unternehmen in der Er-

neuerbare Energien Branche nach Anzahl der Nennungen 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Hauptsächlich werden Stellenportale im Internet, Empfehlungen und in-
formelle Kontakte sowie die eigene Homepage genutzt. Ebenfalls ist 
feststellbar, dass Personalmessen, Soziale Medien und die Dienste der 
Agentur für Arbeit nur sehr rudimentär zur Personalgewinnung genutzt 
werden (vgl. Abbildung 72). Soziale Medien werden jedoch in der Per-
sonalgewinnung gerade für beruflich Gebildete, bzw. potenzielle Aus-
zubildende immer wichtiger. 

Rekrutierung  
individuell 

Es findet wenig bis keine Zusammenarbeit der Unternehmen unterein-
ander statt, sei es zum Zwecke der Personalgewinnung oder zur Per-
sonalfortbildung. In geringem Umfang werden Ausbildungsverbünde 
genutzt sowie Überlassungsvereinbarungen für Mitarbeiter beschränkt 
auf Dienstleister. 
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Berufsbilder unzu-
reichend  
bekannt 

Die Anforderungsprofile der Berufsbilder und Entwicklungsmöglichkei-
ten sind für mögliche Bewerber – gerade aus den beruflichen Ausbil-
dungsgängen - nicht transparent genug.  

Bachelor Abschlüsse 
bedingt interessant 

Bewusste Einstellung von Bachelor Absolventen findet geringfügig durch 
größere Unternehmen statt, allerdings auch im Wissen, dass Zuge-
ständnisse an Alter, Stand der Lebenserfahrung und Vorhandensein von 
Soft Skills notwendig sind. Andere Unternehmen stellen grundsätzlich 
nur Master Absolventen ein, gerade wenn komplexe Themen bearbeitet 
werden müssen, deren Anforderungen nicht ausschließlich mit klassi-
schem Ingenieurswissen bewerkstelligt werden können. 

Interdisziplinäre Mas-
terabschlüsse ge-
fragt 

Gerade im Bereich der Projektentwicklung und Projektmanagement 
sind interdisziplinäre Abschlüsse, wie etwa Wirtschaftsingenieurswe-
sen, bedeutsam. Gleichzeitig ist flexibles Denken gefragt, um Anforde-
rungen gerecht zu werden, die bislang nur unzulänglich bekannt sind 
und sich erst mit der weiteren Entwicklung der Branche, insbesondere 
der Offshore-Windenergiebranche, herauskristallisieren werden. Hin-
sichtlich der komplexen Anforderungen der Branche sind die größten 
Hürden der Personalgewinnung folglich auch die fehlende fachliche 
Qualifikation, sowie die fehlende Berufserfahrung (vgl. Abbildung 73). 
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Abbildung 73: Hürden der Personalgewinnung in der Erneuerbare Energien Bran-

che nach Anzahl der Nennungen (maximal drei Nennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

5.3 Qualifizierungsstrategien 

Ausbildungsbe-
triebsquote sehr 
niedrig 

Die Ausbildungsbetriebsquote unter den befragten Unternehmen ist, 
verglichen mit dem bundesdeutschen Durchschnitt, eher gering. Die 
Gründe für diese relativ niedrige Quote sind zum einen im vergleichs-
weise sehr hohen Anteil an Hochschulabsolventen in der Branche zu 
sehen, oder in der Anspruchshaltung vieler Unternehmen an den Ar-
beitsmarkt und die passenden Qualifikationen der Bewerber.   
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Zum anderen könnte sie auch darauf zurückzuführen sein, dass in rela-
tiv jungen Unternehmen keine „Ausbildungstradition“ besteht (vgl. 
Abbildung 74).  
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Abbildung 74: Ausbildungsbetriebsquote der Unternehmen in der Erneuerbare 

Energien Branche (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Nicht genügend Be-
werber für Ausbil-
dungsplätze? 

Ein weiterer Grund für die geringe Ausbildungsquote könnte auch darin 
liegen, dass nicht genügend geeignete Schulabgänger gefunden wurden, 
die eine Ausbildung hätten beginnen können. Einige der Interviewten äu-
ßerten ihre Wahrnehmung, dass technische Ausbildungen an Attraktivität 
verloren hätten. Andere betonten, dass die geringe Anziehungskraft der 
Branche für dieses Personalsegment auch daran liegt, dass die Anforde-
rungen und Berufsbilder im Gegensatz zu denen der klassischen techni-
schen Branchen, sowie die Identifikation mit Erneuerbaren Energien nicht 
früh genug an potenzielle Schulabgänger kommuniziert wird.  

Training on the Job 
und interne Weiter-
bildungskurse stark 

Bezüglich der Auswahl der Weiterbildungsangebote ist zu bemerken, 
dass Training on the Job sowie betriebsinterne Weiterbildungskurse die 
weitaus am häufigsten gewählten Methoden der Personalentwicklung 
sind. In den Interviews wurde bestätigt, dass die meisten Anforderungen 
an Qualifizierung sehr unternehmensspezifisch sind. So bestehen bereits 
Unterschiede hinsichtlich der eingesetzten Technologie zwischen ver-
schiedenen Windenergieanlagenherstellern. Auch im Bereich Service und 
Wartung haben diese Unterschiede Konsequenzen für die betriebsinterne 
Weiterbildung. Es gibt nur sehr wenige Qualifizierungsinhalte, die für viele 
Unternehmen auch derselben Teilbranche übergreifend gleich sind. Über 
die Teilbranchen hinaus im gesamten Feld der Erneuerbaren Energien 
erscheint der gemeinsame Nenner noch kleiner. Die befragten Unterneh-
men wurden gebeten, die Häufigkeit der Nutzung der jeweiligen Qualifika-
tionsmaßnahmen mit sehr selten, selten, häufig und sehr häufig an-
zugeben. In der folgenden Grafik sind die nach Teilbranchen geordneten 
Durchschnittsbewertungen ersichtlich (vgl. Abbildung 75, Seite 107). 
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Abbildung 75: Bewertende Übersicht über Maßnahmen der Personalentwick-

lung und Qualifizierung nach Teilmärkten aufgeschlüsselt 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Qualität wichtigstes 
Auswahlkriterium für 
externe Maßnahmen 

 

 

 

 

 

Die Qualität der Maßnahme wurde fast ausschließlich als wichtigstes 
Entscheidungskriterium für die Auswahl der Angebote für die eigenen 
Mitarbeiter genannt (vgl. Abbildung 76, Seite 108). Wie Qualität hinge-
gen definiert wird, darüber wurde keine Auskunft gegeben. Die Inter-
views und der Workshop bestätigten aber die Nachfrage nach teilweise 
standardisierten und nach Möglichkeit auch zertifizierten Maßnahmen. 
Die Interviewten gaben auch an, dass internationale Standards not-
wendig wären, um gegenüber Mitbewerbern aus dem Ausland beste-
hen zu können. 
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Gerade für kleinere Unternehmen (belegt durch die große Rolle in der 
Teilbranche Bioenergie sowie durch Angaben der Interviewten und der 
Teilnehmer des Workshops) ist die Dauer der Qualifizierungsmaßnah-
me das größte Hindernis in der Weiterqualifizierung der Mitarbeiter. 
Hochgradig zeitlich und inhaltlich flexible Maßnahmen, die modular zu 
einem Zertifikat kombiniert werden können, wären eine Alternative, die 
kurzfristig – z.B. bei schlechter Auftragslage oder bei schlechtem Wet-
ter in passendem Umfang genutzt werden könnte. 

Transparenz über 
Bildungsangebote 
schaffen 

Da die Entfernung des Anbieters der Maßnahme zum Standort des 
Mitarbeiters eine eher geringe Rolle spielt, aber gleichzeitig die Ange-
bote in der Metropolregion den Unternehmen nicht hinreichend be-
kannt sind, wäre es zunächst wichtig, für größere Transparenz der An-
gebote zu sorgen. Vor dem Hintergrund, dass häufig externe Weiterbil-
dungsmaßnahmen in Deutschland und Norddeutschland und damit 
unabhängig vom Standort des Mitarbeiters ausgewählt werden, die 
Dauer und Qualität der Maßnahme jedoch eine sehr große Rolle bei 
der Auswahl spielen, könnte am Standort Hamburg entsprechend rea-
giert werden. Angebotene Maßnahmen müssten demnach mit ihrer 
zeitlichen Flexibilität, ihrer Qualität z.B. durch Individualisierung oder 
durch Standardisierung sowie mit ihrer Verfügbarkeit überzeugen. 
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Abbildung 76: Entscheidende Kriterien für die Auswahl von Qualifikationsan-

geboten - Gewertete Übersicht 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

Personalentwicklung 
eher nachrangig 

Personalentwicklung ist bei vielen - und gerade bei kleineren Unter-
nehmen eine B-Priorität. Viele Unternehmen - gerade KMUs mit kleiner 
oder keiner Personalabteilung – können nur sehr ad hoc und damit 
wenig strukturiert auf Personal- und vor allem Weiterbildungsbedarfe 
reagieren. Größere Unternehmen leisten dagegen häufiger strukturier-
tere Personalentwicklung. Das Problem seien jedoch wechselnde 
Rahmenbedingungen, die eine langfristige Planung verhinderten. 
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Mangelnde Zeit größ-
tes Qualifizierungs-
hindernis 

Ein Mangel an Zeit wurde branchenübergreifend als größtes Hindernis 
in der Qualifizierung der Mitarbeiter angesehen. Für kleinere Unter-
nehmen - gerade in der Teilbranche Bioenergie - spielen auch die Kos-
ten der Maßnahme eine Rolle. 

Berufsbegleitende 
Studiengänge ge-
wünscht, aber nicht 
wahr genommen 

Mittelfristig werden von den Unternehmen berufsbegleitende Master-
studiengänge für Bachelor gefordert. Der Bachelor-Abschluss wird 
dann beispielsweise für die Konzeption, die Errichtung und den Betrieb 
von Anlagen, etwa im Bereich Offshore-Wind, interessant. 

 

 

5.4 Qualifizierungsangebote  

 In der Metropolregion Hamburg wurden im Untersuchungszeitraum 
insgesamt 322 Qualifizierungsangebote im Bereich der Erneuerbaren 
Energien angeboten. Diese lassen sich nach den unterschiedlichen 
Schwerpunkten innerhalb der Qualifizierungsangebote einordnen, je 
nachdem welchem Energieträger sich die Spezialisierung des Angebo-
tes zuordnen lässt. 151 der 322 Qualifizierungsangebote haben einen 
sektorübergreifenden Ansatz und widmen sich dem allgemeinen Be-
reich der Erneuerbaren Energien und legen keinen speziellen Schwer-
punkt auf einen Energieträger. Die Angebote, die eine Spezialisierung 
in einem Bereich aufweisen, verteilen sich wie folgt: 67 der insgesamt 
322 Qualifizierungsangebote innerhalb der Metropolregion Hamburg 
befassen sich mit dem Schwerpunkt Windenergie, wovon sich elf auf 
den Bereich Offshore spezialisiert haben. Einen Schwerpunkt im Be-
reich Solarthermie und Photovoltaik weisen 43 Qualifizierungsangebo-
te in der Metropolregion Hamburg auf. 44 Angebote stellen den Ener-
gieträger Biomasse in den Fokus. Des Weiteren widmen sich innerhalb 
der Metropolregion Hamburg neun Qualifizierungsangebote der Geo-
thermie und acht der Wasserkraft. 
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Abbildung 77: Verteilung aller Qualifizierungsangebote im Bereich der Erneu-

erbaren Energien in der Metropolregion Hamburg  

Quelle: iit/dsn, 2012 

Viele energieträ-
gerübergreifende 
Angebote 

Somit kann festgestellt werden, dass innerhalb der Metropolregion 
Hamburg ein deutlicher Schwerpunkt bei Qualifizierungsangeboten 
liegt, die keine Spezialisierung in einem Bereich der EE aufweisen, 
sondern sich mit ihr in ihrer Gesamtheit beschäftigen. Bei den speziali-
sierten Angeboten nach Energieträgern innerhalb der Metropolregion 
Hamburg entfallen die meisten Angebote auf die Windkraft. Biomasse 
und Solarthermie/Photovoltaik sind ähnlich, aber etwa um ein Drittel 
geringer vertreten als die Angebote zur Windkraft. Vergleichsweise ge-
ring in der Metropolregion vertreten, sind Angebote mit den Schwer-
punkten Geothermie und Wasserkraft. Deswegen sind sie in der fol-
genden Abbildung 78 nicht mit aufgeführt. 

 Geographisch lassen sich die Angebote innerhalb der Metropolregion 
Hamburg wie folgt zuordnen: 158 der insgesamt 322 Qualifizierungs-
angebote sind im Bundesland Niedersachsen zu finden, 97 in Ham-
burg, 23 in Schleswig-Holstein und 20 in Mecklenburg-Vorpommern. 

 Zugeordnet nach Einrichtungen, an denen Qualifizierungsangebote un-
terbreitet werden, dominieren die Weiterbildungsanbieter und Hoch-
schulen. Die 322 Qualifizierungsangebote werden von insgesamt 23 
Weiterbildungsanbietern, 18 Hochschulen sowie 6 Fachschulen und 6 
Erneuerbare Energien Unternehmen angeboten. 
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Qualifizierungsanbieter 
Ort 

Erneuerbare 
Energien 

übergreifend  

Wind-
energie 

Solar-
energie Bioenergie 

     

Akademie für erneuerbare Energien Lüchow-
Danneberg GmbH Lüchow � �  � 

Akademie für erneuerbare Energien Lüchow-
Danneberg GmbH Beverstedt    � 

Aldra Solar GmbH Meldorf   � � 

Berufsakademie Hamburg Hamburg �    

Berufsbildende Schulen Lüchow Lüchow   � � 

Berufsfortbildungswerk GmbH (bfw) Geschäftsstelle 
Mecklenburg Berufsbildungsstätte Wismar Wismar  �   

Bundesverband WindEnergie Hamburg  �   

BZEE Consult GmbH Wedel  �   

DAA Deutsche Angestellten-Akademie GmbH Hamburg �    

date up education GmbH  Hamburg � � � � 

ELBCAMPUS Kompetenzzentrum Handwerkskammer 
Hamburg Hamburg � � �  

EnglishBusiness AG Hamburg �    

Fachhochschule Lübeck  Lübeck � �   

ForWind - Zentrum für Windenergieforschung der Uni-
versitäten Oldenburg, Hannover und Bremen Hamburg  �   

Frankfurt School of Finance & Management Banka-

kademie HfB 
Hamburg �    

GET-Force UG Hamburg  �   

GL Garrad Hassan Hamburg  �   

Hanseatic Power Solutions GmbH Norderstedt �    

hecodat GmbH Lübeck  �   

Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg Hamburg �   � 

Hochschule Wismar Wismar � �   

IBB Institut für Berufliche Bildung AG Hamburg � � � � 

IBB Institut für Berufliche Bildung AG Buxtehude/ 
Stade 

� � � � 

IBB Institut für Berufliche Bildung AG Cadenberge/ 
Cuxhaven 

� � � � 

IBB Institut für Berufliche Bildung AG Lüneburg � � � � 

IBB Institut für Berufliche Bildung AG Rotenburg � � � � 

ILS - Institut für Lernsysteme GmbH Hamburg �    
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Qualifizierungsanbieter 
Ort 

Erneuerbare 
Energien 

übergreifend  

Wind-
energie 

Solar-
energie Bioenergie 

     

ma-co maritimes competenzcentrum GmbH Hamburg  �   

NFE Service GmbH Hamburg � � �  

Offshore Kompetenzzentrum Cuxhaven GmbH Cuxhaven  �   

Prokon Energiesysteme GmbH Itzehoe  �   

Regionales Berufsbildungszentrum des Kreises Stein-
burg (AöR) Itzehoe �    

Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt Nord 
gGmbH Hamburg  �   

Staatliche Gewerbeschule Metalltechnik mit Techni-
schem Gymnasium (G17) Hamburg �    

Technische Fachschule Heinze Hamburg �    

Technische Universität Hamburg-Harburg Hamburg �    

Technologiezentrum  
Lüneburg Lüneburg   �  

Technologiezentrum Stade Stade   �  

TÜV Nord Akademie  

Hamburg 
Hamburg �    

TÜV Süd Akademie GmbH, Training Center Hanse Hamburg   �  

Universität Lüneburg Lüneburg �    

WBS TRAINING AG  Hamburg- 
Harburg 

� � � � 

WBS TRAINING AG  Ludwigslust � � � � 

WBS TRAINING AG  Wismar � � � � 

WBS TRAINING AG  Lüneburg � � � � 

WBS TRAINING AG  Lübeck � � � � 

� = ein oder mehrere Angebote liegen in den jeweiligen Teilmärkten vor. 

Abbildung 78: Angebote von Qualifizierungsanbietern in der Metropolregion 
Hamburg für die Teilmärkte der Erneuerbare Energien Branche 
Wind-, Solar- und Bioenergie(Stand März 2012) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Häufigster Ab-
schluss Zertifikat 

Die Abschlüsse, die im Bereich der Erneuerbaren Energien innerhalb 
der Qualifizierungsangebote erworben werden können, sind ähnlich do-
minant verteilt wie die Bildungseinrichtungen an denen Qualifizierungs-
angebote im Bereich der Erneuerbaren Energien angeboten werden. 
Der häufigste Abschluss ist das Zertifikat, mit dem 276 Qualifizierungs-
angebote abgeschlossen werden. 15 Bachelor- und 23 Masterstudien-
gänge sowie 6 geregelte berufliche Ausbildungen werden angeboten. 
Bei zwei Maßnahmen kann ein Schulabschluss erlangt werden.  
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Abbildung 79: Übersicht Gesamtverteilung der Qualifizierungsangebote im Be-
reich Erneuerbare Energien innerhalb der Metropolregion Ham-
burg 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 

5.5 Bedarfs-/Angebotsabgleich 

Zentrale Aspekte 
Wind- und Solar-
energie 

In Kapitel 4 wurden bereits Bedarfs-/Angebotsabgleiche für die einzel-
nen Teilsektoren vorgestellt. Die wichtigsten Aspekte dieser Ergebnis-
se sollen hier einleitend noch einmal zusammengefasst werden. Dies 
geschieht zunächst für den Bereich Windenergie: 

� Im Augenblick ist noch kein Fachkräftemangel eingetreten, es wird 
aber mit fortschreitendem Ausbau insbesondere im Bereich Offsho-
re-Wind mit zunehmenden Bedarfen und entsprechend drohenden 
Engpässen zu rechnen sein. 

� Diese absehbaren Engpässe beziehen sich auf beruflich gebildetes 
Personal und ggf. auch auf spezialisierte Bachelor-Absolventen für 
den Betrieb von Offshore-Windparks. In diesem Kontext könnten 
somit sowohl die Etablierung eines (Offshore-)windspezifischen 
Ausbildungsberufs als auch die Einführung weitgehend spezialisier-
ter Bachelor-Studiengänge sinnvoll sein. Als ein erster Schritt hin zu 
einem windspezifischen Ausbildungsberuf könnten windspezifische 
(möglichst kammergeprüfte) Zusatzqualifikationen zu bestehenden 
Ausbildungsgängen angeboten werden, entsprechende Erfahrungen 
in Husum und Bremerhaven aufgreifend. 

Für die Teilbranche Solarenergie ist Folgendes kennzeichnend: 

� Bildungsangebote (insbesondere an der Hochschule) werden 
überwiegend außerhalb der Metropolregion wahrgenommen. 

� Es wird ein Mangel an Weiterbildungsmaßnahmen, die sich speziell 
an den Bedürfnissen von Handwerksbetrieben orientieren, ver-
zeichnet. 
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Abschließend die wichtigsten Spezifika im Bereich der Bioenergie: 

� Der Energiefachwirt19 als berufliche Weiterbildungsmaßnahme wird 
vermisst. Dies kann möglicherweise weitergehend als Wunsch nach 
einer bundeseinheitlich geregelten Fortbildung in diesem Tätigkeits-
bereich interpretiert werden. 

� Weiterhin werden finanzierungsrelevante Kompaktseminare als (an-
rechenbare) Zertifikatskurse gewünscht. 

Abgesehen von diesen Spezifika finden sich in den Ergebnissen viele 
Aspekte, die über die Teilbranchen hinweg Gültigkeit haben. 

Geringe Kenntnis der 
Angebote 

Dies bezieht sich zunächst auf die geringen Kenntnisse der Unterneh-
men hinsichtlich der Angebote der externen Weiterbildungsanbieter 
und muss bei der Interpretation der weiteren Befunde berücksichtigt 
werden (vgl. Abbildung 80). 
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(ohne Hamburg)

In Hamburg selbst

Gar nicht Nicht gut Gut Sehr gut

 
Abbildung 80: Kenntnis von externen Bildungs- und Weiterbildungsangeboten 

Angeboten in der Erneuerbaren Energie Branche (Anzahl der 
Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

 Diese geringe Kenntnis der Angebote trägt auch dazu bei, dass die Un-
ternehmen in ihrer Mehrheit ihre Qualifizierungsbedarfe vom beste-
henden – genauer: von dem von ihnen wahrgenommenen - Angebot 
als nur bedingt abgedeckt ansehen (vgl. Abbildung 81, Seite 115).  

                                                
19 Energiefachwirt (geprüft) ist als Fortbildung nach Kammerregelung (IHK) geregelt in Süd- und Westdeutsch-
land, aber nur bedingt in der norddeutschen Region (Berlin, Braunschweig). 
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Abbildung 81: Deckung des Bildungs- und Weiterbildungsangebot in der Er-

neuerbare Energien Branche (Anzahl der Nennungen) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Berufsbegleitende 
Studiengänge ge-
wünscht 

Über alle Teilbranchen hinweg werden von den Unternehmen mehr be-
rufsbegleitende Masterstudiengänge gefordert. Dies kann sich sowohl 
auf weiterbildende Masterstudiengänge für Personen mit erstem Hoch-
schulabschluss beziehen sowie auch auf weiterbildende Bachelor-
Studiengänge für beruflich Qualifizierte (vgl. Abbildung 82). 
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Abbildung 82: Wünschenswerte Qualifizierungsangebote aus Sicht der Unter-

nehmen in der Erneuerbare Energien Branche nach Anzahl der 
Nennungen (Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: iit/dsn, 2012 

Innovative Angebote 
gesucht 

Aus Sicht der Unternehmen bestehen weitere Lücken im Bereich der 
Zertifikatskurse, womit im Kern auf Studiengänge anrechenbare Hoch-
schulzertifikate gemeint sind. 

Gesucht werden weiterhin innovative Angebote in zwei Bereichen, die 
auch tatsächlich nicht oder kaum angeboten werden:  

� Speziell auf ältere Arbeitnehmer zugeschnittene Maßnahmen und 

� neue Lernformen wie insbesondere projektbasierte Studienangebote. 
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Qualität vor Quantität Aus dieser Betrachtung – und eingedenk der in Kapitel 5 dargestellten 
Befunde zu den Teilbranchen – kann als allgemeine Tendenz ver-
nommen und geschlussfolgert werden, dass (abgesehen von einer zu-
künftig quantitativen Zunahme von Bedarfen im Bereich Offshore-
Wind) die Problemlage in der Erneuerbare Energien-Branche eher 
qualitativ als quantitativ zu charakterisieren ist. Vorrangig fehlt es nicht 
an zusätzlichen Quantitäten an Fachkräften, Bildungseinrichtungen 
und Bildungsangeboten, sondern vielmehr werden bestimmte Qualitä-
ten im Angebot vermisst, die sich wie folgt charakterisieren lassen: 

� Inhaltliche Qualität: Angemessenheit der Bildungsangebote in Inhalt 
und Niveau im Hinblick auf die Bedarfe der Unternehmen. 

� Standardisierte Qualität: Inhalt und insbesondere Niveau der Veran-
staltungen sind für die Unternehmen aus den Unterlagen der Anbie-
ter oftmals nicht ersichtlich. Hier sind einerseits die Kammern und 
Hochschulen als Anbieter standardisierter Abschlüsse gefragt. Auch 
das Cluster Erneuerbare Energien Hamburg selbst könnte im Be-
reich der Qualitätssicherung tätig werden. 

� Praxisbezug: Eine Forderung in diesem Kontext ist der stärkere Ein-
satz von Dozenten mit einschlägigen Praxiserfahrungen. Dadurch 
kann sich umgekehrt die Anforderung an die Unternehmen ergeben, 
ihre Mitarbeiter für nebenamtliche Lehraufträge zur Verfügung zu 
stellen, dies als strategische Maßnahme zu begreifen und mit ent-
sprechendem Nachdruck zu versehen. 

� Flexibilität: Organisatorische und zeitliche Flexibilität der Maßnah-
men, hierzu gehört auch die Möglichkeit, Module separat zu belegen 
und später zu akkumulieren. 

� Berücksichtigung des knappen Zeitbudgets der Unternehmen: Ge-
fragt sind beispielsweise Maßnahmen, die durch enge Verzahnung 
mit Arbeitstätigkeiten Arbeitszeit als Lernzeit nutzen.  

In Hamburg  
hochschulisch  
Qualifizierte wichtig 

Ein weiterer übergreifender Befund ist die hohe Bedeutung von Hoch-
schulabsolventen – im Unterschied zu beruflich Qualifizierten – am 
Standort Hamburg selbst. Dies gilt insbesondere auch für die beiden 
zentralen Teilmärkte Wind und Solar und erklärt sich daraus, dass Un-
ternehmenszentralen mit Verwaltungs- und Engineering-Funktionen 
eher in Hamburg, die Produktionsstätten hingegen an anderen, oftmals 
norddeutschen Orten angesiedelt sind. 

Neue berufsbeglei-
tende Studiengänge 
gefordert 

Für diese akademisch Qualifizierten werden in zunehmendem Maße 
berufsbegleitende Angebote der hochschulischen Weiterbildung ge-
sucht. In diesem Kontext sind dann auch beruflich Qualifizierte insofern 
für Hamburger Unternehmen wichtig, als dass sie – über den Weg des 
berufsbegleitenden Studiums – als zusätzliches Akademiker-Reservoir 
gelten können. Die für die Zukunft prognostizierten Bedarfe an beruf-
lich qualifizierten Fachkräften im Bereich Offshore-Wind betreffen fast 
ausschließlich Standorte außerhalb Hamburgs; dies gilt für die Produk-
tion und erst recht für den Betrieb von Windenergieanlagen. 
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Berufliche Qualifika-
tionen wichtig für So-
lar- und Bioenergie-
Handwerksbetriebe 

Ausnahmen von dieser Regel hinsichtlich der Personal- und Qualifizie-
rungsbedarfe der Teilgruppe sind vornehmlich handwerkliche Betriebe 
in den Teilmärkten Solar- (Solar-Installateure) und Bioenergie festzu-
stellen. Solange diese Betriebe Dienstleistungen für Privatpersonen 
und Unternehmen in den Bereichen Anlagenplanung, -bau und -betrieb 
bzw. -wartung in Hamburg anbieten, bestehen diese Bedarfe nach be-
ruflich qualifizierten Personen auch in Hamburg. 

 Diese Befunde werden im folgenden Kapitel 6 in den Handlungsemp-
fehlungen aufgegriffen. 

 

5.6 Wünsche der Unternehmen 

Wünsche an ver-
schiedene Akteure 

Neben geschlossenen Fragen zu unterschiedlichen Aspekten der Per-
sonalwirtschaft, auf die sich die bisherigen Ausführungen überwiegend 
bezogen, hatten die Unternehmen auch die Möglichkeit in offener Form 
Wünsche an unterschiedliche Akteure zu formulieren. Diese Aussagen 
sind im Folgenden zusammengefasst. 

 

5.6.1 Wünsche an die Politik 

Verlässliche Rah-
menbedingungen  
gefordert 

Ein übergeordneter Wunsch an die Politik ist die Schaffung verlässli-
cher Rahmenbedingungen für die Zukunft der Erneuerbaren Energien. 

Auch ein stärkeres Engagement zur Vermarktung bzw. Positionierung 
Hamburgs als Erneuerbare Energien-Standort ist erwünscht. 

Die spezifischen Wünsche im Bereich der Bildungspolitik beziehen sich 
auf finanzielle Förderungen unterschiedlicher Art, z.B. 

 

 
� Finanzielle Förderung von Qualifizierungsmaßnahmen, (anteilige) 

Kostenübernahme für Maßnahmen 

� Investitionen in Aus- und Weiterbildungsstätten mit hohem Praxisbe-
zug („Praxiswerkstätten“) 

Aktive Vermarktung 

 
Ein weiteres Anliegen betrifft die aktivere Darstellung und Vermarktung der 
Bildungsangebote und beruflichen Chancen im Erneuerbare Energien-
Sektor Hamburgs (Bildungsstandort-Marketing). Die Aktivitäten des Luft-
fahrt-Clusters (Qualifizierungsoffensive) werden als beispielhaft benannt. 

Qualitätsstandards 
gefordert 

Maßnahmen zur Sicherung bzw. Herbeiführung von Qualitätsstandards 
werden ebenfalls gewünscht. Ein wichtiges Qualitätsmerkmal ist dabei 
die Orientierung an Bedarfen und zukünftigen Anforderungen der Un-
ternehmen. 

 

5.6.2 Wünsche an Bildungseinrichtungen 

Qualität und  
Flexibilität 

Auch von den Bildungseinrichtungen wird mehr Engagement im Be-
reich der Darstellung und Vermarktung vorhandener Angebote ge-
wünscht. Hinsichtlich der Bildungsmaßnahmen selbst sind folgende 
Aspekte von überragender Bedeutung: 
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 � Die Qualität der Maßnahmen im Hinblick auf die Bedarfe der Unter-
nehmen 

� Mehr Interesse an den Problemstellungen der Unternehmen 

� Dozenten mit Praxiserfahrung 

� Mehr Flexibilität, etwa durch modularisierte, berufsbegleitende An-
gebote 

Mehr Kooperation 
Bildungsträger-
Unternehmen 

Die Befragten fordern mehr Kooperation der Bildungsanbieter mit Un-
ternehmen auch in Bezug auf die (Weiter-)Entwicklung von Aus- und 
Weiterbildungs-Maßnahmen. Es wird angenommen, dass die befragten 
Unternehmen angesichts dieser Forderung auch selbst zu einer sol-
chen intensivierten Kooperation bereit sind. 

 

5.6.3 Wünsche an Unternehmensverbände und Kammern 

 Die Wünsche an Unternehmensverbände und Kammern lassen sich 
wie folgt zusammenfassen: 

Verbände und Kam-
mern als „Vernetzer“ 
und Moderatoren 

� Bereitschaft zur Unterstützung von (auch investiven) Partnerschaften 
zwischen Unternehmen und Weiterbildungsträgern 

� Entwicklung/ Moderation von klaren Anforderungsbeschreibungen 
für die Weiterbildungsträger 

� Engagement bei der Entwicklung von Berufsprofilen (Aus- und Wei-
terbildungsberufe) 

� Verweise auf relevante Aus- und Weiterbildungsträger (Maklerfunkti-
on Unternehmen – Bildungsträger) 

� Verstärkte Organisation und Förderung von Netzwerken zwischen 
Unternehmen unterschiedlicher Wertschöpfungsstufen 

� Artikulation/ Vertretung der Unternehmensinteressen gegenüber den 
Bildungsträgern 

� Aktive Rolle bei der Einwerbung öffentlicher Mittel (z.B. Bundesmit-
tel) für den Ausbau und die Weiterentwicklung von Aus- und Weiter-
bildungsangeboten und -strukturen im Erneuerbare Energien –
Bereich  

� Bereitschaft zur Innovation und Förderung von Innovationen im Er-
neuerbare Energien-Bildungsbereich 

 Die Unternehmen wünschen sich also Verbände und Kammern als 
Moderatoren (z.B. Vernetzung von Akteuren über Teilbranchen hin-
weg) und Promotoren (z.B. Entwicklung von Berufsprofilen) von Inno-
vationen im Berufs- und Bildungssystem des Erneuerbare Energien-
Sektors. 
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6. Handlungsempfehlungen  
 

6.1 Spezifische Handlungsempfehlungen für Teil-
märkte 

 Bevor im folgenden Abschnitt übergeordnete Handlungsempfehlungen 
für die Branche Erneuerbare Energien insgesamt im Mittelpunkt ste-
hen, sollen zunächst spezifische Empfehlungen für Teilmärkte formu-
liert werden. Nach Sichtung der Ergebnisse erscheint es sinnvoll, sol-
che spezifischen Handlungsempfehlungen für zwei Teilgruppen von 
Unternehmen aufzustellen: 

� Windenergie Onshore/Offshore 

� Solar- und Bioenergie, auch unter dem Aspekt des hohen Anteils 
an Handwerksbetrieben und KMU in diesen Teilmärkten 

 

6.1.1 Windenergie 

Vergleichsweise weit 
entwickeltes Berufs- 
und Bildungssystem 

 

Innerhalb des Sektors Erneuerbare Energien zeichnet sich die Wind-
energietechnik durch ein vergleichsweise weit entwickeltes Berufs- und 
Bildungssystem aus. Das Angebot muss jedoch vor dem Hintergrund 
gesehen werden, dass das Berufs- und Bildungssystem im Bereich Er-
neuerbare Energien insgesamt noch von eher geringfügiger Dichte ist 
als in anderen Branchen mit längerer Tradition (vgl. Kapitel 3.5). 

Im Bereich der beruflichen Bildung besteht bislang kein originärer dualer 
Ausbildungsberuf. In Bremerhaven gibt es eine Verbundausbildung zum 
Elektroniker für Betriebstechnik mit Spezifikationen für den Bereich Wind-
energie. Die Abschlussprüfung erfolgt allerdings ohne Spezifikation für 
den Windenergiebereich zum Elektroniker für Betriebstechnik vor der In-
dustrie- und Handelskammer Bremerhaven. Nachweise über die erwor-
benen Spezifikationen für den Bereich Windenergie werden separat aus-
gestellt. In Husum gibt es ein ähnliches Angebot, das eine Mechatroniker-
Ausbildung mit windkraftspezifischen Zusatzqualifikationen kombiniert. 

Zusatzqualifikationen 
zertifizieren und an-
rechnen 

 

Hier wäre zu überlegen, ob solche Spezial- oder Zusatzqualifikationen 
in einem ersten Schritt von der zuständigen Stelle (Kammer) zertifiziert 
werden könnten, idealerweise unter Anrechnung dieser Zusatzqualifi-
kationen auf später zu erwerbende (kammergeregelte) Weiterbildun-
gen, wie etwa zum Servicetechniker Windenergieanlagentechnik. 

Mittelfristig wind-
kraftspezifische Aus- 
und Fortbildungsbe-
rufe entwickeln 

Der weitere Ausbau der Windenergie, insbesondere Offshore, könnte 
mittelfristig die Einführung eines spezifischen dualen Ausbildungsbe-
rufs rechtfertigen. Ein denkbares Beispiel für eine solche Entwicklung 
wäre ein Windkraftanlagen-Mechatroniker mit Vertiefungsprofilen  
Onshore/Offshore. Im Zuge einer solchen denkbaren Entwicklung wäre 
auch zu prüfen, ob – neben bereits bestehendem Techniker Windener-
gietechnik – ein spezifischer Meister-Weiterbildungsberuf geschaffen 
werden sollte; dieser würde im Unterschied zum Techniker mehr auf 
Aufgaben im Bereich der (operativen) Führung abzielen. 
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Kennzeichnend speziell für den Offshore-Windenergiebereich sind viel-
fältige, auch internationale Regelungen und Standards, insbesondere 
im Bereich Gesundheit, Sicherheit und Umwelt (HSE - Health, Safety 
and Environment). Diese Regelungen orientieren sich etwa an beste-
henden Standards der Seefahrt, der Offshore Öl- und Gasindustrie  
oder auch der Bauwirtschaft. 

Bei einer Weiterentwicklung der Aus- und Weiterbildungsberufe ist dar-
auf zu achten, dass diese internationalen, für die Firmen wesentlichen 
Standards berücksichtigt werden und die im Hinblick auf diese Stan-
dards notwendigen Qualifikationen möglichst im Rahmen der zu den je-
weiligen Berufen führenden Bildungsgänge erworben werden können. 

Für Unternehmensverbände und Kammern besteht eine besondere 
Aufgabe in der auch prospektiven Weiterentwicklung des Berufs- und 
Bildungssystems. Das Cluster Erneuerbare Energien Hamburg kann 
als Plattform für die notwendigen Diskussions- und Koordinationspro-
zesse dienen, derer eine solche Entwicklungsleistung bedarf. 

Bachelor Windkraft? 

 
Im hochschulischen Bereich existieren bereits windkraftspezifische 
Master-Angebote und Bachelor-Studiengänge, die mehr oder weniger 
starke Bezüge zur Windenergie haben. 

Im Zuge des Ausbaus der (insbesondere Offshore-) Windenergieer-
zeugung könnte auch ein weiterer gezielter Ausbau von „vollspeziali-
sierten“ Bachelor-Studiengängen im Bereich der Windenergietechnik 
sinnvoll sein. Ein solcher Studiengang wird beispielsweise schon an 
der Hochschule Bremerhaven angeboten. Neben Aufgaben in der Pro-
duktion von Windenergieanlagen könnte insbesondere der Betrieb 
großer Windparks ein solches Profil für mittlere Fach- und Führungs-
kräfte erforderlich machen. 

Möglichkeiten der 
Neuentwicklung ei-
nes Bachelor Wind-
kraft  

Für eine solche Neuentwicklung im Bereich windkraftbezogener Bache-
lor-Studiengänge sind mehrere Zugänge denkbar. So könne etwa ein 
grundständiger Bachelor-Studiengang „(Offshore)-Windenergietechnik“ 
in enger Kooperation zwischen Hochschulen und Wirtschaftsunterneh-
men innerhalb des Clusters Erneuerbare Energien Hamburg konzipiert 
und umgesetzt werden. Auf diesem Wege können spezifische Belange 
der in Hamburg ansässigen Industrie eingebracht werden, wie etwa Fra-
gen der Projektierung, des Aufbaus und des Betriebs von Offshore-
Windparks einschließlich der damit zusammenhängenden logistischen 
Fragestellungen. Auch die Durchführungsformen – die organisatorische 
und didaktische Gestaltung des Studiengangs – würden sich bei einer 
kooperativen Entwicklung stärker an Belangen der Praxis orientieren 
lassen, beispielsweise durch problem- und projektbezogene Lernformen, 
die industriell relevante Fragestellungen direkt ins Studium integrieren. 

Für die Betriebe, die bereits in der beruflichen Erstausbildung engagiert 
sind, bietet sich auch ein dualer Bachelor-Studiengang in diesem Be-
reich an, der ebenfalls in enger Kooperation mit den Hochschulen entwi-
ckelt werden müsste. Der berufliche Teil dieses kombinierten Bildungs-
gangs kann (zunächst) in einem affinen Metall- und/oder Elektroberuf 
bestehen. Perspektivisch ist in Betracht zu ziehen, inwieweit ein eigener 
Windkraft-Ausbildungsberuf notwendig ist und entsprechend eingeführt 
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wird, der dann diesen betrieblichen Teil des Bildungsangebots darstellen 
kann. Umgekehrt könnte ein dualer Bachelor-Studiengang auch wichtige 
Impulse für die Konzipierung und Einführung eines solchen neuen Be-
rufsbilds geben. 

Für Betriebe mit nennenswerten Anteilen beruflich ausgebildeter bzw. 
fortgebildeter (Meister, Techniker) Arbeitskräfte sind schließlich berufs-
begleitende Bachelor-Studiengänge interessant, die sich genau an 
diese Zielgruppe richten und diesen Personen eine Aufstiegsweiterbil-
dung auf akademischem Niveau ermöglichen. 

Besonders attraktiv – und allerdings auch anspruchsvoll – wäre die 
Entwicklung eines modularen Bachelor-Studiums, das alle drei Formen 
– grundständig, dual und berufsbegleitend – integriert. In einem sol-
chen Studium gäbe es Module, die von allen Studierenden zu belegen 
sind, und andere, die durch eine berufliche Erstausbildung (z.B. Elekt-
roniker) oder Fortbildung (z.B. Meister) abgegolten und angerechnet 
werden können. 

Idealerweise wären zugleich alle Module als akkumulierbare Hoch-
schulzertifikate ausgelegt, die auch jeweils für sich allein attraktive 
Weiterbildungsangebote darstellen. 

Berufliche Bildung in 
der Metropolregion, 
hochschulische Bil-
dung in Hamburg 
stärken 

Die Handlungsempfehlungen im Bereich der beruflichen Bildung haben 
besondere Relevanz in der Metropolregion ohne Hamburg selbst bzw. 
im weiteren norddeutschen Umfeld. In Hamburg selbst sind, angesichts 
der spezifischen Bedarfe der Hamburger Unternehmen und der Ham-
burger Bildungslandschaft, die vorgeschlagenen Maßnahmen im Be-
reich der hochschulischen Bildung von größerem Interesse. 

 

6.1.2 Solar- und Bioenergie 

Geprägt durch 
Handwerk und KMU 

 

Im Unterschied zum Teilmarkt Windenergie und insbesondere auch zu 
„Querschnittsfunktionen“ wie den Energieversorgern sind die Teilmärk-
te Solar- und Bioenergie – abgesehen von wenigen größeren Firmen 
im Solarbereich – stark von Handwerksbetrieben und anderen kleinen 
und mittleren Unternehmen geprägt. 

Im Bereich der beruflichen Bildung ist zunächst festzuhalten, dass die 
Handwerksbetriebe häufig über Kompetenzen und Traditionen in der 
beruflichen Erstausbildung verfügen. Größere Herausforderungen für 
diesen Betriebstyp stellen sich eher im Bereich der Weiterbildung.  

Für das Solarhandwerk wurde die Weiterbildung zur Fachkraft für So-
lartechnik (Solarteur) in mehr als 20 Handwerkkammerbezirken gere-
gelt, darunter auch in Hamburg und an weiteren norddeutschen Stand-
orten. Die Beteiligung von Handwerksbetrieben an der Studie war un-
terproportional. Etliche Fragestellungen wurden von Befragten aus 
dem Handwerksbereich als „zu großbetriebsorientiert“ wahrgenommen. 
Auch aus diesen Gründen sind spezifische Probleme der Handwerks-
betriebe im Bereich der Aus- und Weiterbildung aus den Befragungs-
ergebnissen selbst kaum abzuleiten. 
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Erfahrungen mit „So-
larteuren“ 

 

Aus den Analysen zum Berufs- und Bildungssystem (Kapitel 4) lässt 
sich allerdings als Fragestellung für weitere Betrachtungen innerhalb 
des Hamburger Clusters Erneuerbare Energien folgendes empfehlen: 

� Erhebung/Untersuchung der Erfahrungen mit der Weiterbildung zur 
Fachkraft für Solartechnik. In Abhängigkeit vom Ergebnis könnten 
weitere Maßnahmen folgen: 

� Information über Werbung für diesen Weiterbildungsberuf in den 
einschlägigen Segmenten des Handwerks. 

Überbetriebliche Koordination der Nachfrage nach entsprechenden 
Bildungsmaßnahmen. 

Potenziale für weitere 
kammergeregelte 
Weiterbildungen in 
den Bereichen So-
lar/Geothermie? 

Jenseits der Fachkraft für Solartechnik sind weitere (kammergeregelte) 
Weiterbildungen denkbar und in anderen Regionen vereinzelt umge-
setzt. So hat etwa die Handwerkskammer Cottbus Regelungen für 
Servicemonteure und Servicetechniker in den Bereichen Regenerative 
Energie, Photovoltaik, Solarthermie und Wärmepumpenanlagen ge-
schaffen. Daraus folgt eine weitere Handlungsempfehlung: 

� Erhebung/Untersuchung der Erfahrungen mit den andernorts (z. B. 
Handwerkskammer Cottbus) geschaffenen Weiterbildungsregelun-
gen jenseits der Fachkraft für Solartechnik. In Abhängigkeit vom 
Ergebnis könnten weitere Maßnahmen folgen: 

� Schaffung ähnlicher Regelungen durch die Handwerkskammer 
Hamburg für die Bereiche Solar (Photovoltaik, Solarthermie) und 
ggf. auch Geothermie (Wärmepumpenanlagen). 

� Information über/Werbung für diese neuen Weiterbildungsberufe in 
den einschlägigen Segmenten des Handwerks. 

Im Bereich der Bioenergie gibt es in Hamburg vergleichsweise wenige 
Unternehmen. Die Analyse des Berufs- und Bildungssystems (Kapitel 
4) zeigt zwei Besonderheiten dieses Segments: 

� Es gibt als schulisches (nicht-duales) Angebot der Berufsbildung 
den Technischen Assistenten nachwachsende Rohstoffe. 

� Der Fachagrarwirt „Erneuerbare Energien/Biomasse“ ist als landwirt-
schaftlicher Fortbildungsberuf organisiert, das Kompetenzspektrum 
reicht aber deutlich hinein in Bereiche der Energieversorgung (z. B. 
Betrieb von Biomasseheizkraftwerken) und auch in Tätigkeitsberei-
che der Herstellung und Wartung von Anlagen zur Produktion von 
erneuerbaren Energien aus Biomasse. 

In ähnlicher Weise wie oben für die Bereiche Solar (und ansatzweise 
Geothermie) diskutiert, wären Erfahrungen mit diesen Berufsbildern 
unter den Hamburger Unternehmen gezielt zu erheben. Speziell im Fall 
Fachagrarwirt „Erneuerbare Energien/Biomasse“ sollte genauer geprüft 
werden, inwieweit dieser scheinbar branchenfremde Fortbildungsberuf 
– neben seiner offensichtlichen Relevanz für Tätigkeiten in der  
norddeutschen Landwirtschaft – auch Potenziale für Bioenergieunter-
nehmen oder auch Energieversorger in Hamburg (und anderen urba-
nen Zentren Norddeutschlands) aufweist. 
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6.2 Übergreifende Handlungsempfehlungen  

 

6.2.1 Arbeitgeberattraktivität gemeinsam im Cluster steigern 

Positives Image aktiv 
kommunizieren 

 

Im Kontext zunehmender Konkurrenz um Arbeitskräfte im demografi-
schen Wandel kommt der Steigerung der Arbeitgeberattraktivität der 
Unternehmen im Bereich Erneuerbare Energien eine besondere Be-
deutung zu. Dabei sind folgende Ansatzpunkte für Maßnahmen zu er-
kennen: 

 � Die Branche genießt grundsätzlich wegen ihres unmittelbar er-
kennbaren gesellschaftlichen Nutzens ein positives Image bei po-
tenziellen Bewerberinnen und Bewerbern. Dies kann durch einen 
gemeinsamen Auftritt in der Öffentlichkeit noch deutlich besser 
kommuniziert werden. Hierzu können, neben den üblichen Instru-
menten der Öffentlichkeitsarbeit, auch verstärkte Aktivitäten im Be-
reich der allgemeinbildenden Schulen und außerschulischen Ler-
norte beitragen. Dies sollte über reine Werbeveranstaltungen hi-
nausgehen und im Wesentlichen auf interessante, evtl. projektba-
sierte Lernangebote abzielen. 

� Die Berufsbilder im Bereich der Erneuerbaren Energien sollten in 
diesem Kontext klar kommuniziert werden, etwa über eine Bro-
schüre und ein entsprechendes Informationsangebot inklusive ge-
gebenenfalls Messeauftritten. 

� Ein wesentlicher Aspekt der Arbeitgeberattraktivität sind fachliche 
Entwicklungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten. Dies gilt insbeson-
dere dann, wenn konkurrierende Branchen (z. B. Luftfahrtindustrie) 
im Bereich materieller Anreize (Entgelte) deutlich bessere Angebote 
machen können. Dadurch bekommen die weiter unten dargestellten 
Aspekte des lebenslangen Lernens, der durchlässigen Bildungsan-
gebote und der innovativen Lernformen besonderes Gewicht. 

 

6.2.2 Bildungsangebote im Cluster kooperativ entwickeln 

 Das Cluster Erneuerbare Energien Hamburg bietet eine ideale Platt-
form für die gemeinsame Entwicklung von Bildungsangeboten, bei de-
nen Unternehmen und Träger der beruflichen ebenso wie hochschuli-
schen Bildung kooperieren. Sinnvolle Maßnahmen können sein: 

Entwicklungspart-
nerschaften und  
-kooperationen 

� Bildung von Entwicklungspartnerschaften im Cluster, die konkrete 
Maßnahmen weiter- oder neu konzipieren und umsetzen. Dies 
kann sich um teilbranchen- oder technologieorientierte Angebote 
handeln (z. B. Wartung von Windenergieanlagen, Installation von 
Solarmodulen) oder um Angebote von breiterem Interesse (z. B. 
Zertifikat „Umweltrecht“). 

� Diese Entwicklungskooperationen sollten „kleinere“ Bildungsmodule 
fokussieren (z. B. Hochschulzertifikate, standardisierte Zusatzqualifi-
kationen im Bereich der beruflichen Bildung).     
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Sie sollten dabei aber zugleich die Anrechenbarkeit und Akkumulier-
barkeit im Hinblick auf anerkannte Abschlüsse (Studienabschlüsse, 
geregelte Aufstiegsfortbildungen) als Perspektive berücksichtigen. 

� Die Entwicklungskooperationen sollten Fördermöglichkeiten auf 
Landes-, Bundes- und europäischer Ebene aktiv nutzen. Dem Clus-
termanagement kann dabei die Rolle zukommen, in diesem Pro-
zess zu beraten oder Beratung zu organisieren. 

 

6.2.3 Unterstützung im Cluster organisieren 

Von anderen lernen Viele, vor allem kleine und mittlere Unternehmen, benötigen Unterstüt-
zung bei der Bewältigung der vielfältigen personalwirtschaftlichen Her-
ausforderungen. Alle Partner können von anderen lernen. Ansatzpunk-
te für gegenseitige Unterstützung können sein: 

� Ausbildungsverbünde organisieren, wenn einzelne Firmen notwen-
dige Ausbildungsinhalte nicht abdecken können oder nicht über 
Ausbildungserfahrung verfügen. 

� In Entwicklungspartnerschaften (s. o.) auch diejenigen Partner aktiv 
einbeziehen, die bisher weniger Erfahrungen im Umgang mit Bil-
dungseinrichtungen haben. 

� Ergänzende Lernangebote für weniger leistungsstarke Schulab-
gänger/Auszubildende gemeinsam im Cluster organisieren. 

 

6.2.4 In der beruflichen Bildung Strukturen sukzessive ausbauen 

Differenzierte  
Regelungsbedarfe 

In vielen Teilbranchen der Erneuerbaren Energien zeichnen sich noch 
keine konkreten Regelungsbedarfe für die berufliche Bildung (z. B. 
neue Berufsbilder, neue geregelte Aufstiegsfortbildungen) ab, in ande-
ren (z. B. Offshore-Windenergie) werden sie erst in Zukunft erwartet. In 
einzelnen Fällen gibt es aber auch schon  neben Techniker-
Weiterbildungen  „unterhalb“ einer Fortbildungsordnung standardisierte 
Zusatzqualifikationen oder Spezialistenprofile, wie etwa den nach 
Handwerksordnung geregelten „Solarteur“ (Solarinstallateur) oder die 
ebenfalls kammergeregelten Servicetechniker und Servicemonteur 
„Windkraftanlagentechnik“. Handlungsempfehlungen sind: 

� Prüfen, inwieweit nach § 54 BBiG (Berufsbildungsgesetz) oder § 42a 
HwO (Handwerksordnung) weitere standardisierte Zusatzqualifikati-
onen bzw. Weiterbildungen, unterhalb der nach § 53 BBiG bzw. § 42 
HwO bundeseinheitlich geregelten Aufstiegsfortbildungen, im Zu-
ständigkeitsbereich der (lokalen) Kammern geschaffen werden kön-
nen. Dies wäre ein weiterer, auch lokal umsetzbarer Schritt in Rich-
tung eines branchenspezifischen Berufssystems für die Branche Er-
neuerbare Energien. Handels- und Handwerkskammer können hier 
helfen, etwas mehr Klarheit und Struktur zu schaffen. 

� Je nach weiterer Entwicklung der Teilbranchen können solche 
standardisierten Zusatzqualifikationen in neue Berufsbilder oder 
neue bundeseinheitlich geregelte Fortbildungen einfließen (z. B. 
spezialisierter Meister, Fachwirt). 
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� Bei allen diesen Schritten sollten Aspekte der Durchlässigkeit be-
achtet werden. So ist zu prüfen, ob standardisierte Zusatzqualifika-
tionen auf bundeseinheitlich geregelte Fortbildungen angerechnet 
werden können. Auch eine Anrechnung auf Studienleistungen soll-
te möglich sein. Zumindest bei Zusatzqualifikationen im Umfang 
von 400 Stunden und mehr ist auch in Abstimmung mit der zustän-
digen Behörde zu prüfen, ob nach Hamburgischem Hochschulrecht 
mit einer solchen Qualifikation der Erwerb der Hochschulzugangs-
berechtigung einhergeht. 

 

6.2.5 In der hochschulischen Bildung Chancen durch Bologna 
nutzen 

Frühe Bindung und 
flexible Angebote 

Der Bologna-Reformprozess bringt für die Unternehmen Neues und 
Ungewohntes, aber auch viele Chancen. Die folgenden Ansatzpunkte 
sollten genutzt werden: 

� Durch aktives Ansprechen und gezielte Einarbeitung von Bachelor-
Absolventen können Nachwuchskräfte früh an das Unternehmen 
gebunden werden. 

� Berufsbegleitende Master-Studiengänge als wesentlicher Bestand-
teil der Personalentwicklung verbessern einerseits die Arbeitgeber-
attraktivität und dienen andererseits dazu, Qualifikationen im Kar-
riereverlauf zielgerichtet weiterzuentwickeln. Das Clustermanage-
ment könnte hier eine koordinierende Rolle spielen und Anbieter 
und Nachfrager zusammenbringen. Denkbar wäre z.B. ein Angebot 
für die in Hamburg ansässigen Unternehmen der Teilbranche 
Windenergie, welches deren Bedürfnissen hinsichtlich Flexibilität, 
Praxisbezug und Akkumulierbarkeit besser entgegenkommt bei-
spielsweise für den Bereich Logistik für Windparks oder Aufbau von 
Windparks. Über ein bloßes Wahrnehmen bestehender Angebote 
hinaus sollten die oben beschriebenen Entwicklungspartnerschaf-
ten zur gezielten Weiterentwicklung des Angebots initiiert werden. 

� Berufsbegleitende Bachelor-Studiengänge dienen speziell der Wei-
terbildung beruflich Qualifizierter auf Hochschulniveau. Hier sind 
noch grundlegendere Entwicklungsarbeiten zu leisten, die im Clus-
ter initiiert werden können, ggf. unter Nutzung externer Fördermög-
lichkeiten. 

� Anrechenbare Zertifikate spielen für alle Arten berufsbegleitender 
Studienangebote eine zentrale Rolle. Wie oben schon angespro-
chen, sind solche Zertifikate ideale „Einstiegs“-Projekte von Ent-
wicklungspartnerschaften innerhalb des Clusters. 

 

6.2.6 Innovative Lernformen umsetzen 

Realprojekte, Lern- 
und Entwicklungs-
partnerschaften 

Das Cluster Erneuerbare Energien Hamburg organisiert eine innovati-
ve Branche, die von hoher Veränderungsdynamik und Zukunftsorien-
tierung gekennzeichnet ist. Deshalb sollten innovative Lernformen bei 
allen Bildungsangeboten eine wichtige Rolle spielen.   
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Diese innovativen Lernformen sind oftmals projektorientiert. Dies passt 
gut zu einer Branche, die stark durch projektorientierte Geschäftspro-
zesse gekennzeichnet ist. Folgende Maßnahmen bieten sich an: 

� F&E-Lernpartnerschaften bringen Studierende am Abschluss ihres 
Studiums im Zuge ihrer Abschlussarbeit zusammen mit betrieblichen 
Praktikern. In einem gemeinsamen F&E-Projekt lernen beide Seiten 
voneinander. Solche Lernformen werden schon heute von vielen Un-
ternehmen eher informell durch die Betreuung von Abschlussarbeiten 
im Unternehmen umgesetzt. Im Cluster könnte eine etwas systemati-
schere Form dieses kooperativen Lernens etabliert werden, die bei-
spielsweise durch Workshops und Publikationen auch ein Lernen 
zwischen den Unternehmen (bei Wahrung der jeweiligen Interessen) 
erlaubt. Beispiele für solche F&E-Partnerschaften sind die Projekte 
„Exzellenztandem“ und „Forschungsassistenz“ an der Beuth Hoch-
schule in Berlin (vgl. Hartmann, 2012b). 

� Das Cluster Erneuerbare Energien sollte im Rahmen von Entwick-
lungspartnerschaften die Hochschulen dazu ermutigen und dabei 
unterstützen, problembasiertes Lernen durch entsprechende F&E-
orientierte Studienprojekte nachhaltig in ihre Studienmodelle zu in-
tegrieren. Dadurch hätten die Unternehmen im Bereich Erneuerbare 
Energien auch die Chance, eigene Projektideen einzubringen. Dies 
führt neben möglicherweise interessanten Ergebnissen und Anre-
gungen zu erhöhter Aufmerksamkeit und Sympathie der künftigen 
Studienabsolventen für diese Unternehmen. An der Universität Aal-
borg in Dänemark bestehen langjährige Erfahrungen mit solchen 
problembasierten Studienmodellen, gerade auch in Ingenieurstu-
diengängen. Ein Beispiel aus Deutschland ist der Masterstudiengang 
“Integrated Design Engineering“ an der Universität Magdeburg. Hier 
spielen interdisziplinäre studentische Produktentwicklungs-Projekte 
eine zentrale Rolle (vgl. Hartmann, 2012b). 

� Auf Realprojekten basierende Weiterbildungs-Studiengänge für Be-
rufstätige („Work Based Learning“) sind in Deutschland noch kaum 
vorhanden. Gerade sie sind aber für Unternehmen, die vorhande-
nes, erfahrenes Personal an Tätigkeiten im Bereich Erneuerbare 
Energien heranführen wollen, besonders interessant. Die Realisie-
rung eines solchen Bildungsangebotes für die Hamburger Unter-
nehmen im Bereich Erneuerbare Energien wäre ein anspruchsvolles 
und eher mittelfristig zu realisierendes, aber auch sehr lohnendes 
Ziel. Ein internationales Exzellenzzentrum für „Work Based Lear-
ning“ ist die Middlesex University London. Dort liegen auch langjäh-
rige (ca. 20 Jahre) Erfahrungen mit diesem Studienmodell vor (vgl. 
Hartmann, 2012b). 
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Leitfaden Interviews mit Unternehmen

(1) In welchem/n Bereich/en der Erneuerbaren Energien (EE) ist ihr Unternehmen tätig? Sollten
Sie in mehreren Bereichen aktiv sein, nennen Sie uns die drei Wichtigsten.

a. Windenergie
b. Biomasse (Strom/Wärme) (Biogasanlagen, Biogas-Heizkraftwerke, Biomasse (Pellet)-

Heizkraftwerke, etc.)
c. Biomasse (Biokraftstoffe)
d. Photovoltaik
e. Solarthermie
f. Geothermie
g. Wasserkraft
h. Stromnetze (Netzanbindung, Übertragungstechnik)
i. Sonstiges:…………….

(2) Welcher Funktion würden Sie Ihr Unternehmen zuordnen / worin sehen Sie Ihr Kerngeschäft
(Mehrfachantworten möglich)?

a. Anlagenherstellung/Anbieter von Komplettanlagen
b. Komponentenzulieferung
c. Anlagenbetreiber
d. Projektentwicklung
e. Energieversorgungsunternehmen
f. Finanzierung/Versicherung/Wirtschaftsprüfung
g. Technische Dienstleistungen/Zertifizierer
h. Service und Wartung
i. Netzbetreiber/Infrastrukturlieferant
j. Sonstige ____________________

(3) Wie viele Beschäftigte im Bereich Erneuerbare Energien (EE) hat Ihr Unternehmen in der
Metropolregion Hamburg und an anderen Standorten?
Zahl der Beschäftigen Hamburg selbst Metropolregion

(ohne Hamburg)
Andere Standorte
Norddeutschland

0-9

10-49

50-249
250-499

500-999
1.000+

(4) Würden Sie sagen, Ihr Unternehmen leidet unter Fachkräftemangel?

(5) Wenn Ja, inwiefern und was sind die Auswirkungen?

a. Betrifft das eher beruflich Qualifizierte oder Hochschulabsolventen?
b. Wenn ja, auf welche Qualifikationen bezieht sich (Berufs- oder Studienabschlüsse)

bezieht sich der Mangel?

(6) Wenn Nein – Warum nicht?

(7) Haben Sie genügend qualifizierte Bewerber auf ausgeschriebene Stellen?

a. Gibt es Unterschiede zwischen beruflich Qualifizierten und Hochschulabsolventen?
b. Wenn nicht was glauben Sie warum nicht?

(8) Was sind in Ihren Augen die größten Hürden der Personalgewinnung?



(9) Welche Strategien der Fachkräftegewinnung wenden Sie an?

(10) Beschäftigen Sie Quereinsteiger?

(11) Wie bilden Sie diese weiter?

(12) Ziehen Sie betriebsinterne Weiterbildungen in Betracht? Wenn ja, welche? Wenn Nein, warum
nicht?

a. Anlernen/Unterweisen durch interne Mitarbeiter – Learning on the Job
b. Interne Weiterbildung durch betriebliches Bildungspersonal
c. Inhouse Weiterbildungen mit externen Weiterbildungsanbietern

(13) Nehmen Sie externe Weiterqualifizierungen wahr?
a. Wenn ja – welche?
b. Wenn nein warum nicht?
c. Welche Angebote fehlen?

(14) Welches sind in Ihren Augen die größten Hürden in der Weiterqualifizierung Ihres Personals?
a. Gibt es Unterschiede zwischen beruflich Qualifizierten und Hochschulabsolventen?

(15) Gibt es eine hohe Fluktuation in Ihrem Unternehmen?

(16) Hemmt die hohe Fluktuation Ihre Bereitschaft in Weiterbildung zu investieren?

(17) Sollten Weiterbildungsangebote standardisiert sein?
a. In welchen Bereichen?
b. In welchen Bereichen auch nicht?

(18) Sehen Sie eine engere Zusammenarbeit mit Hochschulen als Lösung des
Fachkräftemangels?

a. In der Berufsausbildung – z.B. Duales Studium
b. In der Rekrutierung von Fachkräften
c. In der Weiterbildung von Fachkräften

(19) Arbeiten Sie bereits mit Hochschulen im Bereich F&E zusammen?
a. Können Sie sich vorstellen aus dieser F&E Kooperation heraus auch eine

Zusammenarbeit im Weiterbildungsbereich zu entwickeln?

(20) Sehen Sie eine engere Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen als Lösung des
Fachkräftemangels?

a. In der Berufsausbildung – z.B. Ausbildungsverbund
b. In der Rekrutierung von Fachkräften
c. In der Weiterbildung von Fachkräften

(21) Wie engagieren Sie sich sonst noch in der Aus- und Weiterbildung?

(22) Wie könnten Sie sich vorstellen sich in Zukunft noch anders oder mehr in der Aus- und
Weiterbildung zu engagieren, um Ihr Personal zu qualifizieren?

(23) Gibt es noch etwas, was Sie uns mitteilen möchten?



    F r e i e  u n d  H a n s e s t a d t  H a m b u r g
B e h ö r d e  f ü r  W i r t s c h a f t ,  V e r k e h r  u n d  I n n o v a t i o n

EXPERTENWORKSHOP

Datum:  Montag, den 07. Mai 2012, von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Ort: Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH, 05. Stock
Habichtstraße 41, 22305 Hamburg

AGENDA

14:00 Uhr Begrüßung

14:10 Uhr Studie „Analyse des Personal- und Qualifizierungsbedarfs der Branche

Erneuerbare Energien in Hamburg und der Metropolregion Hamburg“

Vorstellung erster Ergebnisse

14:20 Uhr Präsentation von Thesen – Gewichtung der Thesen

Präsentation erster Handlungsempfehlungen – Gewichtung der Hand-

lungsempfehlungen

Präsentation innovativer Bildungsangebote

15:00 Uhr Diskussion der Ergebnisse

Ergebniskontrolle

16:30 Uhr Abschließende Zusammenfassung

17:00 Uhr Ende des Workshops



Vielen Dank für Ihre Bereitschaft den Fragebogen auszufüllen!
Auf der folgenden Seite finden Sie einige kurze Fragen zu Qualifizierungsangeboten im Bereich
Erneuerbare Energien.

Falls Sie eine Frage nicht beantworten können, lassen Sie diese einfach aus. Für uns ist aber jede
einzelne beantwortete Frage von großem Wert.

Am Ende des Fragebogens haben Sie die Möglichkeit, den Fragebogen für Ihre Unterlagen
auszudrucken.

1. Welchen Stellenwert nimmt der Bereich Erneuerbare Energien bisher in Ihrem
Qualifizierungsangebot ein?

Hoher
Stellenwert

Niedriger
Stellenwert

2. Wie bestimmen Sie die Inhalte eines neuen Qualifizierungsangebots im Bereich
Erneuerbare Energien?

Mehrfachnennungen möglich

In Rücksprache mit Unternehmen Akkreditierungsauflagen o. ä.

Eigenentwicklung Sonstiges

Sonstiges Sonstiges

3. Was sind Ihrer Meinung nach die drei größten Herausforderung bei der Erstellung
eines neuen Qualifizierungsangebots im Bereich Erneuerbare Energie?

Drei Nennungen möglich

Gewinnung von Dozenten Gesetze und Auflagen, z.B.

Entwicklung des Curriculums Kontakte zur Industrie

Erlangen einer offiziellen Akkredititerung Vermarktung des Angebots

Erstellung von Lehrmaterial Sonstiges



Sehr
wichtig

Sehr
unwichtig

4. Welche Rolle spielen die Teilfelder der Erneuerbaren Energien in Ihrem
Qualifizierungsangebot?

Biomasse (Kraftstoff)

Biomasse (Strom/Wärme)

Geothermie

Photovoltaik

Solarthermie

Wasserkraft

Windkraft

Windkraft mit Schwerpunkt Offshore

Erneuerbare Energien (allgemein)

1. Welche Qualifizierungen werden Sie in Zukunft verstärkt anbieten?

Mehrfachnennungen möglich

Biomasse Solarenergie Windenergie

keine weiteren Angebote

Anlagenplanung

Businessadministration

Health, Safety, Environment

Finanzierung

Installation

Meteorologie

Netzanbindung

Neue Verfahren zur Anlagenherstellung

Projektentwicklung

Neue Verfahren zur Komponentenherstellung

Personalentwicklung

Projektmanagement

Umweltrecht

Wartung

Werkstofftechnik

Sonstiges

Sonstiges

Sonstiges



Sehr häufig Sehr selten

5. Wie werden sich Ihre Qualifizierungsangebote im Bereich Erneuerbare Energien in den
nächsten fünf Jahren schätzungsweise entwickeln?

Stark
zunehmen

Stark
abnehmen

6. Welche Qualifizierungsformen werden in den nächsten 5 Jahren für Ihre Institution im

Bereich Erneuerbare Energien zum Einsatz kommen?

Berufsbegleitendes Studium

Duales Studium

E-Learning

Fortbildungskurse

Mentoring (Erfahrene Personen geben Wissen an
Unerfahrene weiter)

Studium (Vollzeit)

Training on the Job

Sonstiges

Analyse des Qualifizierungsbedarfs der Branche
Erneuerbare Energien in der Metropolregion Hamburg -
Onlinebefragung
Bei Problemen oder Fragen wenden Sie sich bitte an:
daniel.klose@dsn-online.de
dsn Analysen & Strategien | Kooperationsmanagement
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